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Hevmann Daniel  Hevmes,

Pafior su St. Marvia Magdalena in Breslau, und

ved Stadtconfiftorii Affefjor.

Sicbente, und letste Samiung,
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Sunbhalt

Sn biefen 6 Predigten wird dev Wusfpruch der beiz
ligen Schrift 1 Pet. 2, 21, nach welchem Chris
ftus in feinem Leiden uns ein Vorbild jur Nadhfolge
gelaffenn Bat, nabec betradhtet.

1. SWird Chriftus nach Matth. 26, 36— 39.
porgeftelle, wie ec uns ein Borbild in ey
Traurigheit tiber die Stnde geworden,

'2. Nady Philip.2, §—8. Wie ev ung ein

-

Borbild dey ganylichen @elb[’bcrldugnung
geworden,

3. Nach 2 Petr. 2, 21—24, wie er ung ein
Borbild Dex leidenden Unfchuld geworden,

4. Nadh Job. 19, 16, 17. wieer, uns jum
Borbilde, fein Sreut getragen hat.

5. Nach 2 Cor. 4, 10,  Wie uns Chriftus ein
Bobild im Stevben gervorden.

6. Und ~ im @rabe, nach Jefi 53, 9




Erfte Predigt

1bey

Matth, 26, 36 ~ 39,







frifien wiffen, daf fie von ibrem HEren und von
feinen. Apofieln fehr oft aufgefodert worden fino,
mancherley Seiden ju fibernchmen, Ddie dem unbefehreen
und um fein Heil nubeforgten Menjchen gany unbefant
bleibern, und die der Matur duferfi fbmerzhaft fiud.,
Die Scbrift redet vom Leiden wm Chrifii willen, von
Leiden mit Ehrifio, vom Theilnehmen an feinem Leiden,
und von dem grofen Segen defielben. ,Freunet euch,
;beift o8 1 Pet. 4, 13, daf ibr mit Chrifro leidet, anf
,Dai ihe auch jur 3cit der Dffenbarung feiner Herrlichs
o feit Grende nnd MWonne haben mdget.,, Uud Rom. 8,
T7. wird den Kindern, den Erben GOttes, und Mitz
erben §Gfu Ghriffi die Bedingung vorgeleget, pafi fie (fo
bhoch auch ihr Stand.ift,) mit Chrifio leiden follen, wm

it ihm gur QevelichTeir erhaben gu werden,
U3 Nbey
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9Mfier an diefe grofe Lehre wird, wie an fo viele ans
pere, in der Chriftenheit wenig gedacht.  Man fand
Leinen vabren Trich, die Nothwendigleir, die wabre
Befchaffenbeir, die Abficht und den unendlichen Werth
ped Leivens SCEfu au bedenfen, — Unfre gange Gefins
qung, unfer ganzed Leben mup ficy dndern, {o Dald wir
GGiu Laden recht berrachren, ch! und dasd willman
wicht.  ifo ift und nathrlicher Meife die Lebhre vom Leis
den mit Chrifto nody viel weniger wichtig und berrachs
fungéwiudig. Und, in der Fhat, wird fie faft iberall
gergefien, Ober fie wird unperantoortlich gemifibraudt,
inbem fomaucher, ungebegerte und unvorfichtige Menfch,
der fich doch firr einen guren Gbrifien halt, bdiejenigen
Unannebmlichieiren oder @trafen, die er fidh durdy feine
yolhje Gemiithéart, Unvorfichrigieit vder fundliche BVerges
Hungen jugezogen bat, até Seiden Gbriftt betrachrer, da
fic Doch offenbar ju den Plagen der Gottlojen, Pf. 32,
[¥0. gehbren,

Sitenn nun die Befenner ded Namend Shrifti reder
feine Seiven, noch die, mit ihm gu esduldenden Leider
gehbrig verfteben : fo werden fie fich noch rwol viel wes
niger wm biejenigen Borfdriften bebinmmern, Die bey Demt
Qeiven mit Chrifto befolgt werden mitfen. — Und viels
Yeicht gebbrt die wichtige Borftellung 2 Pet. 2, 20,27,
pon dem Worbilve welches der leidende SCfusd und ur
Nadbfolae gelaffen hat, zu denjenigen BVorfdyriften, an
die man gar nicht denft,  Wielleicht ifi e8 eine der ges
wagtefien Unrernehmungen eined Predigerd, feine Ges
weine auf daé Berbalten ihred Heilanded in feinem Reiz

ben aufmertfom ju madhen, bawmit bie Jubdrer lernen,
was



a3 fie ju beobachtenhaben, um, an ihrem Theil, undin
ibrer et in allen Tribfalen, dte nach GOtred Willen
{iber fie Foramen, dem DBilde deffelben ahnlidy su werden,
Denn, acdh! wer will leiden? Ieitliche Giluictfeligteit!
Sreude und Woblleben: dad iff e3, wad der Menfch
fudt. Gine Gefinnung die diefed nicht jur Shauptfache
macht, ift ihm fehr frembde; vielen ift fie Kacherlich,
Mnd noch mehr: wer will mit Ehrifto leiden ? Floben
Doch felbfE feine treufien Simger, fobald fic feine Hande
gebunden, und ihn von der Schaar umringt fahun, die
ihn alg einen Gefangnen jum Suohen=Priefice fuhren
follte,

MNber, wmeine gelichten Freunde, bad, svorher aud
Rbm. §, 17. angefibree Wort bleibt in feiner Kraft.
SWir find Kinder fagt der Apofiel, vnd alfo find wiv Er=
ben. GOrted Crben find wir! Mitterben SCu Chrifti,
deffen menjchliche Ratur bié ju ciner unendlidyen Selige
Teit erhdhet iff. Dot —— nur unter ber VWedingung find
wir feine Mitterben, ,,0af wiv wmit ihm leiden!

Gebt, fo muf denn ber Lehrer von diefer Sade res
Den,  IBill man fie nicht Hhdren, oder doch wenigfens,
nut horen, nicht yu Herzen nebmen: fo fprichr thn dasd
won (einer Picht nicht led.  Er muf davonreden. Cr
mufi feiner Gemeine vorbalten, WA cin Chrifi mit FC{u
Teiven foll, undy0ie er fich dabey, um, mit thin 3u
Teiben, verhalten foll, G werden denn doch niche alle
Supdrer Feinde ded Creufzed Chuifti feyn.  DOder, wenn
noch viele fo unfelig finds  fo werden doch cinfge vou
ihnen, (ift o8 nicht fiw jest, fo weif der HCrr feine Jei)
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gewonnen werden,  Manche andre werden, wie Mos
fed, die Schmach Chrifti fiwr grdfiern Reichthum adyten,
al8 die HerrlichFeit der ganzenWelt,  Undre werden fich
getrdffet finven, tvenn iht fehnliches WVeclangen
Dem Tode FEfu ahnlich su werden, ihnen ein
Detweis ihres Gnadenftandes 1oitd , und dicjeni
gen, die vieleicht manched Leivend Chrifii gerdidigt
worden, aber nicht vecht wiffen, auf weldhe et fie
Dent gangen Segen diefer unfchdsbaren IBohlthat
etlangen Eonnen. D! wie nadahmungéwirdigwers

_____

Den fie das allerfhdnfie Bild FEfu finden!

o fey denn FEud Chriffud and) ia diefen Predig=
den ald das heilige Borbild jur Nachfelge im Leiden vors
geftellt! 3u diefer Art der Pafionsbervachrungen machen
wir jefit den Anfang, welhen der treue Gott mit feinem
@egen begleiten wolle, wie wir ihn demdthig darwm
bitten,

Tert, Mateh, 26, 36 — 30,
Lafit uns in diefer Stunde betradyten
oen leidenden JEfum als ein BVorbild, dem
wir, i der Trauvigfeit tber die
CSunde, abnlicy werven follen,

I Die @inde foll ung, vie ihm, das alles:
traurigfte feyn,
II, 2Biv follen, tvie ee, das jerfnirfchte und

serfchiagne Hers dem himmlifchen Bater
opfern. -

Dasd
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Qaﬁ find bie erften Schyritte fiie den Erldfeten bey deis
nen Fufftapfen nachfolgen will, o IEf! der du ung
i beinem, fiir ung uhcmwnmxmm Leiden ein BVorbild
getvorden biff.  Gefeguete Sehritte sur Nachfolge in
beinen mit Blut triefenden Jufffapfen! Lobl beum,
der fie fennet, der fich vou gaugem Hevgen entfchliefic,
vor feinem Tode — ach! alfo wocl) heute! diefeerfien
Gehritte ju thun — ingd finfive Thal, wo aber feinlinz
glick ift, déenn, dbu, HErr, biff bep ibm. O, tie
tenig twicft du ihn leiden lafen! Jhrwabhr, du baft
feine Srvantheit getragen. Seine Schmersen haft du
auf dich gelaben. Sp laf denn bdeine Jﬂl]lllit‘lbl)[[f
Stlage ,,Meine Seele iff betribt bis in den Tod!,, laff
fie big in unfer Snnerfies fchallen. Umfonft baft du nicht
fo geflagt.  Wielleicht haff du dir einige unter unsd erz
fehen, beneftdein Geiff dag Hers anrr.;unfmm, baf fie
Qld}t haben auf diefe beine S“laqc, dafi bein Jittern und
Sagen aucl fie ergreiffe! Nt unausdfprechlicher Ureube
foollen fviv dir in unferm gangen Leben und in dev feliz
gen Croigfeit banfen, tvenn es und durch dein Erbars
men gelingt ,im Srauven {iber die Sunde dir dhnlich
jutverden., men!

@c!iebtm Greunde, wir glanben dod) wol daf die
unausfprechliche Betrubnif SEu, inwelcher man
feinen Leib gittern fabe, durdh nichtd anders verurfacht
worden, und verurfacd)t werden Fonnen, ald durdy die
€lmde,  IRollte man auch irgend eine andere Urfacde
erdenfens hat man auchwirllich Berfuche gemache, diefe
amerhorte Begebenheit anderd ju erflaven: fo bleibr doch
Dag audgemachr, ,ware feine Siinde: o ware SCfus
HChrifind nie betriibt — noch viel weniger berrlibe ge=
owefen bid an den Tod; o batte fein heiliger Leib nie
m8e3tttert, nie die Entfraftung eined duferjt geangiicten
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pSlersend empfunden.,,  Dagd werden wol alle, die
Das Leiden ded Heilanded flr wahr halten, ohne Wiea
Derrede gefteben. Und, wer bdicfed erfie, weldhed er
sugeben muB, recht bedenft; bem fonteman anch wol
leicht geigen, daf nur die Simde, und fonft nichté in
der gangen Welt, feine Seele in diefe Vetribnif gefents
Bat. - Furdht vordemwad ihm bevorftand, war ed nidt
fonte es nicht feyn. , Deinen Willen, mein GOt
othue ich gern,,, o Datte ar fid) gegen feinen ewigen
DBater erboten,  Won diefery beiligen Verfprechen batte
er nichtd urlicfgensmmen, ,da fome der Fiwf der
Melt, fpracher: an mir hat er nichté. (i) Fonute alfp
subig bleiben!) Aber die Welt foll exfennen Dafich den
CRater liebe, und vaf ih alfo thue, wie mir dop
CRater geboten hat,  So fieht denn auf — laft und
geben. — Und, wobin gieng er nun? Ju den Gare
ten, in weldpem Leiven ohue 3abl ihn umgeben foliter,
Cben {o wenig fonte die Betrachtung ded Undauks und
ber Berhhrtung der Juden, die Urfache diefer Trauriga
Yeit feyn.  Thramen batte FCfus Chriffud vergoffen,
bittre Thranen, feldft in Dem Yugenblict, Daihmdas
ganse SBolf jujauchite, und ihn ald den Mefias,
ald ven Konig Firaeld in Ferufalent einholte. Und bdie
Urfache diefer Toranen? an Dem Tage? in Der- froe
Ben Begebenleit? — Nicht der Undant gegen ihn!
Nichtd, von allem was feine Perfon betraf! Nein —
bios das Unglick Des WVolfd! Fa— wasiiberaled
geht — er fonte fa die Thrinen der Tdchter Ferufa-
femd nicht anuehmen, vor deren Angen er dodh, in
vemn, fhir alfe Thrinen ju jammervollen Suftande, une
ter feinem Creusy — bebend und finfend jum Todeging,
JNiche
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whticht fiber mich — iy Tdchrer Ferufalensd, o! weint
puticht fiber mich, forach fein bebender Mund, fber enc)
JfelbfE, weinet — weinet fiber eure nuglictlichen
pSinder,

MWas bleidt fhier tbrig? Wie Yam ¢8, daf der
Gtarfere (der dem Starfen feinen Harnifihy genonmnen
batte) zitterte — daf der Mann, der dem Winde und
dem Meer geboten hatre, jagte? Wie fonte feine Seele
berriibe feyn big tn den Tod?2 Wober fam dennder Ted ?
Und 10ie iff er in die Welr gefommen? Seht da, die.

&Gunbe!

Nebmt nun Judbiefer Uebergengung bic eigenen Worte
bed Seilandes, Mir haft Du Arbeir gemacht, in Deiz
nen GSunden.  Du baft mir Mihe gemacht, in Deis
nen Miffethaten,  Jch mug begablen was ich nicht
geraubt habe! Nehme die TWorte des Propbheten ,,Deg
D& warf unfer allee Sinde auf  tha.
Sef. 53, 6. Unfie Shnde, denn — eigene hatre
SGEfus nidht! Unfer aller Shnde: denn — ¢ it fein
Unter{chied: alle Menfben find Siimber,  Keinerunter
den Menjchen hat den Fubhm dew er an GDer haben
follte! 9Wer will ¢inen reinen finden, wo feineyr ift!
Diefe Simde der gangen Welt folite FCus Chriftus
tragen, Jef. 53, Ir. 12,  Uater diefer Lajft follce
feie Secle arbetten.  Aljo mufie ihw dicfe Sduld ja
wel aufgelegt werden elye die (Sivafe auf ihm liegen
Yonte.  Aljo — gleidy im Anfang feined Leidend, Und
fo war denn der Yugenblick in weldhem FEuS ju feinen
Sungern fprady: |, Seget ench hier, bis ich dore hingehe

tnd




und bete, und, in welhem er auf diefen Wege vom
Perrud, Facobud und Fohannis begleiter feynwollte, —
O Sunver, hores, Dag war der Augenblick, Da Ddie
Laft aller Qaﬁm, die gange Schuld, inihrer, nu
Der Alliffenheit befanten ungeheuren Srdfe und
unbefthraiblichen Schande, auf ihn geworfen
werden follte!

BVor Dem Anblick zitterte die heilige Menfchheit ded
Seilandes ! DVor ciner folchen Laft jagte feine Kraft.
Sn Dem Suftande fprach er jufeinen Jingern: (D! wie
Fonten fie die 2Worte anfhdren obne fogleich fiw Berriib=
nif gu fierben? ) | SMeine Seele ifi berriibt bis an den
»Tod! bleibe hier — o fehlafr nicht! Ny, gebe hin
,mit der eigentiichen Tode ju ringen — wmit dem Shuch
,oer €lnde der gangen Welt!,, So fprad) FCius!
Gilaubten ihm feine drey geliebteffen Fanger? Ach —
fie {hliefen! Gilaudt thy, Simger und Fingevinnen
SCfu? Theureffen Jubdrer, glanbe ihyr ,daf die Simde
eumn Heiland dasd ﬂ.nlfh‘lllitgﬁl. gewefenift? e weif,
vag ifr glaubt!

Und, wenn ibr denn diefe grofe Wahrheit glaubt:
adb! fo fhlafr nicht,  Der {hlafende weiffi nichtd von
ver trauvigen Stunde,  Der Diener der flrdhterlichen
Gierechtigfeit Eonte ibn, in den Kerfer {hleppen, aud
weldyem er nicht Fommen folte, bid er den lefsten Seller
Pezablre.  Der Dieb, der Mbrder fonte einbrechen —
ihn und die Seinigen berauben, anactern, ermorben,
Cin witended Feuer fonte tber ihn jufammen fdlagen,
Unter feinem Beet fonte die Crde gerveifen! O felaft
nicht,

Py —
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widt, Freunve, der Geifi GDited fithet endy 3u der
Mitternachtafunde, in weldher die Seele JCEHu Derriibe
war big an den Tod,  Crwadyt, die ibr bisher gefchlas
fer habr, o erwadt gur ernften ‘l‘wctmd)mngbie{ercmig
tmbegtetﬁid) gwﬁcn Betrhbnif eured JCfu!

Yeine Seele,, fagt er.  War jic denn niche
beilig 2 MWar fie nicdyt gorelich veiw, und von allen Siin=
derndllig abgefonbdert, als dieeingigeunfundliche?
Sebr. 7, 26, War fie nicht mir dem heiligen Gieift ge=
falbt? mehr, alg irgend eine, burd) ibn, an diefer
Galbung theilnehmende menfcliche Seele — mwar fie
nicht ohne Maaf mit dem heiligen Geife gefaldt? —
@abe fie nicht ihre fo nabe bevorftehenve allerfeligfie Ver=
berrlichung, — Freude, bdie fein erfchaffencs LWefen
fish vorfiellen Fanu! Freude fiber die Vollendung eined
{o unendlich grofen MWerts — iiber die Fiille der Seligs
feit die fie den grofen Schaaren erarbeiten follte, die —
fein Menfch ehlen famn.  Offends 7, 9.

tnd, aldbenn — bdie Delofhnerve Shfigleit der un=
endlichen Waterlicbe GDrted, der {dhon lange gefage
Batte, ,,felse dich su meiner Rechren — Deine Feinde!
,,D, bie will ich ynm Schemmel deiner (am Creu; durd=
,,grabuen) Fiife legen — hervfche unter deinen Feinden!
,TBie willig wird dir nach dem Sieg vein Volt Dienen it
,(deinem) heiligen Schmud! Schau hin! deine Kinder,
- poie Seelen die bu durch den Glanben an deinen Namen
sum Leben bringft — werden fie nichr geboren wie
,ver Thau aué der Morgenrdthe? Gehe aunf ber ihnen,

4
e

,Ou Sonne der Gerechrigheis! Verlire dich in ihnent




»IBietoird beine RKlarbeit fich injebem diefer THautropfen
fpiegeln!,, O, welde Sprache fann dasd nennen, wad
bic Seele FCu, alé qanyunfeblbar auffie wartend, vors
herfah! — und dodh war fie betriibe ! b8 an den Tod
befrlibt! ,,Die Shinve ift nicht mein.  Nie war meine
»Matur mit dicfer Schanve beflectr,  Jeh bin nicht ges
satoungen fie judbernehmen. Freywillig — ané mdhs
Jtiger, unendlicher Liebe Hbernehme ich fie —— und iny
,,fcligen Gehorfom gegen meinen sBarct‘r b rerbe
fie aud) niche behalten,  Abehun werde ich fie! Auf
,emwig abthun! 9Rie die Wolfen, werde idy fie vertils
gen — wie den Nebel! Ewige Gerechrigeit werde idy
gverfhaffen! Retten werde ich, herfielien, felig mae
phen wasd verloren iff, und — alle traurigen trdften!,,
Sa, Freunde, fo fonnte die Seele FCEfu fprechen, Und
body — cine {0 ticfe Betrilbnif! Eine Vetrlibnifi, dey
welcher Feine Trdftung — audy Feine Diefer Trdfiungen
Baftete! Grdfer ifi nie ein Vetribnif gewefen.  Diefe
fetste die Seele ed Furften deé Lebend bid 3n der triiben
Lroftlofigteit, bis gur Finfternid ded Toded hinab, obep
wie JEfus {elbfi fagte: ,,indem fein BVarer die Shuve
auf ihn warf, legte er ibn in des Todes Staubl
P 22, 164

Diefern Borbilde follft du dhnlich twerden,
o Menfch, der du durch Chrifii Blut o thever erldfet
bift.  Du [iebft die Sinde.  Sie ift dir yur Natur gee
worden, Serem. 13, 23. Eieift dein Leben! So
Iange diefer Sufiand dauert, biff du unendlich weit vou
GOre getrent; bift tod;  bif unter der Oberberrfhafe
der Jinfrernié, unser der- Gewalt des Sasans, und hafd
008




Bad Urtheil ber Verdammmif in deinem Gewiffen. Keine
scitliche Gludjeligheit, Weltfreude, Madyt und Elhre,
Eann diefes MUrtheil andern und anfheben, Du Fanf in
¢inem fcben weld)ed den Trichen deined Herzend bdchiE
ermimfcht ift, ficher {chlafen ~ aber in Der graufamiten
nafe, in der Verzweifelung wirft du erwachen, wenn
beine verlorne Seele (wie die Schrift fich ausdriict,)
gefchlendert verden wird ! FEusé Chriftud trat an deine
©relle. Xl habe gefimbigt, fprach er ju feinem BVas
ter, ich babe vie Miffechar gethan, laf deine Hand 1is
der mich feyn! 2 Sam. 24, 17.  Da warf denn bew
$Cwr deine Shwde aufibn.  An {hm, an feinem eine
gebornen Gobn, vollzog der gerechre Nichter die ents
fesliche ©trafe fin deine Stnde. Er fberfiand diefe
€rrafe.  Ulfo ift die Sinde abgethan, E8 war aber
Deine Simde,  Alfo, o du Culdfeter, deine Simde if
abgethan, — Aber, o wie heilig iff das Opfer FEiul
Berjchmabeft du Diefed Opfer: fo ift die Shnde gang
toieler Dein.  SCus nahm fie von dir — du aber
fabrit fost fie ju licben. — o nimmft du fie ja
toieder auf Dein Gewifen.  Du verwirfit vie Cilde
fung die fir vid) gefhebn iff. Du glaubfE nidht —
fanft alfo der Berdammnif nichye entfliehen,

So muf denn, geliebten Freunde, bie Shndenliche
i uné fterben, wenn wir an Ser flir und gefchehenen
Cridfung Theil baben wollen,  Dagu fordert bie Schrife
eine gottliche (von GDtr gewirfre, dem Sinn GOrred
gemafe) Traurigleit, Denn —— wer diefe Traurigleis
woch nicht erfalhren bat, ver Fann nicht aufhdren die
Sunde ju liebens e fann fie alfo audy nicht laffen.
(410
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Crlenntniff, Uebersengung, aute Borfage, Verjudye
die Natur u beywingen — alled ift umfonfi — Pie
Licbe ift fidePer als der Tod.  Hat fich diefe Liehe
3ur Simde gewandt: fo ifi der Menfeh Hiberrvunden und
gefangen.  Cr ift der Knecdht der Simde, Er muf
jlndigen, wenn ¢ ihn auch das Leben — ja, die ewige
©eligteit fofien follte! — , Aber ~— o wie Fann ich
pmidh fiber die @inde betritben, da fie miv fibey alleg
,Aieh iff 7 Bobl dir, der du mit NRedlichPeit viefe
flage Elagefi.  Betrachte dasd Jittern und agen SEiu,
Wiederhole oft in deinen Gedanfen feive Worte ,,meine
Seele ift betriibt bis an den Tod!, Frembde Shnbe
machte feine reine, bhelle Seele triibe! den Tod witrde
ibm diefe Betriibnif gebradyt haben. — Gleich auf
der @telle, den Tod — wenn ihm bdie @r&rt’ung"océ
Cngels nicht Lebensdfrafre gegeben hatte — fein Leiven
bid sur Bollendung aller Rathfchlife GOttes yu fbers
fteben! D, 1ie viel mehyr follte dich bcinceigenc Siinde
betritben! War fie ungeheuer grofi; fo wird fie dadifrcly
noch unanéfprechlich verardfert, daf du fortfabrft fie su
lieben, da du docb weifit welche Tovesbitrerfeit fie in
bie Seele 3Cfu gofi! Diefe Gedanfen werden dein Ge-
miith einnebmen, — Aber, leichtift e, und, o Fam-
mer! ef UF getwdhnlich) — fich diefer Gedanfen
Bald wieder ju entfchlagen! Einige fdhwere Seufer,
vielleicht cinige Thrianen, einige Sfhnden, audy wol
Zage ded fiillen Nachdenfens,” und, alédenn wieder —
bag getvohnte Weltwefen! Offenbar ift auf die Art
alle Uebergeugung, NRubrung und gute Uebung vergebs
lich ! Fliehe aljo, o du, der du erfant haft ,,daf die
tieffte Betrttbnif und Bereuung dev Stinde uns
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umadnglich nothwendig ift — fliche, um des
Sitteeng, um der Betribniff FEu oillen! fiche
Dein eigen Hery! — die Freude der WBelr —
Den Leichifinn und die Jerftreuung! Eie legen die
Ceele in den fichern Todes{hlaf, die mir dem gagenden
JCfu trauven folte, wnd — yoollte,  Syprich immuer, 3u
dir feibjE, i) babe jest nur das Trauren ndrhig. S
o0l elend feyn, idh foll [eidtragen — 1veinen jolf teh !
»Mein Rachen foll fidh verfehrew in Weinen, — Meine
noveude in Traurigfeit, Jac. 4, 9.  Alled nach dem
5, Borbild meined FEfu! Laf dich dilen, , dufenfr, wie
jene drey Junger, mit dem rrauernden SHeiland allein,
Deteihnan.  Sprich: L0 KSir! o wein HEr, und
omein GOt Meine Seele ift nicht berefive!  Sie
Htann fidh niche betriiben,  Sie liebt das was diy —
obitterer wav alg dev Tod! Aber, ichwill nich feblas
ofen.  Gwiger Grbarmer, du haft midy gewedt, Am
»Jtande der Hdllen fehliefich.  Da baft du micdy ges
pwectt! — Nun, will ich nicht wieder chlafen! Wachen
il ich und beten — immer dein Trauerbild betrach=
pten — ol —— ba§ id) nichté anders fehen Fonte ald
oVicfed Bild der allerticfiien Verrlibnis! Haj du file
»mich gesittert; hat meine UnfeligPeit dich tief in dex
»Seele — ja, Did an den Tod betvitbt: o Heiland der
nLBelt — (af mich etroas von dem empfinden
1008 du gelitten hajk! Uch — nur etwas, jurGhre
poeined Seelenleidens! — IBie oft habe ich getrauert!
»0ft geweint! Ach was ift aber Unglit gegen dag Uns
#SIICE Der Siinde! O wennwird quch meiner Seele
v -, die Slnde frauviger werden ald alled was je eine
o Seele beteibe hat, oder betyiiben Fann !,
: B
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Wer in dicjerr Sinn betew, und in diefern Sinn
Bleiben witdb — o, warlich, mit dem wird eine grofie
Verdnderung vorgehn! Wie unertraglich wird er fich felbfE
werden, wenn er fieht, wie mdachtig die Elnde in ihm
ift, welch ein Cirduel er vor TOtt iff, wie unfehibar ex
werloren ware, wenn fein Suftand fo Olicbe! IWie wird
ver Leichtfinu flichen! Fch fprad) sum Lachen ,,0u biff
ol fagr Salomo, und gur Freudefprachich: was
ymadhft du?, SJofeph fuchte einen Ort 1vo ex tyeinen
Fonnte, al3 vie Licbe gegen feinen Bruder Venjamin fein
Seryverwundet hatte, — O, hier ift mebhr ald Benjaz
min! Mehr ald der liebffe Bruder! Unfer erfter Bruder,
Der Soln GDtted,. gitternd vor unfere Schuld, bis an
den Tod berrlibe fiber unfre Shnve! Welched Hery follre
nicht um bitterfien Schmery verwundet fevn! Welched
Sluge follte nicht weinen! TWelche Siinde folite noch ent=
fchuldige, oder gehegt, oder gelight werden! Nein —
Ticher ven Tod, als eine wiffentliche Sinde! — Se:
Tiger Menfch, der o den Fufiffapfen FE{u nadyfolgt,
welcher ihm in der Tranvigleit tber die Sinde ¢in BVov=
'Bild ward! Seliger Menfdy! Wie ber gednaftere, der
“aud der Mordergrube entfloh, ald mandas Dieffer wefite !
der aud dem Dieer gezogen ward, ald er jebt finfen
wolte — der aud dem Feuer frang, alé fchon fein Kleid
Brannte und —— die Haare auf feinem Haupt —
wird er nUN vor der Sinde gittern, und ihr auf ewig
entfliehen !

Roch eind, © Freunde! o ihr Exlbfeten FEu! Sdh
muf 8 fagen,  GOct wei, ih muf s fagen! —
Curwever der Menfeh trauners hiey Wber die Simve nach
e
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dem BVorbilve FCfu, oder — er Henlet und versweifelt
in der unfeligen Gwigheit flber die Stnde, nad) dem
entfeplichen Beyipiel ded Satans! i) habds gefagt.
GOrr exbarme fich dever die e nichs glauben, odernidht
gany zu Serzen nehmen !

Aber nun weiter,  Der fo tief betriibte FEfus fank
it feiner Delafieten Seele vor feinem- — Richter Hin,
und nanute im — WVater! Abdba, wmein Bater!

Sn der gangen MWelt war nichts, was in Diefer Bes
¢ribniff Troft geben Fonnte,  Denn — die gange Welt
Iag im Argen, 1 Feh. 5, 19, uud eben diefer verdorbene
Buftand der von GOt gerrennten Welt hatte diefe- Bes
teiibnif verurfacht.  Siewar dieduferfe. — Rurnodh
der Tob: weiter war nidhtd fibrig.  Sie war-alfogrofe
fer a8 alfe nadyfolgenden Qeiden am Leibe.  Denn {tber
Diefe Flagre der leidende Heilanduie! In diefem Juftande
founte G{us fich felbf niche helfen.  Dennerward ald
der eingige Siinder angefehen — aldder, deralle Redhre
verloren hatte, derohue alled BWer{chonen geftraft, derein
Sluch werden follte amCreuty; Gal, 3, 13, Dafibm
weder PMenfdh nod) Engel helfen fonte ift leicht su bes
greiffen,  Konten doch feine licben Funger niche- eins
mal eine Stunde mit ihm waden.  Was blieh ihne
fibrig? Niched, ald das Gebet! Aber ,wie fonte JCs
,Aus jest beten, ba. alled verabjdheuungéwindige, auf
b0 geworfenwar, alled waé jemabld feit dem Yugens
Dl bes erjien Barbrechend Udams firafivitedig gewes
JAens wie fonnte ev itternd, und zagend, mit der Rich=
Ster veden, er an ipm. feine unendliche- Neiligleit cifen=
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wharenivolite ? Adam verfectte ficdh nach der erfien Shinde

#Bas war Adams Simde gegen Die Shude die FGjus
pauf fein Gewiffen nebmen folte! — Uubd dennoch nahym
unfer Heiland feine Suflucht, eben in diefem feinem rrans
rigen 3ujiande ju tem der ihn alfo gerfchlug mit Krank=
beit. ~ Bon feinen Fhingern gieng er nur einige Schricre
weiter — nnr ywenige Scrirte ! feine Kraft verlief ibu,
Cr fiel auf jein Angefiht,  Cr opferte Geber und Fles
hen und frarfes Gejchrey, und Thranen, Hebr. 5; 7.
Gr bielt fich an das, voas ihm Feine Sitnde nehmen
fonte.,, GOtt war, und blieh, aud) in dem firch=
terlichfien Gericht der unenvlichen Heiligheit, fein Vas
fer.  Und, nun noch eind, — uch jefst, bda diefer
Bater ihm ward, waé er nie gewefen war, wollfe er
Den Willen diefes Waters thun,  Jn dem Sinn,
Foute und durfte FEMus, vor der Heiligheit GOttes nicht
flichen.  Cr Fonte ihym dad, in feinem Leibe wie Wachs
serfchmelzende Hery — dad Jammervollfte Hery, fonte
ev ihm opferns und — fo ward er erhdrt!

D ewig gebeiligted und gefegneted Borbild jur Nadhy=
folge fiir jeben Crldfeten den feine Sinden ergriffen has
ben! ©o lange er fich mit diefern entfeslichen AUnblick,
mit dem BVorwurf des Gewiffend und dem BVerdammungss
urtheil qualt und plagt, und in dem Suffande vor GOrt
flichen will, wie Gain — o, fo lange ift er, durch
feine eigene Schuld, weif enrfernt vom MWege 3ur Ses
ligleit.  Der jitternde FCus fiel vor feinem Vater nies
ver.  Gr felbji befiarigre mit feinem Bevfpiel die Wabrs
beit ded trdftenden Woreed: ,,Fb febe an den Clenden,
Hund der gerbrodynes Hergensd ife, und der fich flwchres
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#00F einem Mort.  Die Opfer die GOt gefallen, fiud
wtin gedngiierer Geift! Cin geangficred und jerichlage=
atted Dery wirft bu, GOrr, nidht verachten! Und, wad
ift weiter 3u {agen ndthig? Eben dadurdy, daf der
Heiland dev Welt, in feiner unaugfprechlichen
%murigt’cir ftd) vor SOt niedertvarf, erwarb er
jedem Siinder, fobald fein Hery gedugfer und ers
brochen ift, den freyen Sutritt u dem, der Bater if
und bleibe fiwe einen jeden, der Kind feyn will, fir jes
den verlornen Sohu der wiederfehren will,

Sbret, gelicbten Freunde, folgended Giebet: ,BVift
sou doch, GOer, unfer Vater, denn Abraham weif
L2000 und nid)t, uud §frael fennet und nicht, du aber
oDift unfer Bater, und unfer Celdfer; voun Alterd hev ift
oDas dein Name. Aarum (Gft duunsg, HErr, irz
sten von deinen YWegen, daf wir dich fo gav
pnicht faechten! — TWir find alle, wie die unreinen,
nalle unfere Gerecytigleit ift, wie ein beflecCred fKleid,
P find verwelfend wie die Vlatrer, und unfre Sin=
pben flihren uné dabin wie der Wind! Du verbirgeft
poein Angeficht vor und und (3feft uns in unfern
,Sinden verfthmachten,  Aber — nun, $HGm,
»0u Dift unfer Vater! — — HGw, shene nide 3u
oiehr! benfe nicht ewig der Silinden! Siehe doch das
»a0, daff wir alle dein Wolt find, Jef. 64, 16, w f.w,
Bedenfet diefes Cebet, durchiucht eure Hergen, obbdie Ems
Pfindung ded Fammers in euch ift, ,,daf ihr euch von
»em LWege GOttes vevivet habt — daj ihribn fo
2,0a¢ nicht fardhret? OO ihr euch verwelft findet wie
oPie Blatter? — Ob ihr — wenn dem Buffertis
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,oen dag ebet nicht erlaubt todre — in eunren
,Shnven verfthmadyten wiwder?,, Findet ihr Das in
euren Seryen, oder febmt ibr eudh) redlih nady
folcher gbrtlichen Traurigleirs  {o Beter Ddiefed Gebet:
%efaid.  Lehrt b eurc Kinder.  Laft nie die Ues
Dergeugung and eurem Sergen forumen, ,Dbaf Ddie
Simbde durchaus in ibrer BittevFeit empfunden werdenm
muff — daf fie ber Seele gany fatanifdy — o, ward
mbglich, uvuendlich perabicheusngdwindig werden nmuf,
pap der Sinder, fe mehr ihn dasd berribe, beten, und
feinen Schmer, feine Dersliche Meue und innigfie IBeh=
muth, Yngft ded Geiftes, oder wie ¢é Nawmen. haben
mag, dem HCrrn opfern muf, der den allerberriibreffen
erhbree, und, aus ewiger Liebe. yu diefern feinem Soly,
jo felbft, ald ein gerechrer GOtt, cinen jeden erhorenwird,
ber vor ihwm da liegt, als ein — unfeliger, unveine;
umwindiger, geangfieter und verloruer, aber , fiche?
ot betet: v beter, wie JEMs! Und — wie JEfud
wird er gngenommen,

Daran hat 3 bir gefehit, o bu, der du-oftexfdhros
cben bift vor ver Menge, vor der Schande beiner Siinz
den, vor dem Fluch den dein Giewiffen auéjpricht, vor
ver Unmbglichleit dich yu retten — vor der einigener=s
pammnif,  ©ft erfdprocen — aber, nie vor GOIE
ved)t gedemathigt — was hilft pae 2 Dein Gewiffen
fpricht dir das Tovesurtheil. S0 geh Doch hin mit
diefern entfetlichen tutheil, gehe hin judem Rich=
fer, ber div noch nie verboten bat, ihn CBater sunens
wen.  Slage ibm ,,daf du vecurtheile bift.  Jn dev
Demiuhigung, in dem Schmery, w0y {einem thftg%:
1t




ﬁd}f el {ietben — Dad ware ja doch Deffer, al3 —
in Sidyerheit, oder in Bevtoeifelung ju ftecben?
Aber ~— p, du wirft nicht frerben, ~— Und follteft din
aud in der Angfi ded Geifted mit dem Tode ringen: {o
wirft b nidhe frerben,  SCEus Chriffus wird didy ftars
fen, und — wenn du im Travern vor GOt — AUSz
haveen! ja— ausharren wirft: fo wird der Hur
Deine Stinde von dir nebmen; und, in dem Augenblid,
Wird Freude feyn vor den Cugeln GDttes!

uch der getrbftete und begnadigte laffe {ich dasd
Worbild FC{u, {o lange er auf Crden ift, ur Nachfolge
empfoblen feyun,  Hat er, als ihm wm Trofi fehr bange
war, gluclich den TWeg gefunden, den leichten, natii=
lichen 9Beg ded Rcternden tind Jagenden, und tief bee
tribten — roenige Scyritte, und alédenn ,,das Frafts
fofe Hinfinfen vor SOtt!,, Nun, o weif erjaaus
Crfahrung, ,baf der HCrr fich erbarmet fiber die, die
pibn fiechten — wie fich ein Bater Wbéy Kinder erbar=
ety daf er ihre Uebertretungen fern von ihnen fevm
plagt, wie dex Morgen fern it vom Abend!,

TWeldhed Leiden Laun ihm Diefen Weg verdbrinken!

e fraftlofer fein Sery ift: defto naber ift er — ver

Crde! biefem Altdr, aufmweldhem fein Heilantd bas, anfsd

hddyfte gedngftere und gerfchlagene Nery opferte. ~—

Rafit und nie aufhdren, diefes Morgens — diejes Abend=

* opfer gu bringen! da Fomme denn der Tod ~- er ringe

mit und unerbitelichs v findet und, nady dem Bewfpiel

SCEfu, im Gebet judem, der vom Tode ansheifen fanund
Bill, und alfo gewif andhelfen wird

Segne,




,ecgne, o emige Riebe, diefe Vorftellung ded Roys

“ Dbildes, weldyed uns dein Sohu gelaffen hat, ald
feine Vetrdbnif ihn vor dir niederivarf, Schrecke bie
fichern Siinder, unbd jerfchlageihre Hevgen! Auch aufd
duffevfie geangftet ju twerden, twdave thnen jabefer, alg
im hollifchen Feuer ju vergweiffeln, O YEfu, gedenfe
der harten, und von aller NReue uber die Siinde fo weit
entfernten Seelen! Anch fur fie haft dugesittert und gee
3agt — das ift doch mebr als alle ibre Unmwirdigkeit!
Gie find verloren , twenn fie deinem BVorbilde in dep
PBetriibniff nicht dhnlich werden' Ach — und verloren
follten fienicht fepn! lieber betrubte fich beine Geele big
ain ben Tod.  Habe etwvig Dank filr einen jeden, bder
mit 2Babrheit fagen fann y audy meine Seele ift bes
eribo! D [af fie nur tiefer betribtwerden ! Detriibt big
an den Tod, in weldyem — die Siinde fiivbe! N
das gefchehen: o fo fiille Freude und Seligteitdie Seee
len bie burch deine ewige Verfdhnung jur Kinbdfchafe
GOtted gebrachtfind ! dein Geiff Lehre fie forechen Abba?
SRein Vater! Licber Vater ypmidye wore ichwill! foms
dern wie du wille! Seliger Fonnen wir nichtd fagen
im £eben und im Sterben,  Amen!




Sweite Predigt

libet

Phil, 2, 5—8.
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:% ,aé Tichten und Trachten deé menfchlichen $Hers
send ift bofe von Jugend auf.  BVon Fugend

auf, im erfien Gebrauch unfrer auffeimenden Kraft wiiva
Den wir dasjenige thun, wad und {hadlidy ift, wemn
bie Sorgfalt der Cltern und Eryieher unfre Begierdemn
und Thacigfeir nicht lenfre und ordnete.  §m nariielis
chen, ungeanderten Siun, ift unter den Menfchen mldj
nicht etner ., der gutes thue,  Und alfo ift inihren Wes
gent lauter Unfall und Sergleid, Rbm. 3, 10 ~— 18
Und mas winde dad gange Leben feyn, wenn die Mil=
lionen welche oft in. einem engen Ranm beyfammern
wobnen, bey der Mannigfaltigleir ihrer Kentniffe, Life
and Rinfe, und bey der Wildbeit und Heftigleir ibree
unmagigen Begierden, obne Giefege, ohne wingende
Oberherrfchaft, ohne gdttliche Borfehung und ohne NRee
ligion lebten! Sind doch in dem beften chrifilichen Staat
€ 3 immeg
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immer nur-yvenige, die ihre wabhre, zeitliche und ewige
Wohlfart beforgen und ein Segen fur ihre Seirgenoifen
werden! Sa felbfi diefe wenigen — find {ie 8, bdie
das Gure thun? Doer ijt e8 SOttes Gnade, die mit
ibnen ift? 1 Gor. 15, 10. Dad Ticdhren und Trad)=
ten ded menfihlichen Serzend iff bofe.  Unruhe im Ges
wiffen, Unjufriedenbeit mir unferm gangen 3uftante,
und aljo wirkliche Empfindung der UnfeligPeit ift
die unausbleibliche Folge diefes innern Verberbend, Aber:
o geliebren Freunde, Cmpfindung der Unfeligheit —
nein, Diefe fann ver jur Geligleit gejthaffene Menjch
nicht tragen! Gr thut alled mdgliche, was er nach fei=
ner Gemithdare thun fann, um fich Freude ju verfhaf=
fen,  Und-biey werden die meiften betrogen,  Die geits
liche Glinctfeligbeir blendet fie.  Und — ob ihnen gleich
fhr Hery fagt ,Daf der HErv ihnen widerftehen wicd
weil fie i nicht fhrchren, fo fircben fie dodh eingig und
allein, und mit der qufferfien Heftigleit nach Reichthum
und Ghre, aus welchen ywey Quellen fie die Befriediz
gung ihrer — Unerfattlichfeit — 3u fchbpfen hoffen.
Das gelinge nun einiger mafen, oder ¢é gelinge nict :
fo ift ver arme Menfh verloren.

Yudre merfen durd) GDtted BVarmbergigleit den
Betrug. Sind fie redlich in der Sorge far ihre Seelen s
fo werben fie vom Geiff GOted beilfam beunrubige,
madhtig getrichen, und auf ibren Juffand fehr aufmerts
fam gemacht,  €ie fuchen alédenn die Empfindung der
Unfeligleit Da o 3u werden, wo fie allein und unfellz
bat wegfallen Fann,  Sie finden die Quelle des Elens
bed in ihrem bbfen Nergen,  Diefe Entdectung ift ber
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alle Mafe traurig.  Die Vorwdhrfe ded Gewiffensd Fom:
men hingu, und die Empfindung deé Misfallend GOt=
teé, wd — die Unmbglichfeir ficdh) an retten.  Sier
wiid ibuen dad Coangelmm theuer,  &ie glanben an
SE{wm Chriffum, finden Rube fir ihve Seele, nehmen
fein Soch auf fich, jagen ver Heiligung nach und wiffen
su ibrer unbefchreiblichen Frende, ,baf fie auf diefe Art
Shen HCrrn felien werden in-der 2Belt ber Seligleit.,
Nber — 0! durch wie viel Tribfal mifen fie in das
Neich GOtted eingeben! Und, warnm das? Ffi GOt
nicht die Liebe ? It er nicht ihr BVater? Eolte er ihnen
mit - feinem cingebornen @obu nicht alled {henfen?
Sovert er {ie nichr felbfE auf, ibm obne Cinfdyranfung
3 vertrauen, und von feiner unermeglicdhen Giite alle
Seligleit gu erwarten! — Sa! dad ifi wabr: dasd ift
unendlich mehr walhr, ald wir bitten odber verftehen
founen.

Nber — haben fie in ihrer VelFehrung foglcid’) vad
bdfe Tichten und Trachten Deg Heryens gany ab=
gelegt 2 QWollen fie hinfore nichtd mebr alé was GOte
will? Und wenn ihnen Diefer Sinn nod) feble: iff ed
alédenn wol mbglich daf fie ohne Leiden feyn fdnten?
Miifen nicht and) die UnannehmlichFeiten des Lebensd in
jeder Werbindung mit andern Menjchen fich vermebhren,
fo lange und o oft wir nur den Tricben unfers Heryend
folgen 2 9, wie herlich ermabuet Paunlud die Philipper,
,eined Sinned gu feyn, gleiche Licbe 3u haben, eine
LSeele su {evn — nichtd 3u thun in Sanffudyt! nichts,
i Teever Ghrbegierde! Fn Demurh immer andere hher
A acbten als fich felbfE, nicht Dag ihre su fuchens
wfondern wad andeen niglic) feyn fonte u, {10,
¢3 Sn




Sn folcher Gefianung rire Friede mit GOtt, und
Srieve mit Menfchen! Liebe, und Freuve, und Seligieit
are unausbleiblich !

Dagu frellt detm der Upoftel basd Venfpiel IE T anf,
7,0 war 8 im Sinn Chrifii, fpriche evs fo {oll e8 in
peurem Sien audh feyn,,,  Und drefe Borjielung wollen
wir jefst naber betradyten,

Bielleicht find einige hier die dad allerfchdnfte Bild
Ded im Leiden fich) felbjt entqugeruden SCfu tief in dey
Sicele lieh gewinnen!

Tert, Philipp. 2, 5—8.

Lafit und in diefer Stunde betradhten

Dag Vorbild der qduzlichen Selbftver:
laugnung, weldies unsg der leidende
3Eus gelaffen hat, damit i ihm
abhulich werden modyten.

L Gn der Entduferung (Auvelecrung, im
Griedhifchen ) feiner felbt.

IL. o Dev tiefften Untertwerfung jum Gehota
fam gegen alle gdtthichen NRathfchlife.

:D Gobnt GDtted, HErr der Herelichfeit, twie fons
fien toir aus diefer Ferne ju deiner Hobe hinaufblicken
unbd die ewige Majefiat deiner gdtelichen Natur erfens
wen! 2Wie fonnen wiv die Klavheit fehen, die ti'm ben
eineuy




Beittem Bater Hatteft ehe die Weltwar! Civiged Wort,

bu warft fechon im Anfang — du warfbep GOt Ja,

ou warft GOre! Nur erft im efvigen feben, werdentviv
biefe wefentliche Kentnis der Seligen, mit immer hels
Tern Blicken in die Unendlichfeit demiithig lernen.

Ach! und twie ESnnen fwiv in die Tiefe hHinabfehrn,
in welche du, Allerhochfter, dich gefentehaf! Kein Sins
per Fennet bie Shinde. Fein Siinder fann fie gehdrig
verabfchenen ! Was iff alfp deine Entduferung, twas
iff ung bdeine Eeniedrigung? Geheimniffe ded Glauz
bens. Menfchliche Scharffinnigleit, und Wiffenfchaft
ift bier — unendlich su toenig ! ~

Go fen denn gndadig, o JIEu! Sep gnabdig der
Giedemiithigten, bdie gegen deine tiberfdytvengliche Ere
fentnid alles fir Schabden achten, Diefen wolleft du
ben [ebendigen Gindruck geben, von dev gottlichen Grofe,
uub von der unbegreiflich tiefen Crniedrigung, bdie twic
an bir fehen, aber hier nur fo twenig verfichen fonner,
Wi fo viel heiliger fep uns deine gdeelidye , 1nd deine
Ruedsgeftalt! O, daf ung diefed Geheimnis nie
ang dem Ging fomme! D, daf jeder Gedanke von eis
genen WBerth auf ewig verfthioinde! O daf wir [ebendz
lang hingehen und lernen — yie fvir fogar YJichts find!
Erhdre und, ber du in unferer YyiedrigPeir ju GOt
gefleht und gefagt haff ,ich bin ein Wurm uud Feitt
sinenfh! YEfu, erhdre und! Mache aud uud — aud
auf den Y3egen der tiefften Erniedrigung! Ach, mache
aus ung nue Ettwas jum Lobe deiner Erbarmung,
Hmen!

(\f -

,.j(i"ru@ Chriftus war in ghttlicher Geftalt, Dasd heifit:
Gy Tonte fich fiberall fo seiqen, daf feine Gleichheit
Hmit feinem SBatet offenbar wiwde,  Er Fonte immer,
,und fiberalt, dag Goitliche, uwud, nur das Sdit:
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Jiche geigen.,, o fabe ihn, nadh der auddehctlichen
Werficherung, Job, 12, 41, vor fener Menfhwer:
bung, JFefaiad, der diefe Cricheinung in feinem 6ten
Capitel fo pradytig vorftelt. Und — nach feiner
Menfchwerdung, {ahen ihn, nebfi dem Mofes und Clias,
feine drey Stnger ,,in Der HovelichEeit Des eingebors
pnen Sobns vom Vater.,, Job. 1, 14. 2 Pet, 1,
16—18. Ratte diefer Sobhn GStres, die Gleichheit
mit feinem BVater fo betrachtet (oder betrachren wollen)
wie die romifchen Helden die Vente anfaben, die fie,
alé Ueberminder, gemacht hatten, und nun im prachtis
gen Triumph auffahreen: o wdve er nicht der EGrld-
fev Der gefallenen und veriornen Menfhen gervorz
Den! Alfo — um der Erretrer der Verlornen, und der
Geligmacher ju werden: as that ec? — Cr fudyre
nicht dad Seine (wie der Apofiel vorber in der Crmals
nung an die Philipper fich audgedrucke hatre.) Erfuchre
nidht feine Chre, Job, 5, 50. Cr begab fich,,des allz
ooemeinen Gritaunend, der unbefchreiblichen Bewundes
tung, der tiefften ™) Anbetung, ju welcher fich alle Nas
ptionen der Erdemit unaufhaltfamer Beeiferung gedringt
oHaben witrden, wenn er den Menfthen audy nye {o viel
ooon feiner Gleichheit mit GOrr geigen wollen, alé —
Jftetbliche Augen davon fehen Ednnen! 2 Mof. 33,
20,  JCjus Chriftud jeigte feine gdreliche SHerrlichfeic
nue da, wo fein Ame, entroeder jur Heberjeugung
Der Weenfchen , oder ju einer nothwendigen Wunders
that, eine foldhe Offenbarung erfoverre.  Unffer diefen
Fallen geigte e fie nie! Und felbft bey folchen Offenbas

rungen,

*)obaleich, nichtd weniger, als, im Geift und in der Waby:
beir geleifferen Unbstung,
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rungen, ward nidhtd weiter ficdhtbar und werflich, als
was unumganglich ndehig war.®)  Cr eutaugerte fich
{elbft, fagt der Apofiel.  Fm Griechifchen beiffred e
,eerte fich aus,  Wie verjenige, toelcher feine
reiche &dase frepwillig hingiedbt und fiie fidy
nichts behdlt; So gab FCjus, der HErr der Herrs
lichfeit, alled hin — fur fich bebiclt er nichea! Er gab
fie bin in Bethleber, die Bortbeile feiner freven und hos
ben Geburt! @r gab dben bimlifchen Glang bin, in
den er feinen Leib Fleiden Fonte ~— wie erihn wirflidh auf
R habor in denfelben gefleivet hat! I8 hdtte er das
nicht! — ls Eonte er das nicht baben: fo war er,
und, {0 ward er von den Menfchen angefehen, vom ere
fien Augenblict feines Lebensd, bis zu Werfiegelung ded
Steind vor feinem Grabe! NReicbthum, Bequemlicyfeit,
irdifhe  Serrjchaft — ja — das Geringfie und Lepre,
wodurch er vor andern Menfhen cinen, nach der Welt=
Ure, duferlich offenbar werdenden Borzug aeigen
und bhaben fonte — alled diefed gab er hin! S, und
noch weit mehr! Anch den Gebrauc) der gdetlichen Herrs
lihEeit gab er (auffer dem vorber angefithrten Fall)
ganglich bin. — Ungefiraft behandelten ihn feine Seit=
genoffen ald ware er nicht GOre! Nicht ewig, Job. 8,
57 — 59.  Nidht allmachrig, Matth. 27, g2,
Nicht allwiffend, Matth. 22, 15—17. Nichrwalra
hoftig, Job.8, 13. und nicht — Die Liebe, Luc. o,
53. 54, Der unendlich alled hat — o, der wandelte
unter den Menfchen, fo leer und diuftig, alé biacte er

€ 5 feblechthin

*) 3. €. Matth. 17, 24 — 27. 1o dag Gdttliche (man mbdee
fagen) mit moglichfier ©parfambeit gejeigt ward,




fdblechtbin nichtd! Man mbchte Engel und Menfchen
fragen ,,wiewar Dag mbglich ?

Und dod) war noch viel mehr mbglidh! Der §Ca
fud, welder gefagt har ,wer mir nachfolgen will, bder
verldugne fich felbft — o, der FCfus leerte fich niche
nur qud: fondern — adh, er nalm Knechtdgeftaltan?
Anftate ver gottlichen Geffale, in weldher er fich uberalf
geigen fonte — Knechidgeftalt! Wer muf nidhe ers
ftaunen!

Ware benn der Unter{cheid nicht fehon unbegreiflich
grof gewejen, wenn der Sobhn GStres, anflatr ded gang
gottlichen, irgend ermad anflfer GOre angenonmuen und
geseigt baree? Ginen Glang, wie ibn die Aeltefen bed
jlidifchen Wolfd, 2 Mef. 23, 9. 10.*) auf bem Berge
faben, von welchem GOtr mit den DMenfdyen gereder
batte.  Obver die Geftalt ded Crhabenfien ber Engel?
Over die Gefialt ded paradiefifhen Menfhen? Oder —
wenn SCfusd in der Geftalt eined flerblichen Wenfhen
erfdheinen mhb ter warnm, grade in der piedrigficn und
efendefien? warnm, in Knechtdaejtalt? Was fage
ih? o Sunde it — o, da ift Fammer und Schande,
da ift Flud! daift Tod! &o fonte denn awch) FC{us,
der ewige Soln GOtred, wenn er dad Opferlamm rwers
ven, und die Simde der Welt tragen wolte, in feiner

Feiner

# Gie faben den GOt Jfracls, heift es dba.  Nimt man
bie fbrigen Geellen e necleben bicfe Benennung vorfomt s
fio tirerft man febr deutlich, dag fie mehrentheils den Sobn
Grres bejeichnen.  Der war ja dev Mann , mweleher jenem
alictlichen SUhmpfer, ben Namen | Jfiaclgab. Grwar UQrt,
pen Diefer C‘fwe[ von Anaefiche gefehen batte, 2 Sof. 52,
24=30. Da ward der Gobn GDtfes , der & 5O Tiraels
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andern Glefialt erfheinen, alé in der Geffalt bed finds
lidyen §leifched, Mom. 8, 3. wenn er in der menfia
lichen Matur uns gleich mcx deim wollte.  Denn: walde
Giefralt bat der ftindiche Menjh 2 O witften und glandz
ten ¢o afle Kinder Adame ! IBas an unfrer Gefiale noch
edel, ja— felOfF, wad noch evtrdglich ift, vad has
Den wir nue davune, weil gleich nac) dem Fall ——=
gleichy, aid die erffen SMenfchen den Rod fluchreten! che
huen uoch cinige Lebensdho ;u.l. g gewiachr worden, cehe
i{mcu cire MachFommenfchafe verfprochen werden fonte,
¢ Greidier verheifen tooe™ U foviel gewiferiff
bntili jede Voriglichfeir, jeded Anfehenweld)ed cin Men{ch
fich gicbt, von der Krone und dem Purpur an, bid jur
nothdinfrigfien Kleidung — nuy erhorgter Schmuct,
"‘lllt ‘umu bcn DMenfchen fomme Feine Jierdesu,  Cr
ift cer, an dem GO Greuel hat, Tie 1, 16,
Gy iﬁ ver @linde Knecht, Joh. §, 34. Der, zur
Todedftrafe gebundene Sclave,  Diefe GBeftalt nahm
SGfud im Namen aller Menfchen an! Er ward der qfy
Terverachtefte und untverthefte, Sef. 53, 3. fiir den
Kaufpreiff ver Kuechre, 2 Mof. 21, 32. Badar, 11,
12. 13. verrathen, vem gangen Volf vermworfen, und

gu der Todesart der vdmifthen Sclaven verurtheilt,

WBeynabe ift b unmdglich, gelicbten Freunde, ba=
gou gu reden, [, 008, und wie wiv dicfern Worbitde
A 3Efu abnlich roerdenfollen.  Nimmermehr Fonuen
wir und daffelbe lebbhaft genug vorfiellen, fo lange nod
Leichrfinn und Stlindenliebe in und iff.  JFcb ermabne
euch vor dem Angeficht GOtted, birter und flelyer wm die=
jenige Weranderung ded Qergend, in weldher der Leichi=

finn
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finn und die Shndenliche weichen muF. - Wenn die Seele
das Gdttliche in vem wad mit FEfu vorging gemwalr
wird, wen fie mit diefer Cmpfinduug erfiillt wiro,
nid)t, wie vom Ecurmwinde, deny — im Winde war
ver HErr nicht — auch wichr, wie vom Crdbeben —
im @rdbeben war der HErr aud) nicht — felbfi im Feuer
war er nicht; aber .im fanften @auﬁ!n warder HErr,
180 19, 11— 13. Wenn dic Seele von dem
fanfren Saujen, von der Freundlichleit FCfu, der fich,
in unermeglicher Liebe ju iy, fo gany ausleerre, erfulle
wird; wenn die Kraft GOeted fie in dicjem Juftande fefi-
halten Fann, weil fie — fich ibrer feligen Wirfung gern
tberlaffen will: alédenn, meine Sicben, ja, alédenn
ift die Stunde dba, in welder der Vater feinen Sohn,
guerft in feiver Knechtégefialt in dem WMenfchen verfly-
ren fann. O, Ditte um diefe Stunve, der du diefes
borft! Sarve auf diefe Stunde im einfamen Sersendz
gebet, in der ftillen Vetrachtung und im fehnlichen BVer=
langen.

Wer DAS thun wird, bem rwerden die Nugen gedff-
net werben, ,,daf er jeine wahre Gefialt, die Gefialt
,0ed ©linders erfenne, die er nie erfant har, weil er fie
puie feben wollte.  Der ftolze, eitle Weltmenfh: ach!
er hat den HCrrn der Herrlichleit in feiner Kuechrégeftalt
nie betrachtet.  Alfo hat ernoch viel weniger feine eigene,
walre Geftalt angefehen! Wolte er vas einmal recht
thun — Hers und Gewiffen, Crinnerung an die All=
wiffenheit GDtted, bdie feine ungehlich vielfachen Shnden
gefeben hat, und, madytige Wirfung bded heiligen Geis
fies winve ihm fogen: ,daf er wm o weit fchandlicher
b
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,und ‘niebriger ift, je mehr er vor Menfchen glangt,
,,Die, eben wie er fich betriigen ! daf er bisher alled was
hm GOt gab (oder, defen Befify ernicht verhinderre)
,mit unoverantwortlichem Frevel gemisbraucht hat, fich
Lpor Menjdhen einen Aufern MWerth 3u geben, da er
,feiuen innern Werth bat, and vor GOt ein Hrduel
Sift] Dag ibn ver frafende Tod, mit furcheerlich fibers
Hlegener Nacht, vou den elenden Nichrigleiten entbldfs
,fen wird, die er niedrig erlog, erborgte oder an fich vig,
Jum —alg fdhe SOt das nidht — iu einer Are der
SNerelichfeit gu erfheinen! daf in jener Stunde ded
LB, GOt und Menfhen, und Engel und Teufel
,oie Edhanve feiver BIdfe fehenwerden: ja, daf er fich
Joerfiofen und hinaudgeworfen fehen wird in die bollis
e Verdammif! Sind diefe BVorftellungen iibertrieben ?
D, Menfh, — warnm mufte denn FEfud, dein
,Seiland, fo unfaglidy viel leiden?, Wenn wird dad
Goangelium von feinem {hmadlichen und {dhmerzlichen
Tode feine GOrredfraft beweifen an den Unfeligen, ~ bdie
fo denfen wie 5 Mof. 29, 19. gejagt itz ,E5 geht
v wohl weil ich thue wie e meinem Nergen dinfer!
9Benn werden fich die Weltfreunde, die Feinde ded Creits
ged Chrifii, von dem was fie gany widerrechtlich anges
nommen haben, audleeren, um fich felbff in Der walrew
Seftalt gu feben! Wiwde der fichere Menfch nicht tdde=
lich erfchrecten, wenn er einen Augenblick gang fo, wie
er ift, vorallen Menfhen — ach! nur vor Menfehen?

offenbar werden follte? Und — warum follen wir wars-

ten i3 diefe entjesliche Stunde Fomt? — wabrlich,
fie wird Formmen! fie MuR fommen, wennwir uné niche
in Diejem Leben walnhaftig auéleeren, von jeder einges
bilveten
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bilbeten Girbfie und Giiickieligteit, um vor GOt in bie

tiefite Demuth und Befhamung gu finfen — in viefe

eigentliche, und fir den Shuver allein {dhickliche

Seftait!

Aber in diejer demdthigen Geftalt des Shnvers it
wirflid mandyer Menfd) vor GOtt er{dhienen, oljne,
Daf fein Suftand defwegen grindlich verdndert worden
ware.  Und — twober fam dasd? Ach er war nicht rede
lich genug entfibloffen dem Bifve FCiu Rhulich 3u wers
den, der — feblechthin allem entfagte, wad er, ald
GDit, und ald der befie Menfeh, im reichften Ucberflug
haben Fonte! $Hore, ihr, die ihr flir enre Seligleir jorgt,
pwer niche allem abjage, vem wird alles su {dyver —
o2 Fann qud) das Kleinfte nidht gany [os werden! Da
gehn die meiffen, wie jener Singling, tratrig davon,
Sie wollen felig werden: aber fiewollen nicht alleny ent=
fagen wasg ihuen auf dem Wege jur Seligheir eine Vs
binderung feyn fann! Welche Thrdnen waren genng dies
fed Unglitct 3ubeweinen! Oodw, der duaudy, wiePanius,
pon Ehrifto ergriffen bifi:  dein NRuf if 3u beilig, 3w
berrlich, 3u felig! DMir grofer Freude, mit umvieders
ruflihem Ernft follteft du der gangen MWelt entfagen!
Selig! wenn der grofie Sdhritt glivctlich gewagt, wenn
er wabtbaftig gefcheben it.  Waé follft duverliugnen ?
Den Fludy, vdie Simde!  Die quilende Weltlebe, die
mit der Liebe Chrifti nicht beftehen Fann!  die gewohnte
Rebendart, bey weldver die Seele migig iff, und leichts
finnig, und eitel, und enefremdet von dem Leben aus
Gott! Hindert dich etwad an der CGrfentnif und reuiz
gem Anblick deines Werderbens und veiner fhweren Siins
ben
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den ~ fo follft bu bem entfagen; du follfF es flichen =~
augenblictlic) flichen, und wdre e dir audy noch fo
lieh, fdhiene es HOchiE unfchuldig, wire es allgemeine
©itre! ware es {ife Freude! Fliehen follft du, wie %oz
feph flob, Dder fromme Stngling, den der HCrr licbte,
und feine Huld 3u ihm neigte! Sindert vich etwas, am
herglichen Gebet, | Daf du dasd Anqeficht GOttes
nicht vecht fuchen, daf du dein HHer; vor GOt niche
vedht finden, dich mit deinem Gridfer nicht glaubig
unrerreden, Ddie Gnade nidhr hinnehmen, feine ehe
nicht geniefien, deine Seele niche in Licbe gu ihm ergiefz
fen, und aljo Feine Kraft yur Heiligung erlangen fanfi —
o Ghrift, o, der du nod einige Achtung flw deinen Hefe
land Daft, hindert etwas diefe Seligeit — fanf ou,
audh nue einen Auaenblick anfiehen 2 serreie in ver
$raft deined Heilanded jeded BVand, mit weldhem dein
Sery an die Nichigleir gebunden war und an die — Yne
feligheir! 28as wire o6 denn ,auch das Auge ausdjureifz
fen, die Haud absuhauen, und den FuF? MWas wirde
e5 {chaden ,wenn der Menfch Die gange IBelt vers
#I0v¢, und — SCfum Chrifum gerwdane!

Aber, in der That, um JCfum Chriffum gu gea
winnew, {Oll 1d) nicht die aange el verlieren —
vielleicht febr toenig! Bielleiche gar nichrs! — R
foll vielleicht gar, anch an eitlichen Gifitern gewinnen !
Nur Eing foll ich verlieren! Ginem foll ich gang —
bis in ben Tob entfagen! Der allerfehytw rfte! Aber —
© twenn er vollbradt ift ,der allerfeligfte Scbritt! e
foll wiich bon mix felbft entleeren! Mein Sely fol nichs
ey feyn,  Jch foll miv felbfE nicht meby gefallen —

benn




venn ich Fann GOt nicht gefallen,  Fch foll auch jede
PBegierve micy vor Menfchen ju jeigen, oder gar
porjuzichn und vorgesogen ju werden, fhlechthin
in den Tod Chrifii geben, der der allcmcrad)tcﬁe war,
Sch foll den Gigennug anf ewig vergefen,  Von meinen
eignen Wegen foll i) augenbliclic ablaffen! &ie fiihs
fen ing Verderben! Hat mir GOte irgend eine Gabe an=
vertraut — fo foll ich fie thm heiligen. — Selbfis
erthebung ware Die fchandlichite Dieberen! Micine
iifie und Vegierden ol ich crenfigen und todren.  3u
mir felbft foll ich alsbald, und iberall, und mit ent=
febeivender Staudhaftigteit ,,Mein ! fprechen. 5, Nein
foll ich fprechen, fo oft ich) enwas will, was GOt nicht
will! Dieje beilige Pfliche foll ich mir immer, in tieffer
Demuth, im Gebet vorhalten — vor GOtr mein Serz,
feer, leer von mir felbjt darguffellen fuchen — meinem
SGEfu, feine Gefinnung, in der er niched fur fich bebielt,
mit Tehmuth vorbalten — ihn um diefen Ginn mital=
Ter @ebufucht unablagig anflehen — fein Bild vor Aue
gen bebalten und liebgewinnen, und o — von miv
felbft auégehm ! — , Nicht mebr Kehy! Giefeguete Worre!
Da ift das Enbde der Natur! Dda it Snade! das
@bttliche! Nut das Gbttliche iff da ,wo das jammer=
ooolle Kch burd) GOttes Barmbergigheic nicht mehr ift !

And, wer fich denn diefed el gefesst hat, und mit
gbtelichem Gifer und wabrer Treue ju vemfelben eilf,
Dem wird SCEfus Chriftud aud) ein Morhild in der tiefz
ften Unterwerfung gum Gehorfam gegen alle gbrelidye
© Rathichlhffe.  Unbere, die ihr Hery mit Stinden und
AWeltliche fillen, und, in diefem Suftanbeimmerfelbc[(h
fiiche




fichtiger werden, Fann ifr Gelbfer Fein foldhes Borbild
feon,  Sein Geborfam ifF ibnen etwad unendlich frems
Deg! Uuch denen ift er fremde, die wol manchen guten
Unfang machen, aber nicht trew genug find, allem
entfagen, wad ber HCErr nicht Heiligen fann,  Und,
aleichwol hat er uné in {einer tiefen Niedrigleit fold) Vor=
bild ves Gehorfams gelaffen, und feine Gnadenordbuung
fordert von und, daf wir, wie er, und allengdrrlichen
Rathichliiffen unbedingt untermerfenollen, ,,IBo idhy
Sin,  fprady er Pury vor feinem Leiven, da foll mein
SDtener auch feyn,  TBird mir jemand auf diefe Ark
,Dienen, fo wird ihn mein Vater ehren!

So Betrachtet denn diefes Borbild FCEu, ihr, die
ihr sur vblligen Selbfiverlengnung redlich entfchlofien feyd,
Sehrden, ven eure Seele fiebt, in feiner Nieovigheity
S er in feinev Gufiern Geftalt erfunden mward wie
Lo Menfdy, fagt unfer Text (im Griechifchen) D
pernicdrigte ev fich felbft, indem er gehorfam ward big

s Tode, und poar — £id jum Creuzestode!,, Wi -

wiffen daf das gange Leben FEfu davin befand: ,daf
o0 den Millen feined BVarerd that und fein Werk vollens
yoete,  Dabeh war unbegreiflich viel Wieberfpruch, BVere
adtung, Tice und Bosdheit ber Feinbe ju erdulden,
Konte der unendliche Wobltharer der Menfchen doch Fauns
ein Wort fprechen, oder eine That unternehmen, ofhne
mit Hinvernifien aller Urt, von Seiten derer, bdie er —
felig machen toollte, su Fampfen! Mir nie erhdrter,
unermiiberer Geduld thar er wasd ihm befoblentvar. Und
Dabey blieh ed ihm immer erlaubt, fich oor perjfohnlichen
Gewaltehitigheiren feiner MWiederfacher gu fdhhigen,

) ; e




ber — endlid) Fam die Stunde, in. welcher ed ihm
nicht mehy evlaubt war, feine fberlegene Gotteatraft
3u gebrauchen.  Zeigen durfte er fie noch, ob vielleiche
einige der Feinde ,,die unwicderfiehliche Ueberjeugung ans
nehmen, und in dem — der fie mit dem Wort ,Fch
bing! su Boden warf — den Sobn GDrees erfennen
mbchten! Aber, pertheidigen durfre er fich nun nidhe
mehr,  Nun — mufte er feine Hnve binden laffen !
Da glanbten denn die Hohen=Prieffer (denn, nach
fuc, 22, 52. waren fie jugegen,) fie hiatten ¢d entwes
ver nuv mit einem Menfchen 3u thun — oder wenige
fend mit dem, der ,nun endlich fehvady wdre wie
ein andret Menfch! Bud) verNicht. 16, 7. Und
SEfus exniedrigte fich bis ju foldhem Gehorfam? —
Sta, gelicbten Frennde, er nahm nicdht cinmal die Veye
theidigung feine Jungers an, va er feine eigene
Sraft nidht brauchen Durfte. — Cr heilteden vermwuns
deten Malchus, damit nidyté bliebe, was feine Willigs
Feit yu leiden, pweifelbaft machen Foure,  Und 3u fei=
nen Jeinden fprach ev: ,Fbr Debandelt mid) wie einen
pMorder! Mit Sdywerdtern und Stangen Fommt iy !
»BBarvum greiffer ibr midy nicht im Tempel, wo ich fo
#Oft cudh lehrte? A, Damals warer iy viel ju
Schoach! Aber Dig ift eure Srunde! Fehst mug ich
Abrady fepn.  Jegt mui ich — die Macht dew
SSinfternis leiden.  Die Scyrift muf erfille werden,
~E6 mufi aljo geben!,, — Kaum war der HEr —
nun blos alg Menfd)! —  ju diefer Nievrigkeit hin=
abgeftiegen, ,,in feinem allerbeiligfien, frevwilligen Ge=
horfam! ady, fo fam.eine gweite, viel tiefere Sruffe!
vobuch Die Stinger! Atte Singer! falien inSCqunun
nuy
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g den Menfchen! Nun veelicfen fie ibn! Sie flo=
ben! Gilfertig wicbervieffen fie ifre SHoffnungen, ihe
Wefeutnis , ihre Borfage! Won {o viel taufenden, die
ibn, in der hoben Freude der Huldigung, im Ramen
ved HErrn, ald den Mefias begrhift hatren, blieh —
aud) nicht einee, der nun noch in ICfu ven Sohn
Davids erfant und befant hacte! Jn diefer NiedrigFeit
gieng GOtted ewiger Sobn, in ver dufern Gefialt eines
gany elenden, gebundenen, verlaffenen, u Sdanden
werdenden, IMNiffeshrrerd —wobin 2 Jum Berhbdr vor dem
Sohenpricfier! Dev Richter der Lebendigen und deg
Todten — pum Werhdr? Fa, fo wollte s der Ges
Yorfam! Dawarteten Mishandlungen aufihn! Ay —
er wufte fie ja vorher! Job. 18, 4. Unbd, dennodh
Gehorjam! Der galt in feiner Seele mehr als alled,
Mehr, ald vas Unertrigliche im tollen Stoly ded Holhen=
priefteré! Mehr, al6 falfche Jeugen, LWierungen, BVaks
Fenfireiche, Vernrtheilung — Verfpenung (vor welder
er fein Angefiche nicht verborgen, Sef. 50, 6.) uNd—
Berlaugnung von Seiten Deg Siingers, der gefagt hatte,
Hou Bift Ghriftus ver Sobn bed lebendigen GOttes!
Wer zehlt die Stuffen der Selbfterniedrigung, zu wele
then der Gehorfam ihn fdhon hinabgefiihre Hatte, ibn,
Joen alle Cngel GDtted angebetet hatten! — Yber, o!
nod) weit tiefer! Selbfi Doy Dbrigleir mufite FCus fich
untererfen, die aucy der gevingfte Jude als une
vechtmdfig betradytete! Selbft vor den Heiden
mufte JEue erflagt werden! Fa, der Gehorfam
ftellte ibn vor dbem Pilatus hHin! Sdhweigend erwartete
er ben Yebermuth ves SHeiden! und des Herodes ! und —
feined Sofgefindes! Schweigend Lielt er feinen Hhcen
D2 hir,




Bint, denen vie ifn fdhlugen — da flof feinn theures
Blut! O, mit welcher Liche vergof er eé ,3ur allges
meinen, ewigen Wergebung aller Shinden! da Heidetre
man ihn mit Schande! Und er verfprach, U feinens
Lroft ,Schmudt, fir Afcbe, und fchbue Kleider fir den
besribren Geift — jeded Sldubigen! Und mun, feine
Dornencrone! — — MWirit dbu, o Ehrift, eine fchone
Crone in feiner Hand, Fef. 62, 3. {o wirft du dag ez
Beimnis feiner Dornenfrone verfteben! Abey fo auferft
verfchmabe, fo jammervoll iff denn doch nie ein Menjch
einer gangen Nation g Schau gefielitworden, als JCs
fud, der fidy, im tieffien Gehorfam, vom Pilarué, im
Purpurkleide, und mit Dornen gefrdnr, hinauwsfihrer
lief, — ,,&eht, welch ein Menfeh! fprach felbf
Der Heide: Da ward denn dein HNeiland, o, der du ihn
fo beralich anbeteft! Da ward er fiir nichts geachtet !
Sef. 53, 3. Das gange VolEvermwarfihn! Der PNor2
Der, Barabbas, ward FE{u Ehrifio vorgezogen! —
Tiefer fonte fich doch der HErr in feinem Gehorfam wol
nidht erniedrigen! O, bort, Chriften, bhdre! auch nun
noch tiefer! ,,Grbhatfich felbft ju GOttes Sobn gemadht,,
forachen die Hohenpriefter. Das YBort fhrectee felbfe
en ftolyen Homer, (dem bis dahin FEfus fowol ald
feine Seinde, ein @J’pott gewefen war,) . Bon wan=
wren biff du? fragte ibn Pilarus, furdyefam.  FGus
Hfthwieg! Jiedeft du nicht mit mir? fubr der NRbmer
ofort, weifit du nicht dag iy Mache habe, entweder
H0ich foé 3u laffen, ober — ju creupigen? —
Greunde, frellt euch bier vad Retvuftfepn ICfu vor!
»Ou bift mein &obn, heat bab h dichgesennt,,
Batte fein RWater gefagt! Und nun  (da, e nur alg
Meafch




Senfdy erfunben ward) madte fein BVolk ihm diefe

evige Majeftde, sum tbdtlichen BVerbrechen — und
Der Rbdmer unterftand fich ihm zu drohen — mit dem
Tove am Creuts ! Mit dem Tove der Sclaven, (denen
man fein Menfchenrecht geftattete.) Mic dem Tode
per Sclaven, wenn fie Mifjethater waren! — Konte
dentt SEfué von der nuendlichen $Hdhe fidy in diefe unabs
feblige Tiefe fenfen? Ad), Hbdre ven geborfamen Sobn!
»u batteft feine Macht iber mich, fagre er — aber
fie ift dir — von oben gegeben! — o forach Deg
Sobhn GOtted, und fo ward er gecreusigt !

Kanft du nodh fiols fevn! der du diefes hdrf!
Bricht nicht dein Hery? Kanft du nody einen Gevanfen
der, @elbfterhebung tragen? Kanfi du nocy ,,Fch) fpres
chen? 2Was ward FES? Was fiud die Fiwfien der
€ngel gegen ihn? Und — 19as ward er im Gehorfam
gegen dad Gebot — Dich su retten, dus Ungehorfaner?
Du Unwlirdiger! Du, WVerlorner! Du — den fein
Gewifen ur ewigen Schmach und Pein verdamme —
ven alle Menfhen — auch alle Gottlofen verdammen
witrden, wenn fie die {handliche Gejtalt deined Sunern
feben Tonten, und die Gefchichre, die in deinem Bewuft=
fevn angefchrieben ift! Kanft du noch etiyas feyn wols
Ien? Sinft nidt jeder Blick deiner Seele, fiw Siham
ermartet, nieder, fo oft du Dich dentfi, fo oft — aud)
Du! envasd feyn willfi!

Doch: mit yoerm vebe tedh? Der Weltmenfeh, der
@idyre, ver nie recht fiber feinen Jufiand erfdrad, wird
mid) wol Faum hdren! der — aufierft beFlagendwindige,
D 3 der
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ver fidy , jesst nicht mebr, wie vielleicht ehemals —
oan einer feligern 3eit feined Lebend!,, vor feinem Heiland
demiithigen Faun — adh! wird ey mich Hdren? —
Nicht mich! Fb will nicht gebhbrer werden, Die
ABalrheit — wird er die Wabhrheit hHiren 2

Somt ber, ihr Freunde meined Heilanded, fell
ench mit mir, dem umwinrdigften Freund eured Heilans
des, unter fein Creu! Dier, lafit unjere Hergen weis
nen! o, fonten fie Gluren! Bluten fiber jeden Ungehor=
fam! Ueber jeve Selbfterhebung! Ueber jede Widrigeit
gegen ben, der nad) GOtes Julaffiing — uns
bemuthigte, veradtete, beleidigte,,  Lafit und die
©dymach Chrifti evwehlen. Sie fey una Bitlicher ald alle
©dage! — RKbnre hier unjer i) frerben! Welcher
BVerlufi ware , grdferer Gewinn! Da waren wir allem
Jammer auf ewig entflobn! Kduten wir uus jur legren
Ctuffe ber Tiefe erniedrigen! — Ernied 1'igen? e
der Simder! Kan der fih erniedrigen? Ad)! Fonten
wir an dem Ort fewn, an welchem wir eigentlich, und,
bor GOt find! Fm Nichtg! Kouen wir uns da
fehen!

Biteet, mit mir, ihr Lieben! feht mit mir wm diefe
Ginade, um dicfe Seligleit.  Und nun — o, aller G
horfam! €r yey FEfu, dem HErin fiberalles, gefdhwo-
rew; o, JEf, der gehorfam ward bis jum Tode
am jEreus.
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Qarum bat dich auch GOt exfishet, o du Allerges
hovfamfter! Dasd habn wir erfabren, wievicl unfer an
Detnen Namen glaubig geworden {ind! Yuch wir haben
im RNamen FEMu unfere Ruiegebengt, SeligeIeit, in
welcher das mit gang jerfchlagenem, gang fich dir aufz
opfernden, nach deiner etvigen Crbarmung fich fefnens
bew, und — im unbegrengten Vertrauen auf deine fiehe
lebendig merdenden Hersen gefchah! Da ward ung das
CEoangelinm von deiner ehemaligen Erniedrigung juue
Tode am Creup — eine wahre Gottedfraft! da beFanz
fen unfre Sungen unter den heifeffen Sreudenthrdnen,
1Daf IS der HELr fey jur Ehre GiDtted des Raterd.,,
n3€Ms der HCErr, jur Ehre GOtted deg Baters.,,
fchallten alle Himmel, von allen Engeldjungen, von
ben Sungen der groffen Schaaren vollendeter Seligen!

Aber, tvir find nur nody unter benen, die auf®rz
den ifire Knie beugen! So wollen iy fie benn beugen
fo fange twir noch hier find! Kein Sag gebet hin ohne diefe
Celigkeit! Dhne die allertief(te Demuithigung vor dens
Zhron deiner Majeftat! O gied ung Guade su folcher
Demiithigung, und, 1o du fie findeft — SEfu, da
fegne fie! RNunm taglich mehr hintweg von unferm Zfcy
big bu ed gang dabin haf!

Die diefed hobe Jiel evveicht haber, SCfu, derodn
fo tief dich ernicdrigteff — verfldre bich in ihnen!
Werde grofi, werde iberfchiwenglich errlich in ibren
Ceelen, du, ber du den Demiithigen Guade giebft!

Die fidy mit aller ihrer Derjensbeqierde darnady
febnen ,,vor dir Nichts 3u fverden, o §Cfu, filbre fie
gum Riel, auf welchen Wegen du willft,  Gie werden
dir, audy bis sum tieffien Zeiden, mit Sreuden ges
horfam feyn! DHive, Alwiffender, thr ganges Hery
fevicht: ,,a! — Die dabin nidse wollen —nun, du
Heiland der Welt, dein Vater hat dir Madht gegeben
g[her a:mi Sleifch! Des freuen fich alle deine Glaubigen.

men!
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I Petti2, 21 — 24,







QB:’:- find Billig in der Verbamniff, fpradh einer,
” ver, mit Chriffo gecrenfiigten Uebelthirer, 3u
dem anbern: Ddenn wir empfangen wad unfre Thater
werth find.  So fprad der Menfch, welchen fein lam
fterhafted Leben jum {chmablichen und {hmerzlichen Tode
gebradye hatte, in der feligen Stunde feiner Bebehrungy

N3 diefer Miffethiter bie Sinde beging: da hatte
er Die fuft, welihe er gemimfche harre.  Fent, hatte
er ben ABertl) feiner Thaten,  Den u bedenfen — o,
bad war ihm nicht eingefallen,  Um fo viel graufamer
war jest die Pein feiner Seele, dajene nichtige Luft lingfE
verfdhmwunden war, uud dagegen nun die firengfie Beftras
fung feined Werbrechend an ihm volljogen ward. Die
firengfte Vergelrung der unerbittlichen Gerechrigleit ~—
ach! und doch nut von Menfchen ! Nur fo weit, als
der Leib die Gewalt der Strafe leiden fann, die ibn im
bie Arme ded Toded wirft, in welden er Hié an den
flmgften Tag ficher fiafr, BVon dem was aufdie Seele
wartet, die durch die Gewalt der Marter ausd ihrem Leibe
geriffen wird, um nun, unmittelbar, und in ihrer eiges
nen Natur, von -den Donnerfchlagen der Eiwigleit ere

€ a2 {pietert,




fchfittert, und von dem Feuner der Nache versehre gu

werben — am Ovt Ded g\ nchs ! Sm tiefiten Gefangnif
ber Unfeligfeit! Roder Tod nagt, aber nicht tddtet!
9o GOttt und alled Gute unendlich fern iff! In der
Oelt ded wefentlichen Uebeld, der Pein, ved Grims,
und der Werjweiffelung — wad feiner Seele D bevpt=
ftand, bis aud) der Leib in den feurigen Pfuhl geworfen
wirde: o! dadwuffe der Uebeltharer noh nicht ansd =
fabrung: aber — Angft ~— entfeiliche Angft 1agte thn
fhon ber Hdle entgegen! Da flehete er juICiu!

,Siier Teibe ich meine Marters id) darf mich ther
“Feine Ungerechtigleir beflagen.  Dasd ifi nun der Wert)
ymeiner Tbhaten, den id), unfuuugcr, nicht bedenfen
oollte!  Aber ich Fann von dem wad ich verfchuldbete,

uue wenig leiden,  Jeh firchte mich or SO —
,,Q?nr GOt fliechre ich mich in diefem n*enf'l}iic'cn
,Geriht,  Beftrafen ferbliche Menfdyen mich fo unans=
fteblich, daf die Pein meinen Leid gerfidrt: o, wie
,aird der Allmachtige — der Heilige! MWie wird Der,
Jmeine &eele fErafen, bdie, aucd) unter dem Flud) DcL

9tache, nidyt fteeben Fann! — HCrr, du unfdhul-

,oiger, du Gerechter! Jef3t bifE dn mit miv in gleicher
STodesftrafe.  Aber, du biff denmoch ein Konig. Dy
Joirft nidht in die unfelige Cwigheit ‘gehun.  Jn dein
poerrlic l;cv Reich, welched deine Feinde nicht fennen,
irfe du'emgeln,  Sm diciem Jteic) roirft du trivmpbhi=
,vend wiverfommen.  2h, wirfi du aledenn bed Unfes
Jigen vergeffen haben — der, in {einer 2erdaranis deu
,,umﬁaub nugst, daf er ,mit Div gecvensigt ift! O,
mg:p weiner nicht) S‘Benn bu, nuv endlich emmat
N
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00 den Griulichen denfft, an den Tobfblager,, ber su
deiner Grbavmung fleht — mehr darf id) nicht bitren!
,Eo forach diefer Menfch, ,,glAubig unter den grbffes
Jften Scprecniffen!,, — AUrtheilt, Sreunde, vou der
ut.m:nw:c citchen Wevindernng in feiner Secle, alé JC=
fud ihm fo r--:mhr) perfprach, daf er nod) heute mit
ihm am Dot der Seligleir feyn follte! ‘Wum war b
walylich die u-:u:’ &marter Feine Girafe mehr! denn —
\L'l HCrr hatte i jeine Shude vergeben ! Ct'cl Gd)mcl;,
jeded Cutfessew in dov dreyfilndigen Finfternis, jeber
Cth[a;bcuwnuqd) uSolbaten, der feine Beine gerbrad),
alles war ibm nun , tebung des Glaubens,, den ev
in ber entfcheidenden Stunde befont Gacte,  Mebr ald
jemald ein Glanbiger, Dhatte ¢¢ in feinem BWertrauen FE=
fum geebrt.  Denn, fo-tief warder AUnfanger und Bols,
lenver ded Glaubend, -(anf den jeder Glaubiger fehen
muf) nie erniedvigt gewefen.  Dis grofie Velentnis,
mufite auc) in gry*"t Probe cnvufm werden — nm o
viel mehr, da ,die Jeit 3u diefem Beweife fo fehv Futy!
die Freude ver Seligheit o et nahetoar.

Chriffen — by wifit die Urfache. und den Sweck
bed Toded FCEfu,  Habt ihr vor ihm jemals ,,al8 Mif=

fethater, Defaut, bdaff ihr, auch in der allergraiifams
fien Pein, nichtd weiter empfangen windet, ald, mwasd
eure Thaten werth find, ~—— Habt ihr um Erbarmung
geflebe! — Dhabe ibr gebeten,. daf FCEfud fid) evinnern
mbdire, daf ot unfihuidig, afiv, audy fire eud) gelit=
ten hat?  abt ibr davanf, diemajeffatifhe Lodfpres
chung von der Verdamnid, und die dberfbwenglich fife
Berficherung der Seligheit exhaltens fomufeuer Gloube,
&3 geibt




gelibt und Bewiefen werden — durdh Liden! und zwar
um fo viel mehr, da die eit gu diefern Beweife fd fohp
Buavy! va die Freuve der Seligkeit fo feht nalye ift!

Aber nun Heifit ed auch 1 Pet. g, 15. 16, Niemand
unter eudh leide ald ein Uebelthdter! — Sever Leie
dende, leide, alg ein Chuift!

Davon wollen wir unter dem Bey[tand CDttes jesst
woeiter reden!

Tert, 1 Pet. 2, 21—24.
Lafit yns in diefer Stunde becrachten

Dad BVorbild , weldhed und SEus Chris
ftus qetafien hat, daf wir, tie er,
im Leden unfchuldig feyn follen.

I. Vot BSOtt.
1L Bor Menfchen.

@Sgrt, fep und gnabdig nady beiner Giife, und tilge
unfere Sinden nachy deiner grofen Barmberyigleit.
Gtrafe unsd nicht.  Wiv haben es verbient. Qllsm' bie
Citrafe lag auf deiem eingebornen Sobn! Jeitliche,
und alfo, leichte Teibfal muff uns betreffen. Whren
tir obue Jidtigung; fo waren wir nicht Kinder!
Nber, oduverfShnter Vater, fiellcuns das beilige Bild
deined Sohned vor Augen. Die Siinde der Welf wap
fein Leiden,  Alfo — die Siinde ! Diefe laff uns fiivchs
ten, Diefe [af und flichen. Von der Siinde mache
und rvein: o wird alle unfere Trauvigleit in Freude
verwanbdelt weeder,  Amien!

Qatte




@attc Petrud gefagt, daf wir im Leiden den Fufe
ftapfen €hrifti nachfolgen follten um permn Borbilde
dbnlich guwerden, weldhes eruns gelaffen bat: fo mufte
er aud) nun dadjenige angeigen, was im Leiden Ehrifti,
un8 jur Nachfolge vorgeftellt werden Fann,

And ba ift bad erfie wad er angeigt: biefed: Ehri=

ftus bar Feine Shude gethan; in feinem Muude ift ancy
Hbein Betrug erfunden worden.

Diefe Befchreibung aebt recht eigentlich anfdie vbllige
Seiligheit der Seele und deé gangen Lebens §Cfu, {owie
fie por SOt offendar war. ,,Er hatFeine Shnde ges
than, daé fonnen Menfdyen nie beurtheilen! Auch
untechte SedanTen find wirklidye Simden! (So lehrte
ber Deilige SCus felbft!) Und welcher Menjch fann
bie Gedanfen und den innern Jufiand der Begierden —
aud ded beiligften Menfchen beurtheilen? U, HC,
Jfanft vag Hery ergrimden, fagt die Schrift.  Wir
wiffen , daf JCfué Ehrifing vollbommen rein war, €
war GO, mit der Menfchbeit vereint; Wie er Dad jelt
ift, in ver herrlichiten Grhdhung: fo war er ed auch
ehemald in — der Gieftalt des fandlichen Fleifdhes, Aber
Menfchen Fonren das nur qud feinem aufern Leben ere
fennen.  Dieinnere Noinheit feiuer Seele fab nug SOLL,
efud Ponte fagen s, Sch habe den HEren allezeir vor Augen
,,Der Vaterlaft mich nieallein: denn ich thue allezeit wad
Jibm gefalit,  Gr batre audy das eugnis feines BVaterd
,/bi# ift mein lieber Sofn, andem icy Wohlgefallen habe!
Nudh die gweite Befchreibung Petri gehirauf die Unfchnld
¢ a tme




und DNeiligheit FCfu, fo, wie fie nur GOtt fante, Gy
Hacte feinem BVater verfprochen die Welt 3u erldfen —
o, wie treu hat er dad Werfprechen gebalten! Kein
Mtenfchy fanu das gany beurtheilen, fouft mitfren Mes
fchen die Gieheimnifie feines Leidend verfiehen, 1 Pet. 1,

2, ©don 5Mof. 18, 18. 19, hatte GOt gefagt ,,Cr
follvedenwas il ihm gebieten werbe,  Und, wer meine
Morte nicht Horen wir, die ¢ in meinem Namen
zeden wird, von dem will ichd fobernls Da fonte deun
abermalé nur der lhwiffende die heilige Treue gans be-
merfen, die FCud Chriffud bewief: und, {hon in der
LWeiffagung Jefaia wird diefe LBabrheit ded Heilanves
der dBelt, ben der Angeige feined Vegrabuiffes gepriefen,
Sa, Freunde, IC{us war der Hohepriefter den wir ha=
ben muften, ,beilig, unfihuldig, unbeflectr, in feiner
yeimen Natur von den Sindern ganslid) abgefonvere,
and — hdher alé der Himmel iff. Hebr, 7, 26, Sp
gans unfchuldig hat SCus Chrifing gelitted.  Seip
ewiger Bater fah ibn in einem Sufiande, den fein erfehafe
Fener Gieift v0llig erfennen fann: aber er fal ifn aud) i efz
ser Reinheir und Heiligheit, die den erithaffenen Geiffern
eben fo unbegreiflich ift.  Da ward denn dasd Leiden
SCju die Beyablung fur die Shindbe der Welt,  E&ward
die Quelle der Seligleit, die um fo viel reicher fliefen
wird, je grifer Die Jah! derer werden Fann, die
aus Diefer Quelle tvinfen terden in alle Eroigleit!

ber, o GOt wie fann ung, die wir von Na-
tur @hubder find, da¢ Lorbild bes leidenden FEfu ovors
geftellt werden? o iff der Sterbliche, der diefed Bild
O nuevecht anfehen,, Tonte? Bon derjenigen Rein=
beit,




Beit, bie diefed Bild auch in und quidrivlen und verf(i=
ren foute, darf man ja fhlechthin nidt veven! Wi ers
Fennen und aufé hochfie verpflicheet, in einer MWele, die
fir unfern 5Errn die Welt des Leidend war, feine
Sreude 3u fichen, durdy deren Genud wir andem eifrigz
fien Streben nach der Aehulichfeit mit ihm gehinderr,
und des ertvorbenewr Segend beranbt werben fonten.
MWir erfenuen, daf jur Creodtung der Slimbentiehe Leiz
pen nbthig find,  ir Fonnen und freplich lange nod
nicht beilig genug entfchliefen, diefe Leiven nady GOr=
tes Willen, mit volliger Geduld und ganglicher Genehms
haltung ,alé theure TBohlthaten,, von der Hand GDitesd
anjunehmwen,  Aber, wenn wir das and) Fhnten — ach,
fo iff die Stmde da! Sicwohntinund,  Und — wenn
{ie audy nicht mehyr berrfehe, fo flebt fie doch an. = Eie
wad)t und trage! Und fobleiben wirguriict indem Kampf
ber unsé vevordnet iff, Fonuen nicht anffehen anf SCfun,
ven Anfanger und BVollender des Glaubens, FHunen niche
,Lis anfé Blut,, wiverfiehen im Kampfgegen die Simbe,
und alfo nidyt die Heiligung erlangen, weldye die Frudht
und der hohe Nufen ver Jhchtigung fepn folite, $ely, 12,
1—10. £, wir Clenden! Anfiatt burch die Leiben
von Shnden gereinigt 3u werden — verfihulden wirund
felbyt im Leidew nuv immer mehr, wir misbrauchen und
entfrafren aud) die hartern TNitrel die GO aurvenden
mufte, da die Freude die er und ghute, aur Beftarfung
in der Simde und Weltlicbe gemisbraudht war,

Das find bange Klagew. — Aber wie fagt der Ay os
ftel tm Zext ,Chriftud bar unfere Shnde autaehoben

H0eggenoninen (im Griehifhen) an feinem Leibe auf

%
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Soem Holz.  Dad Opfer bed Heilanbes der Welt war
von der Art, und vou dem hoben MWerth, daf durd) daf=
felbe dic Simbe {o gany abgethan und aufgeboben ift,
al8 ware fie nie gefchehn,  Und diefe grofie Wegichafs
fung und Tilgung aller Schuld fomt denen 3u gut, die,
yoie Der Apoftel weirer bingujest, der Sinde abfterben
und der Gerechrigfeit leben,  Ubfterben, — o, Dad
gefthielt nicht obhne grofie Schmerzen! Der Tod ift dad
bitterfte in der Natur.  Und dod) treffen feine Schmers
en (wenigftens {o weit ed und mertlicher werden Fann)
nur den qufiern, finnlichen Theil ded Menfchen, aud
tem fich der innere, unfterbliche’ Theil lodreifit, und
ver nach jedem Schmery fhwadyer wird, und. alfo. die
Witterfeit immer weniger empfindet, O! twie viel mehy
muf der Menfdy leiden wenn ex Det GSilinde frerben foll !
dy, in Dem Tode Fomt ed nicht Darauf an, daf die
Ceele fidy Dern Leibe entreife. Kb felbfE foll fie fich
entreiffen.  Michtd fcheint unmbdglicher alé diefes,  Und
doch ift nichtd nothwendiger; ia, ed wird mit jeder
Gitunde dringender, und jebe Stunde, in welder noch
nidyté gefchab, vermebre dengrofien Kummer (oft Angft)
ved Gicified.  Wer hier der Hand GOrted fille hale big
pie Stindenliche ftirbt: v, dem wird durch den Cilauben
an SCfum die Strafe erlafien und die Schuld auf ewig
gefdente. Da ift denn nichtd verdbamlicyes melyr andes
nen, bdie in Chrifio F¥C{u find. Sie find gemafd)en,
und alfo — find fie vein, Joh. 13, 10. Und wad
wire der frepe, offene Born wider alle Simbde und Uns
reinigfeit, der den Bitrgern Ferufalems, Sachar, 13, 1,
verfprochen ift, wenn der Glaubige, fiir die Vergehuns
gen, ie fein Ser nicht mebr billige, aué dem unends

. lichen
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lichen Reichthum der Verfohnung FEu nicht Guade wnd
Bergebung nehrmen foute und jolig?  Warth. 11, 28,
Ooer, foute ein Menjdb der eiumal die Seligheit Der ez
gnadigung exfahren hat, die bange Cmpfindung tragen:
,Oafi er mit feinem Grldfer nidyr mebr wie vormald, recht
Hgut flebt!  SBare diefes Bewujtienn nihr unendlich
ptraurig !

Go forge denit ein jever den der HEr fitr den Seie
nen erfant hat, obne Wnterlaf dafiir, daf ihm die Wers
gebung der Slwven fejt und gewif bleibe,  Diefe Gez
wigheit ift der Stab wad der Srecfen im finftern Thal.
Shne diefe wiirden die Tritbfalen Strafen fepn; und iw
der Trfibfal witede fic) die @linde vermehren.  Lebraber
die Seele in der Gnadenfille SEfu, toun fie fic) immer
bas Wort jueignen: Gr felbft ver BVater, Dat eud lieh
weil ibr mid) liebr uud au midy glaubr, Fob. 16, 27.
Sit fie unandgefesit in der Verbiuduag mic dem, von
dem audy der Tod nicht rrenven fann, uud —— der im
Leiven Feine Shude gethan bat: fo ifF fie indiefer Weys
bindung, tein — bat feine Stinde, tie ihr im gdres
fichen Gericht zugerechnet winde, und wird alfe durdp
ihre Leiden zur Hervlichfeit vollendet.

Acly, an dicfer Hauvptforge flir die lebendige Gewids
Beit bed Gnadenftanded fehlt ¢ viclen leivenden Chrifien,
Sie verloren nady nud nach den erfien Eindruc dicfer
Geligheit, oder, fie hatten ifren Beruf und Erwehlung
nicht recht feft gemacht: und alfo — ftraudjeln fie.
2 Pet. 1, 10. Die duntlen Wege GDOttes find ihnen

auwiver, fie werben ungeduldig, fie flagen, fie verlies
ren
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ren den findlichen Sinn 3u dem Vater, der fie shichtigs
aus grofier Liebe! ‘Sig haden nicht Freudigheit, wie Moz
fed, au fpredhen: ,les wad er thur, dad iff recyr!
€ic unterlafien dad Gebet, oder, wenn fie beten, ,,0,
pwie viel Betrug ift oft in ihrem Munde! IWie wenig
etnterivirfit fich das HHery, wo der Muud vou: lanter
poemuth redet! Wie beilig find die Sufagen — die theus
oren Giellibde! Und — wie bald, toie mverannwortlich
pwerden fie vergefien! Sie find nicht forgfaltig das Bbje
au erfennen uud abzulegen, von dem die Treue GOtred
fre in der Trlbjal reinigen will! Sie gerathen aufeigene,
Hunrulige und thidrigte nfchlage, ja, fie geben ol
gar diefe thre cigenen QBeae — und fie gerathen ez
“wigftens in die duferfte Gefahr, — AUlles, das Gegens
theil von dem Verbalten FEfu ,der Feine Sfinde gethan
Bat! Und o, wie wirde das wegfallen! MWie wirde der
Sriede GDtted dev hober ift alé alle Vernunfe, (defen
Krafe und Seligeit fein Menfeh fich ganz vorfiellen fann)
vad Hery bed Lidenden bewalren, Dafi ¢8 nie an vey
umentlichen Liebe des Vaters jweifeln toute, wenn der
Seld) den er ju tvinfen befieblt, auch nogh fo bitter ifi!
Bie yolrde diefer Friede die Sinne bewabren, bdag nie
die Heftigeit der Cmpfindung die Seele binrific, bie
nuy das heilige BVorbild FCfu berrachzen, und fich fcha=
aen follte, fobald fie fcme Marter bedentt, ihre Heinen
Uuannehmlichieiten — bdiefe uothwendigen ichtigungen,
Leiden gu nennen!

Crbalt die immerbleibende Gewiaheit der Bergebung
ber Simben den leidenden Chriften (Fey aller feiner
Gehwachheit) oy G0t m dem Stande Dey Remnbeit

. und
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and Unfdhnld; fo wird er aud) dem Bilde bes leidenden

JIC{u in feiner Unfehuld oy Menfchen dhmlic) werden.

JCfus fchalt nicht wieder, fagt unfer Text, ald ex
gefcholten ward; er drohete nicht, alé er lirre: fondern
er fiellete o8 dem heirn, ({ibergab ed dem) der vedt
richeet,  Ofhne Swoeifel nent Petrus hier bas allerwenigfie
and gelindeffe was FCfus ,uac) der hohen Wirde feiner
Perfon,, thun fonte — ald er von Menfhen gejcholten
und gentighandelr ward.  Der einzig gehorfame Sohn
foute fich dem. TBillen feines Vaters unterwerfen, dev
ihnn Den Handen der Menfchen fibergab,  Aber ach wie
fonte er DA dulden, wo eigene Bosheit, perfonlicher

o9af, Thde, Edmabjudyr, Uebermuth uud Granfam:
,,.Lir feiner Feinde fo weit ging, als ware er thnen ju
m‘.:ﬂ; willfihrlicher Vehaudlung fbergeben? MWer war

Ehug @f}r;huf‘? Und wer waren feine Feinde 2 Wasd
vm Kbnige und Furfien ded Neichs, und QJt'ieﬁcr unbd
Gielehrte, und bewaffuete Minner, und grofe Gchaaren,
md grofie Wholfer, alle Menfdhen, ﬁ.u'.;cI Cngel —-
oder erfchaffene LWefen — 1008 find fie gegenihu, der

fthon im Anfangdarar, bey®GOtt! feibft GO,

it dem Vater und beiligen Geifi Hochgelobet in alle
Civigleit 7 Was Fonte SCfus thun, als ihn feine Feinve

fchalten? 2Wie plblich, tie fhrchterlich Foute or fie firaz

fen, al8 fie ibn mighandelten! SHatte er die Pharifaer
fihon ehemals Schlangen und Dttergeziichte genant, mit
weldyen Namen der Schande Harte ev fie jent belegen
fonuen ald fie ibn fhalren? Yber — man hdree aud fei
nem Munde nicht etn Wort der Virrerfeit oder des Un-
willens, ,Freund,, fpradh SCus jurm Verrither!

Diefe




Biefe Mnrede dev Liebe und. Sanftmuch Haffrete nicht in
dem thcfchen Heryen ved Judbas, Sie gewann andh
Teinen andern Jeinds  Nicht einmal bey den Jhngern
machre fie den Gindrud den fie machen follte, — Sie
drgerten fich dennoch an ihrem HCrru, ob fie gleich ofe
fenbar fabm ,baff er frepivillig, wie er ihnen gefagt
hatte, in den Tod ging,  Und nun, feblof fich ver
Mund FCfu! Worre Der Licbe baffreren nidhr. —
Uud andre, batee er nicht ! Atjo {dlof fich fein beiliger
Mund i er vor dem bohen Priefter, und vor dem Rde
ymifthen Starthalrer ABabehelt fagen mufite! bis er
,Die weinenden Todter Ferufalems ju wabren Busthris
,men auffodern Fonte, bis er fiir die Uebelthater die ihu

creutsigten ,in dringender Liebe beten, bid er den einen
,ber ifn in den Stunden feiner augerfien Schmach ourch
,,@lanben ehrte, gbrelich erdfien foute — big er, nady
,oem Sammeroollffen Klagegefchrey, dem geliebten Fiine
,aer feine Miutter empfeblen, feinen lesiten Durft, uud,
,mach demfelben die Vollendung aller Arbeit feiner Seele
,,{\e,cuqen und im leten Hauc) feinen Geift in vie
L $imde deé Vateré iibergeben fonre! — So gang
unfd;ul“ng (ite der Heiland der LBeit! Auch vor

Menfdyen — gang unfd)ulblg Seine Feinde hate

tenibn, dffentlich aufsefodert! feive Stinde, feine Une
richtigleit in Lehre oder Leben vorgeworfen.  Kein Jeuge
patte etwad gegenr ibhn auégejagr, wad einer Ves
fehutdvigung abulich fevn fonte. I feinen Banden; im
Merhdr; vor der romifchen Obriafeir; unter den IMidz
pantlungen; am Creuls — nirgend Harte erfeinein \\u'u_
den durch ein Wore, foch viel wenigerdurch eine That,
Wijache, over Setegenheit gegeben, ihren Spap gegen tha

i
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gu vermebren.  Dad geftand Pilatus drepmal, mit phle
liger Uebergenigung, und aufé feyerlichfte.

£ wie hdchft verpflichtend ift diefe Unfchuld YCiu
Chrifti fiir uné, die wir feinen Ramen fubren, wnd,
eben auf diefe feine Unfchuld die Sewidheit der Ber{dha
uung unferer Shndenfchuld durch feinen Tod grimven !

Uchret 8, um JCfu willen! nicht geringe, o Chyie
ften, vag ibr , felbft vor Menfchen,, nodh fo febr une
tein fepd! IBas foll der Gortlofe von den Triibfalen des
rer die fir from gehalten werden, fagen, enn er an
ihnen fo mandyes ficht, was gany wider die aes
naue Setvifienhaftigleit Des andels vor GO
ift, waé dem Bive FCu — fo gang unabnlich ift 2
Mup er (nady feiner Gemirtheare) nicdt fpotten? Muf
ihm die Tebre von Dem Letden in der NachfolgeFEfu,
nidyt vevdchetich, und (dcherlich werden, wenn er fiehe
Daf viele, die fid) folched Leidens rithmen, alled was
ihnen wiederfabt, fich offendar felbfi suziehn ? Sa, felofe
ausichn — durch ihren Stoly, Harre, Unbiegfamfeir,
Berachung anverer, Geis, Tide, oft — wahre Nies
dertrachigleic! Acdh, da wird der allerbeiligfic Name
JEfu gefdymaht! Und, eben dicjenigen die ibn-vecht eis
gentlich ebren folten ~— eben diefe werden fbuld an oer
Lafterung diefed allerheiligfien Namens! #Baretibr von
»er Melt, fage der HEre, Job. 15, 19. fo hicre vie
»8elt Dag ihre lieb, Da ihr aber nicht von per Melt
ofeyd;  fondern id) euch vom der MWelt erm il babe s
10 baget eud) die MWelt! Dag phat JCfus gefagt,
<008 Eann guch nishe qusbleiben,  Yber ame augy nu

dag
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vag muf vie Urfache des Hafes der Welt feyn, &ins
Den — wiffentliche, vorfessliche — und; bHernach (wenn
fie begangen find) geldugnete, ober entjchuldigte —
over gar, alé gute Thaten vorgeficlite, Beybebaltene,
fortgefesite Sunden, muf Fein Menfch dem tvahren
Chriften vortverfen tonnen! — Over, wenn, efe
mals vou ihm gefdhehene Siinden, befant find; fomug
ed niche mehr sweifelbaft feyn, ob er fie redlich erfant,
und bereut hat — er muf von folchen Sinbden vbllig ab=
gelafien balen,  Gr muf dasd Unrecht, den Schaven,
vag, andern verurfachte Unglud!, mdglichft — wire
ed auch ju feiner avferfien Befehwerde — erfegen! O,
mit welder Freude gab Jachaus das ungerechre Gut
bierf&!tig wieder! Der wabre Chrift muf nnrﬁ'd)tig
wandeln — nicht am fremden Foch #) mit den Unglaus=
bigen giehn, 2 Cor. 6, 14. ja, fo gar ben (Sjrcnﬁen
veffen was unrecht iff, nicht ju nabe fommen! Chriften
follen-cin beiliges Bolf feyn, damit fie — fondexfich
mit threm Bandel — die Tugenden deffen vertine
bigen fonnen, der fie berufen hat von der Finfrernis ju
{einem wunderbaren Licht,

Befonderd follen denn auch alle wabhre Singer und
Jlingerinnen FEfu feft glanben ,vaf jede Veleidigimg,
die. man uné antbut, , fo weit auf unfere Rechnung
stome, als toiv fie vevantaften, over nicht hins
Detten, da wir fie doch durch — Schveigen —
durch) Dulden — durdy Sanftmuth — durch unges
heuchelte, thatige, heryliche Liebe, pindern Fonten!

o1
~e

W) Denn er Bat ja dad fonfte Soch SEf anf §ish genommen !
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O HCum!
Snedyten!

gehe nicht ing Gericht mit deinen armen

Wabrlih, wir Fonnen nie forgfiltig genug feyn
»bas heilige Schroeigen SCfu, su beobachten?
Weld) eine felige Hersensfiille felbfi unterber Wuth {einer
Berfolger! Uebe dich, der du ifm angehdrft, in diefer
Sevzensflille,  Salomo hatte das Bevfpiel FEfu nidye
gefehen ;- und doch fagt fhon Salomo, Sprichiv, 19,
11, ,MWer geduldig ift, der iff ein Fluger Menfh: und
»e8 ift ibm ehrebringend, baf er Mntugend tiberfehen
Jrannl, -+~ Laf ihn fluchen, fprad David, ald Si=
ot fich fo entfeglich verging; lagihn fluchen. Wiels
oAeicht vergilt miv dev HEw fein Sluchen mis
»Segen!

Bor allen Dingen biite didy, du Freund SCfu, vor
jebem MWort, weldpes — Hefftigheit — Bitterbeit
Bevachtung, oder gar Befchimpfung feyn fann?
Selbft der Engel durfte fein Lafterrvore gegen den Sas
tan fprechen, Wr, Fud, 9. Ach — und wer ein sarted
Gewiffen hat, ein leifed Gelidr gegen die firafenden Grs
innerungen ded Geifted GOtted, der wird vftbemerlt has
ben ,,af feine qualende Unvube bey mandher empfane
wgenen Beleidigung, nur daher Fam, weil er — fich
ofeine Deftigheit ibetnehmen lief, etwas ju fagen,
was er -— im Deiligen Andenten an SCjum, der nie
widerfhalt! — nimmermehy gefagt haben roiic-
De! — . Was willft du heenach madien, fagt Salos
mo, fwenn du deinen Ndchften gefchmahet haft ?
Sprivhw, 25, 8,  IWas willft du hernady machen, o

s Ehrift,




€hrift, was willt du machen, wenn du im Clebeg
mit vem fanftmuthigen SCf reden follE, da dich deir
Hery verdbamt, in welhem die wilbe Slamme, bdie b
fo body aufiihlagen liefeft — nod) nieht gevampfr ift?
Marc. 11, 25, 26,

Yudy Drohen follen wir nicht wenn wir leiden mifs
fen! @olt D1t fvafen?*) — Kann cin Chrift das

winfthen — va die Strafe auf FEf log damis
wir Friede hatcen?

n2Uber KCfug frelite e8 dem Heim, der redhe
;,ticbﬁct.,, — Acy, Freunde, bier verfrect fich vielo
Zide ded Hergens ! O, wie oft vergefen fich auch Chris
fren fo weit ,baf fie fich damit trdffen wollen, ey g0z
vechte Richier werde das Unvecht fchon finden !
Offenbarer Misbrauch des heiligen Namend GOttes ! —
w3€fus Chriftus fielite feine Sache dem heim der reche
Aidtet,, — Und — quf weldhe vt that er das 2
wBater, vergied ibnen, fie wifen nicht was fie thun?
Gehe hin, und mweine bittere Thranen, der du, {b 1ves
nig das Bild Chrift in div findeft! Laf niche ab3u
thm 3u {lehen, bid er fein Giefess in deinen Sinn {chreibe,
und feine Liebein bein Herg gieft! vie ({1 Siebe! &g,
auch in der Bitterkeit des Todes!

. S}ﬂﬂ

¥) b, i (EbF — Edunen tnd bilefen und doch nicht vachion !
Auch diiefen wiv ja dip O feit wihe um — Rache Dits
ten, foudern nuy win — '@ !
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‘g)aﬁ but nicht auch an NG gevadyt, o liebreicher Heis
land, alé du gebeten baft firr bie -— Uebelthater? Sa,
Das find wir. Aller Strafe wirdig! Und du — nahmfE
alle Strafe von uns! Wenn werden wir dir demiwhig,
und Derglich, und heilig, und thatig genug danfen
Fonnen ?

Wenn wird deinen Glaubigen bad reine Bild deiner
Unfhuld bell genug in die Seele ffralen! Sell, auch in :
ber tribften Stunde! daf fie ,nicht ihre Leiden , ondern
oocine Unfhuld, deine Sanfemutlh, Geduld und Liebe,
feben, aubeten, innig liebgewinnen, Befhamt wm
Ginade jur Nachahmung flehben, und — mitten in der
rlibfal — in deiner Ver{dhnungs:Gnabde felig — bex
Seiligung nachjagen! Gelobet feyfe du von allen, Die,
in deiner Unfehuld, Demuth, Sanftmuth und
$iebe, aus grofien Zriibfalen, sur grofen Freude ejns
gegangen find,  Amen!
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Sobh. 19, 16, 17,




ecf)r merfiolirdig it ed, dafi unfer Heiland die To=
- dedart weldhe ibm bevorftand ,,eine Erhdhung,,
genant hat, ,IWie Mofes in der Wifte cine Schlange
erhbbet hat; fo muf ded Menfchen Sohn erhdhet wers
ven u. {. w. fprach er Fob. 3, 14. uud ferner: ,Benn
ibr deé Menjchen Sohn erhdhen werdet, alddenn wers
ves ihr erfennen, baf ic) ed {ey,, Joh. 8, 28. und end=
Tich Soh. 12, 32. ,2Benu id) werde erhdfhet werden vow
poer Erdes fo will ich fie (bie mich fuchen) alle ju mir
paiehen,, Bey diefer lelten Stelle macht Fohannesd die Un=
merfung ,,bas fagte er um angujeigen in weldyer Todeds
art er fierben wirde,

Tarum nante FEud Chriftus feine Crenpigung cine
Crhdhung? MWar fie nicht die {hmadlichjte Todedart
vor Menfhen? Und — o! was war fie nad) dem Urs
theil Gotted! 5Mof. 21, 23. Gal. 3, 13. Nent fie
Paulus niche mic Redpr, Pyil, 2, 8§, bie tieffie Cra
picdrigung 2 :

Suerft



Suerft braucht dev Heiland der Welt diefen Ausbruck
Dedwegen, weil die Creuigung eine wirkliche Crbdbhung
tiber der Groe war, Dag geigt fich aus der Vergletchung
Dicjer feiner Todedart mir der Grbdhung jener ebernew
Edlange.  FCfuéd ftard ,unicht auf der Grde, fons
dern, | tber Der Gede fchtoebend! Uy, in fo fern, war
diefe Crhdhung von der Erde jugleich ¢ine @méebri;zung,‘
Die wir (Nicdrigen und Clenden!) uns gar nicht voiftels
len fonnen,  Geheimmisvoll ifi die Wei fagung von diefer
Sade: Jef. 53, 1, 2, ,Siehe, mein Koed)t wird —
perbdber nud hoch exbaben feyn, daf viele fich fibep
DIt drgern weden! — Deun feine Giefialt ift hags
plicher als andrer Leute, und fein Anjehen als der Mens
fiben Kinder,  Mit Erftaunen werden viele e anfehen,
fagt der Prophet, und werden fich gar nicht darinn fina
den Fonnen, dag ,anftate der gebofften Crhdhung auf
den Thron Firaels, nwu eine Srhobung am Crengs erfolgt,
bie das Gegentheil von allen Seichen irdifcher Wirde und
Sobeit unter den Wenfdenift,  Soldy Critaunen, folche
Deftirung anderte fa auch inder That die Ueberseugung,
telde fo viele der Fubdrer SCfu, und Derer, Denen er
wunderthatig gehoifen Hatee, 1a {elbf feine Jtnger bisz
her gehabt hatten.  Das gange Vol fthrie nun ,weg
HWiE Do, dem FCfu, den e8 cinige Tage juvor dew
»S0hn Davidé genant, wnd ihn im Namen Ded Herrn
pioillfommen gebeifien hatte! — Yber por Slaube ers
pftaunt gang anf entgegengefefste Ant ,fiber die erbabenery
o athicb e der ewigen MWeidheit und Giite — iiber big
puinbegreifliche Licbe die FEfus Ehriffus bemies, und fibes
008 unendlicy grofie MWerf, reldes er ausgefire hat,
wthen in Diefer fehmdhlichen Erhdhung,

G a tn




Und darauf fab denn der HErr, dem dadwas Hoy
der IBelt hoch ift, unendlich 3u niedrig feynmugite,
Bauprfachlich, fo wie fchon Sefaiad davauf gefehn hatte,
ver, gleich nach den vorher angefirhrten Worren, hingus
fetse , Aber alfowird er viel Heiden befprengen! vaf auch
Konige gegen ibn ihren Mund jubalren werden! Der Heiz
Laud der Welt Fante alle die Schande und Ernicdrigung, die
vor, und in feinem Creufsedrode aufibhnwartete.  Aber
feiner Seele war anch die grofe Beute angejeigt, Die
fie durdy ifre Arbeit evwerbenrotivde.  Daredeteer den
pon feiner Creufgigung, a16 von einer Erhdhung., Und
auf eben die Art fagte fein Jhnger Ap. Geich. 5, 30.3 1.
3u eben den SHohenprieftern die dad Gefchrey Jcreukige
,ibn,, angefangen hatten , Der Gort unfrer Biater har FE=
fJum auferwecer, weldhen ihr ermitvget und an dad Creuls
paehangen habe ~—Den pat Gott durel feine rechre Hand ers
Jhbbhet, su einem Fivfen und Syeiland, 3u geben f=
Jvael Bufe und Bergebung der Sinden !

%ft uné, die wir diefed wiffen, dad Creuy Chrifii
etwad Niedriges 7 Oder ift esuné etwad Hohes ? e
finé hier anf Crden noch irgend erwas hdher? Over fins
ben wir und aufé hHdchfte dadurdy geehrt, Daf auchuns
erfaubt toird, das Crenfy ju tragen: wie ed SFEjud
getragen bat? davon wollen wir jest unter grlichem
Beyftand weiter reden, :

Text, Kob, 19, 16,17,
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Cafit ung in diefer Stunbde betvachten

Das Vorbild weldyed ung SEus, indem
ev fein Creug getragen, zur RNadye
folge gelaflen hat,

L Gn feinem innetn, oder Gemithssuftande,
IL. Zn feinem dugern Suftande,

Q FEfm, wasd haft bu gefagt als dit att einemm beiner
ZTage auf Erden ein grofied Volf dir nachfolgen fabft!
Warnm wanteff du dich ju diefer Menge mit den Worten
»Wer nicht fein Creup tragt, und — auf die Are —
pmiv nachfolge: der Fann niche mein Niinger feyn?%)
St denn fo unumagdnglidy nothwendig? War deine
Sreude uiber eine folche Menge williger Nachfolger nicht
su grofi ? YIufiteft du das fagen, wasd fo viele abfchres
cken fonte? — Heiliger Heiland, wo find deine walhe
renNachfelger! MWie Flein iftibre Jahl! MWie viel Feinde
beined Creutsed find mitten in dber Chriffenbeit! Dag
fagte Paulus — mit Weinen ! Wer tweint jest— it dety
unfeligen Tagen ded Leichtfinnd — in den Tagen det
menfehlidyen Weigheit die dad Creny Chrifti ju niche
madyent will**) — ach wer vedet jest mit Weinen vou
ben Feinden beined Creuged! Haft dn dir unter ung
wabre Nachfolger auderfehen? O HEvr fielle ihnen bein
2 1ld vor Augen! O HErr, gieh ilnen Gnade ihrem hoz
hen Duf treu ju bleiben! Wie grof wird ihr Lohn fenin.
im Himmel,  Ymen!

1 ilatud hatte den Unfchuldigen der Wuth feiner Feinbe
inbergeben,  Dunfithreen fie SEfum hin jur Crensiz
G 3 gung,

Fluc, 14, 27, FY1€or. 1, 1724,




gung, und swar, guerft, ihm dag Creut aufiules
$en, an weichem er fierben follte,  Grinmert eudy, ges
licbten Freunde, indem ifyr vas hbrt, des Sitternd uud
Bangen 3agens, mit weldem unfer Heifand der Abend
guoor fein Leiden angefangen hotte.  Denltan bie NAngfE
Die ihn gu BVoden warf, ald er, unter hefrigem Beten, bid
aufs Blut mit dern Tode rang,  Nach einer folchen Crs
fchopfung der gefamten Lebenétraft — unerquictc —
von denen dir er lichte, tief in der Seele gefrinft, —
gebunden — zum hobene Priefier gefihre — gemithans
Delt — zum Pilatus geflirt — dem Konig Herodes jus
gejehicle ~— nun wieder gurlid in das Nichrhaus des Nb=
merd, — Gn Dem Suftande hatte SCEfus die Graufams
Teit der Geiffelung leiden miffen. — Wie hatte or fie
fiberifeben Fonnen! Dbue ein AngenblicE der Rulje oder
Criolung hatre ihn Vilatns, bald, vorfeinern Richterffuhk
ftebend, verbort, bald yu den Fubden hinanégeffihre in dee
Gejtalt des aufferfien Sammerd,  Nun follte der Maun
der Schmergen (wie ihn Sefaias nent) dag Creusy tras
gen! Tragen — den langen Weq, durchdie Gaffen es
rufalems nach Golgatha,  Gine folche Laff. — Cinn
foicher Meg! IWas war unmbglicher! , Seine Kraft,
prear vercodtier, wie eine Scherbe! feine Junge Flebte
pot feinem Gawnen, nacdhdem ihu der HErr in dei Toz
08 Staub gelegt hatte, Pf. 22, 16,  Wie fonte ci
eine folche ¥aft auf fich nebmen? Uad, toomit fonte eg
fich ftarfen? Dalag das Greus.  Cfusé wufte daf e
an denr Plabl ein Fluch werden follte.  Erwuffe, weldye
Sinfternis an ders Pabl auf ibu wartete, und—— weleh
DBerlaffen feyr — von GOtt! Koute er das Holg
anfeben, ohne ju— evblaffen! und jitiernd hina
3l




aufinfen! undb — 3u vergehen? — O! ihr Crlbfes
ten, bort! SEmsFagte micht! Cr voegerte fich niche,
Die UnmdglichTeit {hrie. — Aber FE{ug fhwieg.
Wie cin Lamm daé zur Schlachibank gefibhrt wird, fagt
Sefaiad, fo gang Dat er feinen Mund nicht aufgetham,
SE{us nahm das Creng auf fid), — Unbegreiflicve
Gevuld! Unbegreiflicher Sehorfam! Unausfprecdhliche
Ricbe!

Sier find wir! Ungeduld — Murrew — Dheife,
Beynabhe withenve Heffrigleir im Hergen! Lauted Gies
fchrey iiber die ghngliche Umnbglichleit ,Das Leidew —
,over, da wir fon fo viel andred Creny Hiaben, aud
;o Das Creny ju tragen! MWitterleir gegen GOt umd
Menfchen — oder — weldhed noeh arger 1)i— Fuhls
lofigfeit, fbermithige Berfche und durd) Welrfrenve ju
entfhadigen. — Sebt, o, die ihr Chriften heifie, febt,
Das iff unfer Vild.  Uch — idunen wir fo gans das
Giegentheil von SC{u feyn! — Kbdanen wiv felig wers
den, wenn wir feinem Bilbe o gang undbhulich find ?
Uud wad wartet auf und? Welche entfesliche Strafe
werden wir Teiden mutfen — wennw wic dad Crenfs
(viefe unendlich gelindere Jichrigung! diefed gefegnete
SMireel sur Seligleic! dicfed heilige Chrengeichen!) —
nichr tragentoollen ! Hbrer, meine Licben, einige Gr=
mafnungen jum. — Sinp Ehrifti, in Geduld, Gehor=
famn uud Liebe! Nebmt fie gu Hergen! WMein Nery ik
vou ber Vetradhtung ded gany entfrdfteren und gemars
terten SC{u tief verwunbder, indem ih fie euch vorhalte!
S wollte oiel lieber meine Thrinen veden lafien,. ald
seine Worre!

G a 2,




D, vaf fein Chrift ferner denfen ober fprechen mbdyte

i wollte das Creufy gern tragen: aber e iff upmdgs
lich! WBaren wiv ohne Shinde: fo ware in der gangen
MWelt nichts was uns franfen fonre. - Unfer Lebenwirde
fepn mwie daé Leben der Gngel.  Aber, wo Shude ift,
da ift {chon cben dedwegen alle Unfeligfeit, eil die
Trennung von GOt da ift,  Und je weiter diefe geht,
defto grdffer mug audh die Unjeligheit feyn,  Alfo mifite
vem Menfchen — wwenn er darfiber denfen wollte, bald
offenbar werden, ,baf 3 die duferfie Thorheirift, fiber
wirgend eine Are der Unannehmlichfeir yu Elagen fo lange
w»man — die Stinde fiebt, und fich an Gedanten,
»TBotten und LWerken die twider GOttes Crebot
ofind, beluftigen twill! Und fo mifre denn der Menfch,
fo lange er in der Trennung von GOt behart, und aus
ber Quelle der Unfeligeit trinfen will, allem Unglict,
aller mbdglichen Pein untermorfen feyn, ohne von irgend
ciner Art der Gludfeligleit etwad ju wiffen,

Ja, Gbrift, fo wirbe 8 aud) feyn, wenn YCius
Ehriftus nicht ven Fluch und die Strafe getragen htte,
Der Menfd) ifE alfo, o lang er hiev lebt, verfchone;
weil er fich in diefer 3eir, vou der Stindenliebe und pom
Gidendienft durch die Guade befreven laffen foll. - tfo
muf er lebendig erfenuen , daf die Sinde die eigentliche
Unfeligieit ift — ev mufi an dem Leiden FEfu feben, yvas
ot verfchuldet Hatte, und mic weldher Licbe GOte feiner
fdbonte.  Diefe Crlentnis nwf fidh bey ihm in einen
tbotlichen Haf gegen alled Bbfe verwandeln.  Bié vas
gefchiebt, mup er einige von den Folgen ber Shinde,
einige Scichen ded Misfallens GOited, leiden—— ermug
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Shchtigungen erdulberr, damit ihn bdie flndliche Freude
nidht gang ing Verderben fithre.  Er muf in feinem bds
fen Vorhaben gebindert werden, mit einem Woit: , Cr
mug erfabren, weldh Sersleid eé bringe, den HEmn fﬂ-
nen GO1t verlaffen,

Mas iff aljo unfer Creuy? Werbient ed diefern Nae
men, wenn wir dad Creus Ehrifii betvachten? Soliten
wir fragen: warum GOrr uné Tribfal juichicle? Soll:
ten wir nicht vielmebr die Erbarmung bewundern, bdie
uns fo offenbar verjchont, und, da wir alle Pein vers
dienten — den Allerheiligften firaft, um yng Liebe be=
weifen gu fonnen ? Und, bda wir die meifien und fhwer=
ften Leiden Ddiefes Lebend vermindern fonten; wenn wir
mit allem Fleif der Neiligung nachjagen wollren —
warum flagen wir denn fiber bas ,was wir uns foibft yus
aiehn? Wujten wir nicht, daf die Siuve unjelig machr?
€ahen wir dad nicht an dem wad unfer Heiland i
fremde Slnven leiden mufte 2 Oder achteten wir das
nidht? |, 2Bie murren denn die Menfchen alfo, beifit ed 2
oflagel. Jer. 3, 39—g 1. ein jeglicher murre {iber
ofeine Sinde! und laffer uné forftben unfer Leben und
»Wefen, und uné gum HEnn befebren u. .  Wir fe-
#hen offenbar, da§ GOt nidyt firafen will, O, derbits
Hfre Tod FEfu ift und, audy in der grbfefien Noth,
»Bitge daflir, daf wir mic Wagen gezichtige werbden,
,UnD DA und der Grimm nicht aufreden foll —— dag
GOt gang gewifi jededmal oasd Fleinfte, dad leichtefte,
Aund ertriglichfte Leiden fir und wehlen wWird — dag
(Michtd uné rreffen wird, ald was nach unferer Gembithss
o008 (und nadh unfern, GOt vorherbefanten Hand=
6 ;5 lungen)




Jlngen) wmungduglich nothwendig iff — und daf dbasd
,»Elend nur fo lange dauern wird, bid der trewe GOtt
afeinen Swec erveicht har — wud — Feinen! Feinen
»ugendlict [anger! vaff der nnendlich febreiche Heiland
LAnd RKraft geben wird, dad {dhwere Creuty ju tragem,
of0 Dald wir feinen Swed? erfennen, und die Shndenfiebe
Hablegen wollen ath ! er weiff fa was dadiff,,in Der
SAuferfien Enifrdftung das fdiverfte tragen ju
Jollen: Ach — er ift nicht, wie Simen, den man
paroingen mufte! Ghowabyr, er o {fe felbft anf fidh
Jnite Gdmerien! Und endlich! O Chrift, das
Creus weldyed SCud trug, war dadfhrchrerliche Werk:
geug der Srrafe! das Creny weldhed er Div auflegt, ift
Gegen! ifi Seligleit! — Under, der, gany crichdpft,
cine foldhe Caft auf fich nehmen mufie -—— Ach, dich
Bat er crquickt! it ver unquéfpred)lich figen Freude
ver Wergebung ver Shmden bat e dich erquidy, —

Kanft ou rlajen‘? Kanft du vid) befdhweren daf div
eine alljugrefe Saft aufgelegt wird? ABird dir niht die
@eduld, wird dir der Gehorfam nicht eine felige Pflichts

1nd wenn dad noh nideift: o flelle div nur fne=
prer deinen HErem vor Augen, der dir feine Crenliess
nahfolge befolifen har, — AIS ev fein Creug trug—
p! bad war der jammervollffe Unblicd! Daweinren Fes
rnf.t{cmﬁ Fochter. ,2Aber, o, wie weit war der Sink

. #SCiu bavon entfernt, auf {einc Leiben 3u fehen! MWie

flehentlich bat er alfe die fein Schmers vithrte, {hy ciges

L8 Unglad ju beweinen!

o
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o Hat denn jeder Leidende gewifi den allerniehter
%‘-'r- tr, zucinent fo wnendlich Iie'-\rﬂi\‘.)m Seren!. Ciegt
mcbr tief fin §nuerften unizrer Seele ,,0nf wir 3 dent
,,Q).mmm fafen, der unfern travrigen Suffand ousd eiga
Juer Grfolrong fent? Hatre wnd ver Schmery fumn
pacmache, weil Rlagen, die wider uriicdiontmen, 3ehns
S verwundern! v fo ergicfit fich dad beordngte
n9ery, der verfchiofene Mund dfner fich, wenn nan
prnter Taufenden Finen fiudver, der aueh gelitten
JDat, wie, 1ot teiven! Cine unbefdreibliche Cmpfius
bung, wenn joey leidende Hergen un {ihmelyenden Meit-
gefubl gufammen fliefen! O G‘f‘r‘r!c! ;
(S:-mc. Micht von Taufeuden, — Ne
jemald [itten oder jemald Teiden mrl':m,
5}.\0111 weit mehr iff alé {zine Pein i war,
Zrhbfal in Demein Deryen unbefihreiblich grof s fovar
diefe Detne Telivfal in feinem Hevgen wabrlid viel grdfs
fer! o lag denndicfe feine Liebe deinen Troft fepr, —
Alsdenn wirft du Leiwen andern Troff branchen. Da
toirft, wie er, audere Traurige , aud) unrer der Qafe
die Dich dilickr, tbdfien Fonnen < dringend wirft bus
ifyen die Giefalyr vorftelien Founen die fie vielleiche niche
fenven! Du wirft ihnen mir grofer Trerte — ganz, als
ware ed deine cigene Sacbe, die Mege jeigen, aouf qvels
dhen fie tem Huglhl entgelien Funcu!  1ud bder §HCri,
demt Das fo gany nach feinem Sinn iff, wird veine herys
lichen Ermabhuungen feguen! — S weiff nichr,  ob
viele von denen die GOtr durd) bejondere Leiden gefibe
bat, diefert ihren grofen Vevuf fennen ? D0 nicht vicle von
ifnen fich ven BVormurf machen mi'n":cn'
asenbluteten;: ja,

o

bom(hn Dig
vent frembe
St deine

S 13 nufre Hers
damals hatren wir germalle Traurigen
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sgetedftet! Gernalle, bdie in Gefabr find, gewarnet:
,aern, jeden Leichtfinnigen flehentlich gebeten, denIeg
40 geben, auf welhem er dem Werderben entfliehen
Hfonte! — Fepst find unfre Herzenalt! Ac) — und,
Jenn iE nidye trdjien wollen: twe foll erdfien 2 MWer
Aol batvarnen, wotvitnid)t warnen wollen 2 — Aifo,
befonders : — liebe Giemeine, wenn Lebrer rujen,, Sdhafz
»fet, Daf ibe felig werdet, mit Juvdht und Iits
Jfern!  Berfenne alédenn nidht ihr Herg! Liebe Giee
meine! Sie haben felbff die Furcht — diefed Sittern vor
GO, haben fiefelbft empfunden, — TWollten fie {chrweis
gen:  fo mifien die Steine {chreyen:

ir haben gefelin wie unsd ver, fein Sreuls tragende
FCué, in feivem fnnern, in feinem Gembrhdzuftande
ein Vorbild der Geduld, bdes Gehorfams und ver
Liebe geworden.  Laft und nun auch das Yeufere feie
neé Suftandes bervachren,

S3Cug trug fein Creufs, feht unfer Tert, und
Jaing bin gu der Statte weldhe Golgatha heift, Die
andern Goangelifien fiibren hiebey fogleich den Umftand
an, dafi man den, fo eben vom Felde Fommenden Sis
mon, gejwungen habe, mit FEfu die Lafi des Creupes
3u tragen.  Mebhr, ald der auferite Jwang bewirfen
fonte, wird diefer Menfch wol gewiff nicht 3w Crleichs
terung diefer Laft gethan haben. Und, o, weldye BVit=
terfeit war (wie man leicht denfen fann) in feinem Her=
gen! DWie dringend hatte FEusd Chrifiud feine Creneds
nachfolge empfolen! Sest war der Fall da, daf einer
von allen die er eridfentvollte, im eigentlichen, buchjrabe
lichen
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lichen Werftande ihm nadhfolgen und daé Crenl tragen
follte,  Daé that er: fo fehlecht alé nur immer mdglich
war — mit auferfter Wiedrigheir, vielleicht mit bitevem
Hag. Weld) eine Kranfung fiir das Hery FCEfu! Aber
wir lefen niche Dag er diefem gezrwungenen Nachiolger ire
gend einen BVorwourf gemadht — daf er fidh) auch nue
mit einem Wort tiber die {chlechre Crleichrerung, (inder
That, mebr Cridywerung!) beflagt batte.  Vielleicht
fibergeht Fobanned diefen Umftand in det Giefthichte ded
Leidens FCfu eben darum fo gang mic Stillfchweigen,
weil er bod) fehlechthin nidyté weiter fagen fonre ald wad
dbie andern fagen ,man jwang den Simon,, — unbd, weil
er die Hirlfe die FCfud auf diefe Art batte, fo unbes
trachtlich fand, dag er lieber fagen wollte ,SEus trug
felbft fein Creuts.*)

Gelicbten Freunde, die Weidheit und Giite welche
die Sdyickale unferd gangen Lebensd regievet, giebt aud)
ung Gefabreen auf vem Leidendwege,  Wie hberhaupt
jeber Umftand unfred Lebené mit den Lebensumfidnben
andrer Menfchen in gewifer Begiehung fieht: {0 ift bes
fonderd der Kummer in feinen unzabligen Arten, ein
mannigfaltiged Band, durd) welded Menjdhen mit einane
ver verbunden werden, die fonft vielleicht in gar Feinem
Werbaltuié mit einander ftehen, oder ju fteben {dheinen?
WVielleicht fonte man gar fagen, daf ,Bediuwfuid, Man=
gel und Clend — bdap, Nidhrigleic — dag Feblrvitre
Shinden und Grauel, und vas raufendfache daraus ents

ftebende

*) Biclleicht bat audy Jobannes fich damals fehon cingefuns
den, und aljo den jammervolien Gang feines HEvn in des
Jaabe beobachten Edbnnen.
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frebente Ungliic? n. { w. die nieiffen Berhidltniffe unter
den Wienjchen nothwendig machen, herverbringen und
Beflimmen, — Tranriges Gemahide des men{chlichen
Lebens!

Siele die gange Laft immer auf eitten — und méffe
Der eine, die gange Laft tragen: o0, wad ware flrd)=
terlicher! 9Man fEelle fich das Kind vor, weldhes feine f
Mutter hat — oder, defen Mutrer fein mbcterlic) Hery
hat! fMan deafe den Kranfen, den Urmen, den, un2
fchuldig angeflagten, den, der im tiefen Gram verfins
fen will — ofjne HNelfer — ohne Freund, oder — vou
feinem Freund in der dringenden Noth — verlafien,
“WBer fann den Gedaufen tragen? — Und, wer follte
nun feinem Heiland ,dem, sur Rechien GOttes exs
hoheten FBeltveqiorer, nicdht in Demuth vafir dans
fen, 0af er, Der felbjt Feine Hlfe gehabe hat Fef, 63, 3.
uns Umviidigen fo viel Sileichternng gbntund verfchaft ;
daf er und mit andern Menfchen verbindet, bdie an uns
ferm Leiden wad Clend ,ilres eigenen Juftandes wegen,,
Zheil nehmen, und — dad Grens mit uns tragen !
Daf feine Licbe diefe BVerbinbung fo engennd unanfidslich
madyt! daj, Gewbdbnung an einander, eirerley, pder
doch gegeufeitige Bediufniffe, abwechfelnde Freude nndp :
l Crholung, gemeinfchaftliche Yrbeit — auch, durch {eine
| Barmbersigheit! Licbe uud fufe Jartlichieit, andere

herbey vufen, das Grens des elenden Lebens mit dem !
l einen ju tragen, der unter feiner Laft erliegen wirde, 1
: ehe er den, iht yorgezeichueren Weg jum Grabe, vols :
5 leniden Fonte! ;
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Chrifiliche Landeslente, Unterthanen, Nachbarn,
Amtsgehiifen, Freunde, BVermandten, Gefchwifter,
Kinder, €lrern, Chegatten! — O, danft eurem
HErym FEin Chrifto! MWie viel — wie fehr viel Crleichs
terungen habe ipr! — Ey — patte Foine! Sdon
flinge euch, beute, da ibr diefes hbrer, der Suruf
Pauli, Gal 6, 2. ,Einer trage Ded andern Laft:
A0 werdet ihr Das Gefes EhHrifti evfiillen! Scyon
&l die ©prache der allergirtigfien Liche, flinge endh das
Wore FCE{u , A3ie ihy wollt daf andere euch thun fol-
fen: fo thut it ibuen! — Alle, bdie feine heilige Res
gicrung mit uné veyband, follen yng helfen das Crenfs
tragen — ecin jeder in feiner 2Ave,  AUber, cben fo fols
fen tvit quch cinem jeden helfen, fo viel uns mdglich
ift!] Gefhabe dad gany vad) dem Simn JCu — o,
wahrlich, fo wiirden unzehlige Leiven ,alle, die fich die
Menfdyen unter cinander veryrfchen,, alfo — bey
teitem Doy grofefic Theil!l — gang wegfatien !
Und — o, wie leicht wivben die ibrigen werben! Klas
ael. 3,33, Wi, o Chrifi! beeifere dich, aud Liche
st ICfu, cinem feden, ten der HErr mit dir verbinbet,
die Laften Ded Lebend fo leicht 3w machen al8 du immer
Tanft! Laf dich dimfen, vag du Ehriffo dienft, wnd
nicht Menfchen die mirdir leiven! Seinen Crldfeten ~—
Menfchen, bdie jur ewigen Seligheit befiime find, einen
heil des Creutges, welded fie tragen mirfien, abuneljs
men, — 0, bad fey div cine felige Pflicht! — SHel:
fen fie, auibrem Theil, dir nicht mit eben der Liebe,
Treue, Rarelichfeit und Sorgfalt; bift du beftimt,
audern ihre Laft abzunehmen, aber RIbf wenig Crleichs
terung ju haben, — O, Chriff, Bifi du e8 wol werth,

‘ §Cfu




SEiu fis Anlich 3umwerden? — Dem Keafftlofen geholfen
u haben — welch ein Segen! Wenige Stunden Ar-
beit: undewige Freude! O, hitte dich vor aller Ungeduld!
Du ricfeft bag Creuts mit Ungeftlim: und, nun finkeder
Schwadye ju Boden! — Ady, foyy du nue gang der
Helfer fir diejenigen die der HErr mit dir verband.
Vermehren fie auch vielleicht den Fammer deined Lebens ;
find fie unwillige — geswungene Gefhrren — Eranfen
fie dich durch Murven, durch Sankfudyt, durd) manche
Unertraglichfeit ibrer Gefinnung, Gewobnbeit und Un=
empfindlicheic, oder gar, durdh vorfagliche Beleidiguus
gen — franfen fic bid), daf dein Hery bluten mdeyre,
wenn du fiehfE, wie fo mancher andere, fitr feinr, viel
leichter {cheinendes Greuss, cinen fo treuen, licben Ge=
bidlfen hat — — o, fo trdfte dich in deinem grofien
Schmers mit Dem FEfu ,dem die ungeheure Laft fo
dricfend anfden, gany serfhlagenen Schultern lag ! der
unter derjelben mit jedem feiner Trirte fein Blut vergof !
Der, der Gegenfiand fo vieler taufend Thranen ward —
unbarmbersig getrieben von den Unmen{chen die ihn creussiz
gen wollten, und — gefriuft von dem einjigen, der
einen Theil feiner allzufchweren Laft tragen follte! —
Jn Diefen Betracdhtungen , wirfe du Deine Crenge-
bilfen, niche fdyelten Ednnen. D wirft vie Wege
GDrted nicht tadeln Ednnen. — , Ueber Bermbdgen
01D e Didh nicht verfucht werden laffen! iyt
Jreu! — Trage fie Dody, die dricfende Laft! jollre
¢6 auch ,vor Den 2ugen der ganzen ABele feyn!
Durch Kerufalem! Durdy vie veiche, tppige Stade,
vor den Pallafien feiner fibermbithigen, bitrer frolocPens
den Feinde ging ver Heiland, der HErr der HerrlichTeit,’
uno
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und Bebte, und fauf unter feinem Creufs — im flume
men Schmery! im tiefen Gehorfam, bis — zur Sehyds
Deftddte! — O, betetihn an, ibr, feine treuen Nachs
folger — Die ibrjefst vor feinem Thron ftehr! Beret JCs
fuman! alle Heere der Himmel — ir, ad), wir
Shnver! wir Wanen ibn nod nicht gehdrig anbeten!
dean, wir bleiben in feiner Crengesnachjolge — nod)
febr weit 3urick,

Nodh fehr weit yurhd! Hdvt, ihr Gelicbten, bie
ihr von gangem $Herzen entichloffen fend eurem Seiland
das Creuy nachzurragen ! Hort Vauli Wovte! Hort fie,
und priaft enre Hersen ,0b ihr fie aud) fo, twieer,
mit LBaheheit fprechen Font. 8 ey fern von mir,
prithmen, fprad) Panlud, Gal. 6, 14. denn allein vony
oCrents unfers HCrrn FCfu Ehrifti, durd) weldhen mig
,Die Welt gecreusigt ift; und ichy, der Aelt!*) —
O Ghrift, frage dich felbf ,wasé war deinem Erlvfer
,Die gange IBelt? Hat er jemals ihre Chre, ober ihre
,Sddke, oder ihre Freude gefucht? Mit duferfier Bea
fremdung faben feine Jimger und Freunde dicfe feine gangs
lihe Gutfernung von allem wad die arme Erde geben
faun. — Cudlich aber fam ein Tag, der ihuen cinige
$offnung miachte ,daf er dasjenige annehmen winde,
,wad ibm das Volk (angf gern gegeben hatre, und, nun
war ihre Freude unbegrant, Aber, o! wie entfeheis

1) dend

*) Bebantlich fagt der Upofiel in biefen Worten 3undchit ,,daf
L0 weit entfernt fey fich dev Wovglige des Tudbentbums u
L vibmen, indem das Eerimonialgefest duvch den Zobd 'j@%u
,saufachoben fey — und dag, wenn ihn bic Juben ald cinen
ebreusigten betvadhtetens ibre ngrfn{amtg , 10 {o fern fie
poem Ehriffenthum entgegen fiebt, ibm eben fo unwerth
ofey.  Aber dadburdh wivd dev weitere Gebranch diefer MWoree
nishs verboten.




dend jeigte fich ber Sinn JC{u da er dad Greufs dburdy
bie Gafen trug — durch weldye man ihn fo gern in o2
niglicher Prache gefihre hatte! Frage dich, der du diez
fes DLedenten fanft ,,wad war — o! was war dod) bdie
pRerclichFeit der gangen Welt vem FE{u, der fein Crensy
ptrug?, Slndliche — ady, and) nur Hergdngliche
Sreude — feiriem Sersen war fie unendlich fern! Ane
fiace einer eitlichen Gludieligleit die ¢t haben fonte,
tie fie fein Kontg haite oder haben witd —webhlre
fein SHery, das Creus! Ja, nod) mehr! Die flinds
liche Crgbsung aller Menfhen — auch, ibe geitlidyesd
Gliict, in o fern fie 8 fir ihr Theil uud flr MWolluft
achten, 2 Petr. 2, 13. Die ganze Welt die er retten
follte — war {{ir ihn sumy Greus geworden, — lag,
in Der Geftals ded Crennies auf feinem Riden!

Das fey auch Dein Sinn, der du FEfum Ehriffum
Yieb haft! |, Fliche vie vergdanglidhe Suft ver Welt! MWee
Dasd nodh nicht von ganzem Heryen thut, der ift in der
NRachfolge FE{u weit gundd! Man fage dagegen was
man will! Ach, das Herg hat bey der Weltlicbe Feine
Pube! Leichefinn, Ueppigleir, (oft wabrer Muthwillen)
eingebilderes oblfenn, Findifhes Umberflartern —_
ober frolze Selbfigefiiligheit ,,Das fanu wol quf einige
Reit im SHergen feyn: aber — Seligleit fann niche
arin fepn, bis du — Dery Unflath ver Welt entflo.
Ben bift — durch die Crfentnis ded HErru und Heilana
pes I0u Chrifti, 2 Vek 2, 20. S0 fey und deam,
purch Chrifium (el fie ihm cin fo fchweres Crenfs war,
WD weil dre Liebe zu ihr mit feiner feligen Gemeinfchaft
wiche beftehen Fann) Die TWelt gecrentigt! Unjer Fleifh,
mit g;i_t;_m Liifen und Begierden — das heift ,jede uns
Dis




srdentliche Erregung unjerer Vegierden, fet) gtereusiat,
Die BVefriedigung diefer Begierden, die unéin fitndlichee
und pergdnglicher Weltfrende geboten wird, fey uns
ie ein Gecreusiater.  Was fage dein Hers, o, der
bu diefed horft 2 Jdy frage nidht, obdy fpeichft ,bas gebs
o34 Weit — Dad iff nidht fo gemeint — bas ift nicht ns
othig — nid)t mbglich — nicht — — ¢ frage,
was dein Hovy fage ,Fa?, oder , Mein?,, —
Und, nun bete id) fiir dich in ticfer Demush #00F deiw
Crlbfer dir feinen Siun fdhenfen moge !

2Wer. diefen Sinn Ehrifii (nach vielem Kompf, Ges
bet und Cruf) durd) den lebendigen Glayben erlangt
hat, der wird fich anch leicht vorfiellen , was K& fug,
als ev fein Greus teug, der gangen el war !
Unaudfprechlic) nichrdwindig, verhafit, verorfen!
Aber ven Glanbigen — den Geligen im Himmel, die
auf den Andgang den er in Ferufalem erfisllen jollte, wara
teten, fuc. 9, 3r. und ben Engeln war er — Ddie
Urfache dev etwigen Seligheit, Hebr.s, 9. uud vee
$Crr, deffen Leiven fie mit riefer Chrfurd)t betrachreten,
4nd fo frehe die Sadhe noch jesst, und fo wird fie bleiben
bis an den hocherrwiinfthten Tag ver Offenbarung feis
per Herrlichreit, :

Jun, o wird fich denn auch wol Feiner {einer Gldns
bigen {hamen, von denen die die Melt licben, ql8 cin
Secreussigter angejenmn an werden! Aid ein Spott,
(fagte fchon der Berfafer bed Bud)s der Weidheit) al3
gin hdhuifched Veyipiel! Aber, am Snde diefer Tage
des Betrugs und der Thorheit, wird der Gerechte gesehle
werden gu den Kindern GOtted! und fein Grbe mird
fepn unter den Heiljgen.,

i




gliﬁa trugfF by bein Creuss! Und du ginft Hinausd big
ach Golgatha! O JEf! Deine Wege — find niche
unfere Wege! MNodyten wir dad mit tieffter Wehmuth
befennen' Deine Wege find niche unfere Wege! Wer
at jemald, ganj frepwillig dad Crenf aufgenommen
um dirnachiufolgen! Wer hat das leid)tefie Crens twels
ched bu ihm mit erbarmender Schonung aufiegteft,
gang ungestoungen, obne Murren, obne Ungeduld,
ohhe eigenmdchtige Verfuche es abjutverfen, getragen 1
9Wer iftunter feinem Creug, wenn er 8 nicht abroers
fen Fonte, bein wahrer Nachfolger geworden? Co
gang dein Nachfolger, daf in ihm die Welt: und Giinz
Liebe ftarb — daf er felbf aud) gern dreintilligte, wie
du, von den Weltfreunden veracheet ju twerden! LWer
foar gang bet treue Gebiilfe filr den Schivdchern, dem
er, nach deiner feligen BVerfligung, die Laft des Creus
jes erleichtern follte?

Ach HErr! noch find tir hier, noch Haben tvir eiz
trent Sheil des Weges ju dem Ot wo unfre Gebeine rus
Ben twerden, vor und! Yiody Fdnten wir das Crens
tragen, und unter demfelben ,in @Geduld, im Trof
deiner Liebey im sarvtlidyen ThHeilnehmen am Leis
den unferer Nebenmenfchen, und in der ganszlidyen
Verldugnung der Welt — unfern Gang jum Grabe
felig vollenden, Dagu tibergeben 1iv uns detnem Gieift,
unbd deinet heiligen Negierung, Verfchone unfer nicht,
bu, eingeborner §01)1t, defen der Vater nicht verfdyonte,

ber — o FCETu! du hatteft dein Creu nicht tras
qent Fnnen — wenh hide die Liebe 3u uns dicy gez
trieben hacte! Auch wiv, HErr, dad weifit du! uns
midglich fdnnen tvir dag Creup tragen, wenn nidyt die
Sicbe 3u dir uns fidrft und creibe! Alfo bitten twir
flehentlich, um die lebendige Liebe ju dir! Sie iff fiaw
$er alg der Sod, Ymen!

CF el
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anrum muf doch der Menfdh um Andenlen anden

Fob aufgefobert, und oft — und dringend er=
mabnt werden? it denn das Sterben eine fo feltene und
ungewdhnliche Cricheinung! Sehlen wir in unferm Leben
auf diefer Grde noch jest (iwie die erften Bewobhner der=
felben) fo viele Sahrhunderte, daf der Tod in der weis
ten Cutfernung und gany aué dem Geficht fommen und
unfentlich werden mifre? Oder — ift unjer Anfenthalt
in der Welt fo fiberaus anmuthig; geniefen wir mit jes
pem newen Tage fo viel entzhicfende Freude, daf das
Sery fhlechthin Feiner unangenehmen Empfindung fahig
ift? Ober — nimt die Lebensfraffe mit jedem vermehr=
ten Genud ver geitlichen Glictfeligheit fo offenbar jus
dag ed thbrigt ware, fich eine Jeit vorguftellen in wel=
cher eé heifien wird ,Dad Graf ift verdorret! Die Blume
ift abgefallen? Ah! ich muf weiter fragen! Jft e
gleichoiel, ob wir an dad Cude denfen: oder, ob wir
oNiche
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Aicht an dag Ende denfen? St Feine Bubereitung
udthig?  Gehbrt fie vielleicht nur fir die ugenblicke,
in weldhen das Yuge briche, und die Gevanfen — pers
gehn? It fein Gericht? Keine Cwigleit? Keine Bee
lohnung ? SKeine Strafe?

I FCus Ehriftus nicht am Creus geforben? —
©ind wir Chriften? Over find wir Heiden ?

Geliebten Freunde, diber wenig Jabhre wird Feiner
bon uns mehr hier feyn! Hatte doch) mancher noch vor
Burger Seit eine jablreiche Vermwandfthaft: und — jest
find nur noc einige ubrig.  Haben dod) manche Eleern
die meiften ihrer Kinder u Grabe begleitet! Wielen rif§
der Tod aud) das lezre vom Hergen! Die 3ahl der NMens
fthen, welche ein hbheres Ulrer erreichen, wird pony
Jahr su Sahr feiner! Dasd Grad ifi ba! Das Grab
ift da!

Und diefe ernfre Bothidaft Muf der Lehrer bringeny
Cr muf fie oft wieberholen! Miederholt fic dody jeder
Gloctenfdhlag auf den Jinnen der Tempel in der fichern
©radt! — Aber, die ernfie Aneige der — abermals
entflohenen Stunde, wird — weil wir fie von Jugend
auf horten — nicht geachtet, Und die Stimme ves
Predigerd — — AdD, HCwr, wer glaubt unferm
Prediger !

Nber, twenn von dem Tode ded Firfien ded Lebens
die Hede iff; wenn eme chriftliche Gemeine fic) verfams
let hat, bas Andenfen des Todes FCiu Chrifti 3u fey=
ern — oieleichrifi Dag eine gefeguete Stunve! BVielleicht
falle ver Gedante ,ich mug fferben,, frgend cinem Suhd=
ver mit feinem, ihm eigenthiimlichen, grofed Gewidht auf
vas Nery! Bielleiche jft e8 manchem angenelm, tliphs

5 2 rend,




rend, Beilig, dasd Andenfen an feinen Tod mit den An-
denfen ded Toded FCEfu 3u vereinigen! FCfus {oll ihm
vodh in feiner leiten Stunde nabe feyn.  Su dem will
feine Seele flichen, wenn ihr auf diefer Welt fein Anfe
enthalt ferner gefiattet wird,  Der {oll die arme Seele
nach feiner grofen Barmberzigleit aufnehmen, damit fie
nicht — ein Faud ded Satand werde, FEfus {oll fie
aud der Angft reiffen, Fraft feimer Angfi und Pein! Cr
foll fie trbfien, wie die Mutter dad Kind trdfter! Crioll
fie felig machen!

Daé wimidhen wir gewif alle! So lofit und denn
diefe Stunde mit ernfthaften Todedberrachtungen feyern,
Selyr ernfte Betradytungenhabeich ench vorzulegen: aber
fie werden gefegnet, fie werden felig feyn fir einen jeden der
ven Segen von gangem Hergen von GOtt erbitten wird,

Text, 2Cor. 4, 10,
Rafit ung in diefer Stunbe betradten

Das Sterben FEfu, ald ein BVorbild, dem
wiv im Tode dhnlich) werden follen,

1. %£b wiv flerben.
IIL. YDenn wic freben.

@@rr, du hattefi unfre Tage fchonldngft aufdein Buch
gefchrieben, ald noch feiner dba tvar. HErr, der dn
forichft , fome tieder, Menfhenfinder! AWen von ung
wirft dbu juerft vufen? Werbe ich) ed fepn? AWird e der
jiingfte fepn, ober dev dlteffe? bdev frdlichfie, reichffe
und, nach der Welt art, glicElichfie? Oder — tird ed
ber Elende feyn, derfich langfi nach dem Tobe fehnte,
foie
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tie der Knecht nach dem Schatten?*®)  Mivd dey Gotts
fofe suerft davon miifen? Ober wirff bu ven juetff rus
fen, deffen begnabdigte Secle fehon lange forach,, Tomm !
Ja, fomm, HE JEM? — O Heilaud berBelt, du
waref rod! Aber du [ebft vou Cvigieit ju Eoigeie!
Du haft dem Tode die Macht genommen.  Leben und
unvevadngliches Wefen haft du an basd Richt gebracht
dburchs Eoangelinm. O gich deinem Wort Srafft!
Wie fehnlich warnod) inbdeiner [eten Stunde am Creufs
deinBerlangen ,,baf wir felig frerben modyten, menn-
unjie Stunde fomt! Gich uns etivad von diefem febue
lichen Berlangen! Und weves in fich ervecten (GGt —
ac), in defen Dergen crhalie e, und vermehre 8 tags
lich, big dbu e in feiner allerfeligfien Stunbde evfiillen
fanft. YAmen!

@jclicﬁteu greunde, , MWar: felbfi der Sofn EOttes
AL Dazu ald Menfdh in der dBelt, damit e
A0Ubch Den Tod, vem ver ves Tobes Gewalt hatte,
»0ie Macht nehren wud die Menfdhen vom Tobe erlbfers:
sfonte: $ebr. 2, o, fo felen wir fa wol fehr leicht eim,
Baff wir gans geriff nur bier leben — yim felig ju frers
ben ! Man toute gany ficher die Weifen aller eiten aufe
fodern-cinen andetn Swed unjers Lobens aufzufuchen,
ie winden nidhts fagen Founen, was nicht am Gnbe
barauf hinausliee ,der Menfch foll felig werben,  Und
dag foll (wie e, vor dem Tode, in der Subereitung
gefehab) im Tode, in ver Wollendung gefbehn. Da
foll alle Unfeligfeit auf ewiy verfchwinden ! Da foll vie
@eligeit, fo weit ein erfthaffencd Mefen fie errveichen
Fann, anfangen! Denft der Sache mit ernfier Weberlea
gung nach),  Welche Abficht Fanu GOtt haben, die et
durd) unfer Seben anf Eroen erreichen will? Natur und

b Jee

*) 8, Hick 7, 2.
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Neligion antworten ,unjre Seligleit — denus das, was

ver Menfeh auf Erden erfennen, lernen, erfinden, une'

ternelhmen, audfiihren fonte, was andre Menfchen ans

febn, beurtheilen, hindern, befordern, bewundern —-

vergbrtern! Was die Welt frdlich nent, und prachtig,
und erffaunendwindig — wad auf der Erde gefhieht,
auf dem Meer, in den Abgrimden — wasd in die Jeit
gehdrt — o dadiff, vor GOre! umendlich niches! Alle
CBHIEer find vor ihm wie Der Tropfen der am Gimer
bangen bleibe, Jef. 40, 15. Uudh, felbft fity den
Menfcthen; ift alles, wad nidyt auf die felige Crigs
Feit feine genaue Begichung hat, was nidit in das Deis
lige und gliubige Bort des felig fterbenden ,,e8 ift volls
bradyt,, gefager werden fann — felbft fiir den Men-
fehen, ift vas viel yu Plein,  Fir ven findichen —
und fiir den YBeltmenfhen, Fan es felyr arof feyn!
Cr weiff nichts befres! Uber fur den Menfdhen, wie
er feyn foll — iff alles ,wad niche im Tode felig volls
bradht fepn fann! — viel 3u unwindig! Die heilige
Worfebung lenft und ordner die gefamten Umfdnde un=
ferd Lebens, auch diejenigen, die unferm Leichtfinn gang
unbetrichtlich) {cheinen — nur fo, wie ed diefer grofe
Btved erfovert: nue v, wie fie suunferm feligen Tode
ané nilich werden Funen.  Dem Tode Fomt auch der
Menfch mit jedem, frdlichen oder travvigen, erwinfch=
ten oder geflirchteten, wobl oder ibel angewandten Au=
genblick, naber, — Auf dem Strom der Jeit fann ihn
nichtd in der Welt anfhalten,  Sum FTod¢ fchwimme er
binab! Aber — wo bleibt — Das Selige? Ad, auf
Dot Pege Bleibt der Menjch, wenn er nach feinem
@inn lebt, — gany juriict,

Da
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D find wir den dem BVorbiloe FEfu gang undbhnlich!
&y dachte, und wimfchte, und that {chlechthin nichts
,was ibm geitliche Glifeligheit verfhaffen fonte, Sein
Leben war wahilich fo, wie er ed befdhried ,,Sych binvom
Bater audgegangen, und Fommen in die Welt: wies
yoerum veclaffe ich die Telt; und gebe jum BVaters
Soly. 16, 28.

@ein grofies Werf 3u pollenden, dasd war flir feine
menfchliche Natur ,,Seligheit.,, Unendlich mebr, ald
ihm etwas anffer GOtt geben Fonte. Denn— quf diere
ward er-gugleich Der ABiederbringer der verlotnen
Geligtett der Kinder Adams. — Daju opferte ex
fich alfo im gangen-Leben-auf.  Armuth, Mangel und
Weradbrung, gleich bey feiner Geburt und durd) die Neilhe
feiner Sugendjabre, hernach dad viersigtagige Faften in
der Wirfie, wo er mit dem Saran fampfen mufie, und
darauf — bie drey Fahre feiner Amtéfuhrung, die er mit
dem Marterrode am Creny befthlof. — O Chrift! das
ift bas Leben: FCfu— nady der Welt Are 3u nretheilen
Heiwabhres, und fletes Sterben! Was Daju ge=
borte, Ddaé batre er mit unbefchreiblichem Gehorfam,
Trene, und Gieduld, nachund nad), ohne, diegeringfte
Gelegenheit yu verfumen, vollfiandig gethan und gelita
ten, fo, daf am Guve fthlechthin nichts mebhr fbrig
war— Da fprach der Lollender, Hebr. 10, 14. 08
ift vollbracht! — Lafit uns bicbey wohl bemerfen
,af der Qeiland der Welt, niche nur fiir ung (das
beifit, um unfre Strafe ju teagen, und ung die
oligheit su ertoerben) fondern audy, an unfrer
Gitelle, in unferm Namen, diefes, der Lielt abs
fterbende Leben gefihre hat, fo, wie wit, e fibeen
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wfollten,, weil — nady dem Fall Adbams — bvas
menfchliche Leben auf Erden ,fein tvahres Leben ift oder
feon Fann! Cin Leben tweldyes Dem Tode entgegen
geht. — O, Menfdh! das ift fein 1oahres Seben!
SOt fhuf den Menjdyen unfrerblich !

Das batte Paulud lebendig erfant. Dagu faud
er fich gernfen.  @dchuell fubr er ju™) — entfagte uns
wiberruflich dert Leben nach der Welr Art, und nach den
Degierden der verderbren Natur. — Er trug das Srers
ben JCfu umber, in fonem peitlichen Leben, und,
an feinem Leibe, (denn, Deyde Arten der Auélequng
erlauben feine Worte tm Tert ) und er ward in diefer
Abgefchicdenieir, in Banden, Schligen und Gefangnis

ein Opfer fiir die Gemeine, vie er mit dem Coans .

gelio FEfu untervidyten und fie sum Glanben an denfele
ben, mit ZBort und Bepfpicl, in der Kraft des heiligen
©eiftes gewinnen follte.  Und, {0 trug er Die Malls
seichen SEfut — oie Wanden, die er fiber dem Bekents
nid feined Namend, und {iber der Predigt deffelben eniz
pfangen batte, an feinem feibe, Gal.6, 17. ,Ses
Jliger Menfch, der daé fagen fonte! IVasd find bocly
oVie Chrengeichen aller Kduigieidye der verganglichen Welt
ngegen diefe beiligen Siegel der Licbe Ehrifii? Aber,
nicht nur filr andre, (wie SCfus Chriftus) fithree Paua
Tus diefed fterbende Leben: foudern, andh in feinem
eigenen Namen, und, file feine Perfon, wollre er
dem Tode FE i dhnlich rwerden, Phil.3, 8— 10,
Dagegen biclt er alles fiw Sehaden, was im eitlichen
Lee

#) Ulfo bald iberleate ich nicht weiter mit Fleilch und Blug?

@o lauter die Srelle; Gal. 1, 16, im Grigshijchen.
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Leben, in der jidifchen Kirche und vor feinem BVolf, Ge=
winn feyn fonte. Gr vergaf jede, Kieinigkeir., ABag
im Tode suriicEiletben muf — vas entfiel aus jeis
nen Gedanfen und ausd feinem Heryen, damit er fich mit
aller Sebufucht auéfireden fonte — zum el ju gelans
gen, welched ihm e himlifcher Bernf war !

©ypreche niemand, indem er diefed bbrt,,das iff hohe
Bollfommenheit — zu einer foldhen Stuffe der Heiligung
bin id) nidht geruffen.  Fch Fonte fie auch nieerficigen,
Diefe erhabene Gtuffe!

uch uns hat der leidende FEfus ein Vorbild ges
laffen! 2Audy wir follen — ihm, vem G, [eben?
Shm, dem $HCrrn, follen wir fterben, damit wir [z
bend und ftecbend, fein Gigenthum feyu mdgen. —
AWill irgend jemand fich felbft leben: o, toebe ihm; er
wird auch fich felbft fierben! daspeift, evift vevloven!
Rom. 14, 7. 8.

©o, wiffet denn, ihr, bdie ihr in Ehrifii Tod ges
taufft fend, dag ibr auch fchon euren Nebenmen:
fchen gum beften, das Sterben FCfu in eurem jeitlie
chen Leben umber rragen follt, — IWer die MWelt lieh
Dat, der verlaugnet die Creugesnachfolge §CGfu, Cr
verldugnet ihn thatig vor Menfchen, den Heiland, def:
fen Reich niche von diefer Welt war, den, den er thi:
tig vor Menjchen chren follte,  Er giebt den Seinigen
ach! fetnen armen Kindern! denen, die GOt yunadft
mit ihm verbunden hatte — die fein Leben gang in der
Male beobachren Ebnnen, und jedem andern der ibn fens
niet — giebt er ein , unwirdiges Venfpiel! Er wird fiwr
fie ein Werfithrer! Ter die zeitliche Chre liebr, ver
verachrer andre Menfchen! den Freund FCEfu wird ep
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nicdht anffuchen, nicht fchagen, wicht ehren — fonber=
lich, wenn er arm und vorver MWelr vergeffenift.  Audy

wird er nichts suim Beften andrer Menfehen thun! bes

oundert werden wollen — und, nislich werden wole

len! o, Daé find gany verfchicdene Dinge! SCfus

ward allen, unendlich nitglich! tnd — eben va,

war 3Eus ,Der allerverachtefte und untoerthefte!

AWer die Weltfreude liebt — o, wie fern ift vder von

»Dem verborgenen Menfchen des Hersens, mit
o ofonftem und fHllem Geift, unvereictt, welcher

EO[Hich 1t vor BOtt, 1 Per. 3, 4. Wer fich

felbft prdchtig Fleiden will — ver fann Dag nicht er=
| fibrigen, was ndthig ift ven NacFenden su befleiden.
] Wer nach taglichem Woblleben trachret — der bat Fein
DBrod fitr den Hungrigen, fein $aud, in welcheé er den
Clenden und BWerlafuen fihren Fonre, Jef. 58, 7.
SBillft ou basd nid)t glauben — fo fieh dich umin den —-
chriftlichen Stadten! Mo die Alten und Unvermbe
genden, fauns halb befleiver, vor RKalte zitternd, nach
Brod gehn. — o die Wirwe ihr Brod mit Thrinen
f ifit —vielleichr bas lefte —  bernach will ich mit mei=
; Hmem Eoln fFerben, fprad) fie sum Propheten, 2 B, der
| §fbn. 17, 12, A — und vie bejammernwiidigen
Stinder, elender, bilflofer, oder — unnatirlidy bogs
bafter Cltern! Da liegen! da Friechen fie auf den Gafz
fen — dhriftlicher @tddte! Mbdyre man nicht yeiz
new, wenn maun an die jungen Raben venfr — fie
fdbreven im SHunger ju GOt — das ift wabr ,,aber fie
berderben doch nicht,, fie twerden doch was fie werden
Fonnen! — Und, fo mandes Kind, bleibt — ohne
Hntericht! ohne Aniveifiing jue Seligheit! und
wird




wird — JPag wird 6?2 — O GOtt! du bift allen
girig! du erbarmft dich aller deiner Merfe! Trdfie die
Sergen verer, die, wie Jeremias, weinen, ,lber den
Sammer ihres — in Dev Ueppigheit verderbenden
Bolfs!

Sever Chrift foll in feinem Teiblichen Reben dad
Srerben FEfu umbertragen — und war gu aller Seit,
Je ntehr er fich felbft verlauguer, um feinen Brivern,
feinen Miterlofeten jum Segen 3u werden; defto mehr
gehdre er zu denen ,die der HGrr gefest hat, daf fie
Srucht bringem, und daf ibre Frucht bleide Foh. 15, 16.
fo wie er felbft fich mit dem WanzenForn vergleiche, wel=
ches in die Erde fallen und erfierben muff um piel Srutbt
su bringen — Uber, nun foll auch jever Chrift fle
feine “Perfon, und alfo vedht eigentlich an feinem
$eibe, vas Sterben FGfu umbertragen.

Dabiw gehdre guvdrderft die Vefolgung defen wad
Panlué Rom. 6, durch das gauge Eapitel fo dringend
einfcharfr ,,S0r fend in Chrifti Tod getauft, Durd) diefe
azauffe feyd ibr mit Chrifio begraben in den Tov. So
of0ll nun der {iindliche Leib — aufhbren.  Das heifir:
iht folt Der GSiinde nicht ferner dienen.  &ie folf
pin eurem fierblichen Leibe nidht [anger Herfchen; ihe
Hfolt Der Slinde nidht Iinger in den Lhften dicfesd Leibed
moehorfam feyn; ibhr folt eure Gilieder nicht langer der
pungerechtigfeit hingeben yu Waffen, mir denen fie euch
prodrees euvem GOt folt ihreuch hingeben, alé PMens
ofhen, die mit Ehrifio lebendig gemacht, und mit fhn
it Das himlifche MWefen verfenr find; eure Glicder folt
oibr GOt dibergeben 3u Waffen der Gerechrigheit vaf
nfie beilig werben — denw — wie foltet ihr der Ehinde,
ferner




wferner leben wollen, der ifir abgefforben feyd ! — Jragt
gemand mit {dhweren, tief betriibten Serzen ,,vie das
mbglich ift? fo folge fogleic v. 14. die, ewig gefeguete
nrwort ,die Siinde wird nicht herfhen Tdnnen fber
peud) s denn, iy feyd ja nicht mefhr ynter Dem @efcf_s ==
foudern ifir feyd tnter Der Gnade!

PWer nun in der Kraft des Glaubens, in dem feligen
Stand unter der Gnade, nady diefer Anweifung rage
lich der Slmde fHivht; wer dbarnach traditet und ringes
#Daf er toie cin todter oy, fobald er jur Sinde
2/GeLeiBE OILD — Bie ein Tobdter, weder Empfing
2 oung nody Thitigleit jur Siinde habe, weil vie
»Seligleit dey Guade FCfu in ihm lebt, die ihn unend=
Hlich) mebr erfreut, ald irgend eine flundliche Luff er=
wfteuen fann, und ihn ju allen Uebungen der Gortfelig=
pLeit belebt — O, gelicbten Freunde, wer auf diefe Are
vad Sterben FCfu au feinem Leibe iberall wmbertrage,
dev wird audy vie ftbrigen Aehnlichleiten des Todes fei=
ned eilanded, nod) ehe er ftirbt, an feinem Leibe dar=
ficllen — Gr wird der MWelt gebrauchen ofyne fie 3u
migbraudien, o wird er fich von dem was vergangs
Bid ift immer mehr lodreifen,  €r felbff witd vag
thun,  TWopl ihm! fo darf 8 Doy Tod nicht thun,
Magigleit und Cathaltfambeit wird der hohe LWexth,
feines fierblichen Leibesd werden — bdie efelhafre Bolles
sey wird er den Clenden fiberlafien, die (wie die flirch=
terlidhen Torre Jac. 5, 3. lauten ) ,wollleben auf
HCrden, mnd ihre Wolluf haben, und ifre Hergen
Jveiven, alé — auf einen Sdylachttag! Der Corift
wird, wie fein Heiland, fich allen Leiden untermwerfen,
vurdy weldhe fein dufiever Drenfch nadh un% r}qd)
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vabinfhroindet, damit der inneve taglich immer
meht ernenert toerde (wic e8 bald nac) den Terress
worten heift) And) fiw die Seinigen wird der Glaubis
ge forgen, wie SC{us, Ley Der unendlichen Vielheit
defen-was auf feinem SHerzen lag (wad fein Gedante
fafien, wad feine Sapl zehlen Faun!)' auch an feine Muts
ter dadyte, um fie ju verforgen.  Ach, Dbey diefer Bes
trachtung falr ein febr {chwerer Stein auf das Hery mane
thed Frommen — der die fibrigen Vande mit welchen
er an diefed Leben gebunbden war, duvd) GDtted BVarms
bersigfeit serrigen hat — ,2Ach, die Meinigen! —
LGt {elbfE hief mich fie lieben! GOtt felbji verband
Hmein ery mit ihren SHersen — ihre Liebe ward meine
pliche — fie ward mir jur Natur. i fie sundchft
plolte ich leben: und fie undchft fir mich! Die treuen
HGefabrten auf meiner mihfeligen Reife! O, wie blus
Hten ihre Herzen, da der Tod andem meinigen reifie ! —
»3n oelcher IWelt foll ich fie suriict lafen! Kaum
pfam id felbf durc) diefe Ielt ded Leidend — Kaum
perrettere ich meine Sele! Wie wenig Fonte id) fir diefe
HGeliebten forgen! Nun {oll id) gar nicdhtd mehr fiw fie
i der I8elt thun! Nich mifen fie entbehren — was
Hfannidh ibnen an meines Stelle yurfictlafen? Man=
#8e1? Gefahr? Thranen? — Kanfi du glauben?
»Ou, Glaubiger! Du, bder tu dem Tode FEu ahulich
ptoerden wilft —  fanft du glauben ?

Und — wad lie denn SCus Chriffusd {einer Muts
ter? — Mavia! Ach, wen mujte INaria entbehren?
$at je ein Weib einen folchen Soln gehabr? Drang
femals el fold) Schroerd dmeh das Herg ciner
Muster?
$oret,
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$Hbret, die ihrdasd Neilige der wahren Liebe Fennt —
bie ibyr tief im Herjen empfindet was ed iff, Vater, oder
Muttrer, oder Chegatte, ober Kind, ober Bruder, oder
Sdwefier 3u feyn — Ddie ihr der woblthatigen Bande
ded Blurs nicht gany umverth feyd, und nun noch, die
Liebe Dey Matur durch die Lieve Deg Ehriften geadelt
habt— bort die Anweifung gur Sorge fin die Eurigen!
die tahre Amveijung : die eingige, bey weldher e nicht
auf Netchthum, Macyr, und glifliche Umftanve ans
Fomt, die alfo, wenn ibhr glaubig jeyd, in euver Madyt
ftebt und euc) nicdht feblfchlagen fann! O — mbchte
SCfus Chrifiud dieje Amveifung an vielen fegne! Hier
ift fie.

»Macht die Euvigen, fonderlich eure Kinder,
it SOt befant — madet fie befant mit FE(u
,Ehrifto, ibrem Heilande, der fein Blut fiir fie vergof!
,$abt ibr mich verftanven, Frenude? Nicht mit deg
Heitlen, tippigen, fichern, Gottlofen LBelt — Adh,
Jmit BOft made fie befant, durch) FCfum, in ver
Wirfung ded heiligen Geified! Dazu gehbdrt viel walre
,Gott{eligeit, die fie an euch fehen mifen — viel Ge=
,bet — viel hergliche, licbreiche, dringende Crmahnung,
,Wachjameeit, und Sorgfalt, und Treue! Madyr die
,Curigen mit Freunden GOtted betant! viefe allein
find wahre Freunbde!

Rer diefer Anweifung zur Ehre FE{u (denu, das
that er an ten Seinigen!) mit trenem Hergen (— freys
lid), gang wieder den Gang der jesigen LWelt) folgt, der
famle die Seinigen — wenn ihm der Tod noch einige
Yugenblicfe (35t — su feinen Sterbebette ,Kind! fiehe,
LSOt ift dein Bater! LBeib! fiehe, ver fromme

pyings

y
;
!
1
f
5
1
{




T4 103

w3lngling ift dein Sobn! der Freund IC{u iff dein
poruder! §drft du ed, Freund meined Heilandes, fie ifE
»oeine Mutter! Sieift deine Freundin!, Das fey
fein @egen fur die Seinigen! BVon der Stunde an wird
GOttt — wird der fromme Freund fie in feine Verfors
gung nehmen! Und, wer denn auf diefe At dad Sters
ben 3Cju, noc el ev ftarb, umber getragen hat an
feinem Leibe — .an defen Leibe ifi 1a auch fchon das
Seben JCfu offenbar worden,  Er hat nidhtein flinde
liches Seben gelebt, Gin geiftliches, gottfeliges
Leben bat er gefihres ein Leben nady der Aehnlicheit
S€fu! € hat alles vollbracht — ,,Sit das wahe 2+
HKann vas wabr feyn?” — IMas fagt die Schrift 2
7 Mit einem Opfer hat FEfus in Swigleit vollens
Det, alle Die gehetliget toerden, Hebr. 10, 14,
Alfo — wer geheiliget ift, ver ift durch Das eine
Opfer JEfu vollendet! — Wer will denn nun die
Auserwehlren GOrred befchnldigen? MWer will verdams
men? GOrt ift hier der gerecht macht! Chriftud ift hiex
ber geftorben, der anferftanden, der jur Recdhten GOtted
ift — der — fiir und birter!
Und {0 fann denn audy wahrlich im Tode das Le=
Ben JE{u an den Leibe ded Glaubigen offenbar wers
ben.  Der Glaudige Fann FCEn im Tove dhnlich wer=
den indem er fticht,  Bas wive fonft die grofe Wer=
ficherung, vie wir Foby. 11, 25. 26, lefen, ,Sd) bin die
pAuferfiebung, und das Leben, Wer an mich glaube,
soer wird Ieben, qud) voenn ex fiicht.  Uud, jever
plebende, ver an mich glaubt — o, der wird in Civige
Hfeit niche fterben,, Glaubft du dad? fragte der HCre
oie Martha, indem er ihr Ddiefe Berfiderung gegeben
hatte




batte — Mifen wir und nicht billig {hamen, wenn
wir foldye Worte ded ewigen Lebens, *) gelefen und ges
hore ,aber fo toenig geachtet und verftanden haben ?
Der Tod warter denn doh auf einen jeden.  Die Vers
anderungen die er mit fich) bringt, find unausfpredylich
grof — fie find unendlich firchrerlich) — und, in dep
ganzen Welt ift fein Mitrel wieder diefe unausbleiblichen
Sdyrecten. D tritt der ewige Sobn GDtted auf, der
eingige der den Tod tiberrvinden fonte, und, durch fois
nen Tod— dtberwunden hat — Diefer Crretrer fpricdyt
MWorte des Lebens indem er vom Tode redet — YRirD
Der Allmachtige e nidht fodern ,wenn i feine
»AWorte nicht hdren wollen !

©o bhodre denn, Freunde, etrwad von dem grofien Se=
gen, den euer Heiland eud) im Tode ugedadht hat —
sugedadyt und ertorben, uud, fo gang fiir einen jes
ben befiime, daf ibr eine Freude feines unendlich lieh=
reicdyen Sergens werder, wenn ihr, in der euch gefessten
Stunde — fefig in die ErvigFeit gebt.

€r barte alled vollbrach)t? Was? Weldhe Abeit 2
Ach — sunachit Das Letden ! **)

MNimm hin, o Chrift, nimm bin die felige BVerfiches
tung, daf ,twenn du, wie vorher angezeigt worden,
Lasjenige vor Deinem Sterben vollbradht haft was
Houim Glauben an JCjum vollbringen fonteft: alédenn
L

*) Denn: fo hatte MPetrus Tob. 6, €8, die Torte IEu mit
Recht genanut. :
*) ABas e thun follte: dagu hatte v fein ganges Leben wers
wanbt.  Endlich mar er hingegangen in den Gavten, um
p@lfo 3u thun wie th der Vater geboten hatte, Sob. 14, 31,
Hud , i dem Garten batte ev den Sielch gecvunfon, um —
au thum wad der Vacer molte,  Heenach — batte man feime
vhanoe gebunden.  Und, nun liee er,
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win Deinen Sterben alle LeidenssArbeit auf ewig
nYollbracht ift!

Denn, von der Strafe find die Gliubigen frey geée
forochen,  ©ie werden, wie Simeon berete, ald er den
Birgen fir die Shade avf {einen Arnten barre ,in
Srieden entlafen.  Shchriguugen find audy nicht weis
ter ndehig — wer durc) den Glaubenw an FEfum geleiz
ligt ife, ber ift (wie vorher au Hebr. 10, 14, anges
fubhre worden) pollendet.  Bliebe die Sele noch ferner
in dem BVerhalenis gegen die vergingliche Welt: fo wiirve
fie freylich audh nodh [anger die Unannehmlic)Feiren dies
fes elenben Lebens erdulden mitfen.  Ober bliche fie
langer in dem fterblichen Leibe, fo witrde fie immer nody
das Glend deffelben empfinden.  Nun aber hebt der
felige Tod endlich die Werhaltnife mit der verganglichen
Welt auf.  Was nun forthin bis an den jingften Tag
unter diefer Sonne gefihicht odber gefchehn Fann, das
Fann fie nie mehr, toie vormald, 3u einem Gedanfer
pber u einer Cmpfindbung verleiten ,weldye wieber
GDrres Gebot firitte, oder dad BVerlangen GOty ju ges
fallen und feine Gnade u genieffen, im geringfien aufhals
ten fonte.  Da hort denn alle Begierde auf -~— denn es
find feine Vedlirfniffe und feine Gewdhnungen mehr,
Alle Unrube hdrt auf, alle Furcht, aller Gram, aller
Mangel — Beitlich war alle diefe Tribfal,  Die felige
@ele geht heraus aus diefer Seit ~— Und alfo wird nun
bagjenige was fo fircdhrerlich, fo unvermeidlidy, fo ges
waltehdtig, fo drlicfend und qualend war, auf einmal
3u nichtd — toie Die ungeheuren Meeredwellen, die das
Schiff fo fivchrerlich hoben, fiirkten, und waifen, und
bedefren ~ am Ufer gerrinnen!

& Audh
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Wsely die Leiben ded Leibed weldhe die Seele fo frharf
fublen mufte, find nichtmehr.  Dasd beilige Haupt FE
fanf auf feine Bruft als feine Arbeit vollbradt mar, und
wit Dem Augenblif war alle Marter geendigt, Lange
woch nicht bey den andern, die mit ihm gecreuigt waz
ven, D weldpe entjepliche Marterffunden hatten fie noch
am Creag! Und endlich ~— wie graufam jer{thlug man
ihre Giebeine! Won dem feiligen Leibe FCfu hatre alled
abgelaffen, was quilen fann.  Cx war aus der YAugfk
und Gericdht genommen,  Fa — auc) bier wird der
Glaubige in feinem Tode dem Tode FEfu dbnlich. ,Sie
wird nicht mebhr hungern noch. durfien, heifit ed Offenb.
7, 16, Uuch feine Sonnenhie, ober irgend eine ans
dre wird fie fernerhin drien! Kein Schweis ded Angea
fichts, feine Trdhne, Pein Sdymery, Feine Crmidung,
Leine franfheir — C8 ift alled fiberftanden! Das Ende
gller Leiven! £, weld) ein frolicher Gedanfe! Hat ez
idht etwas gang Cigenes? Gine Berubigung, ber feine
andre gleicht! Vermandelt er nicht alle ECmpfindungen
ger Seele in eine jtille, rubige, fife Webhmuth, mis
weldyer die treuen, lieben Freunde bey der Leiche weinen,
Rie nun — qusgeveint hat!

Mud weldbe Wohlthat fiir den gur Gwigkeit- erhabuen
Geift ift die gansliche Serfidrung ded Leibes, der im. eits
lichen Leben eine {olhe Wohnung ded CElended war?2
©o lange ir diefen Leib ded Toded tragen, behalten
wir nod) immer das Andenfen, und die Empfindung, und
die Folgen feiner Leiden. O wie lange bluten oft die

SBunben! Und, wenn fie (vieleicht oft wieder aufgea -

rifen) endlich Deilten: fo Bleibt oft dburchs gange Leben
Rie Narbe, die, bey mancher Geleaenheit wiederfommende
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Empfindung, vielleicht Lahmung, aufs wenigfie— grofe
Schwadhe! Nicht fo, wenn der felige Tod die Pein ded
Leibes endet, O, da blelbt Fein Andenfen — der Staub
gebt sur Groet der Gieift 3u GOe! Da bleibt fein Ans=
denfen! Mur der Nupen bleibr — die {dydne Ucbung,
die friedfame Jrucht der Gerehtigteit — die Heiligung,
welche 3u erlangen, bder Fromume geglicheigt ward,
$ebr, 12, 10. 11,

Und am Tage der HerrlichFeit FEfu foll fein himlifched
Leben gang — und vdllig — und, unendlich weit Hber
#lle Erwartung, an unferm. Leibe offenbar werden! O,
¢in feliget-Sterben, weldyed und dagu fabrt! O, 3u
welchein qammerpollen Leben wird der Leib in der Gieburt
an diefe MWelt gebradht ! O, 30 welchen bimlifhen Leben
geht er durch den feligen Tod and diefer MWelt,  Wie
herslich wird die Stimme {hallen ,,Deine Todten,
L0 Lebend GO, toerden leben! uud mit den Leibern
pouferfiehent Macher quf, und wlihme, die ihr lieget
Junter  der Gyden! bdenn Dein Thau, it wie
Joer Thau auf dem grlmenden Felve! Sef. 26, 10,
LUlebenn werden die Gevechen leuchten wic die Sonne
in ibred Waters Heich! Uls FE{ud, der HE1r, Dag fagte
Matth. 13, 43. vief er ,,IWer Dhren hat, 3u hdren,
der hbre!

@o wiffein wie denn, wobin du gegangen biff, o du,
durc) Leiden deg Toded vollendeter Heiland, und, dew
g woiffern wir audy, Du bift ber MWeg; bdu bift die
QRahrheits dad Leben biff dbu, 9Ber dich hat, der had
Dag Peben. OMer bich nicht Haf, der fwird dasd Leben,
nicht febeny  Der Jotn GDeted bleibet Wberihum,

Unfee




Unfre Jeit cilt.  Unfer Weg et jum Grabe. 1nd
wo ift Das Gers? Hangts an der Welt: foreiff ed log,
o J3Cu, wm deiner Todedfchmerjen willen,  Yendre
unjern ganjen Sinm,  Unflate der umibertvindlichen
Begierde ,,der Welt g leben,, gieb und die uniiberivindz
liche Begierde ,,ung felbff und der Welt abjufterber,
Selig ift diefe Degierde! Ach, wenn fie dag Herg vedye
eingenoutinien hat; fo iff fie unendlich woblthdtiger, ald
je die AWeltliebe. feyn fonte. Laf uns dasd erfahren.
Alsdenn twird uns die Betrachtung deines Toded fogang
purdhdringett, daf twitin dem was vergdnglich iff, feine
Dube finden werden, MWir fwerden gern, wnd frolich
und taglich mie dir fievben. Tdglich werden wir dich
bitten, baff unfer Ende fepn moge, twie dein Eude wars
Nnbd = am Lage unfers Heils wirff dbu ung echdrens
Amen!




Scedhste Predigt

ubey
3¢f. 53, 9.







%a@'iﬁ bod) das Grab wenn wian nidts weiterd
weif alé diefes, daf die hineingefenfren Leichz
name mit Grde bedecdr, in der Grde von allerley Gies
wirm vergehrt werden, und, nach und nady verfanler
und verwefen! Ein gang rober, verwildeter und thieriz
fher Menfch, Eonte vielleichr nichre bey diefer Vorftelz
Iung empfindens ev fhure vielleicht witnfchen dag fie wahe
wire; wie jeder unfelige, der in der Feindfchaft gegers
GOrt fiirde, winfhen mnf ,0af fein legter Augenblich
»auf Crden, fiir immer und ewig der lelre feyn mdchte,
Dean — adh ! er hae nichts ju hoffen, wnd, alleé 3
furdyten was hier auf der Welt nie in eined Men{chers
Siun fommen ift oder Formmen Fann, wenn er niche int
graufamen Catjelen pidglic) ferben foll. — Wer aber
noch die Stimme der Natur hdrt und einige Uchtung fle
feine eigene MWenfchheic Har, dem muf daé Grab ein
furchrerlich dunfler vt fepn, wenn ¢r nurdie Jerfidrung
bes Leibes erwarten muf, ofmwe von einer Wiederher(iels
Tung deflelben ju wifjen, .
A Hnd




Und alfo ifi ed beynabe unbegreiflich, wie die Eins
wobner in Athen, bey aller ihrer fouft fo gepriefencn
AWeisheir, die Predigt Pauli von der Auferftebung Ap.
Gefch. 17, 31, entweder verfporten, oder, ald etwas
unbedeutended, ununterfucht laffen Ffonten. Denn,
wenn aud) die Heiden eine Art der Fortdauer der Seele
nach dem Tode glaubren, die doch, twegen ver Unge=
reimtheiten die man dabey lehrte, fo wenig wabhren Cins
drucdt machen Fonre, dafi Paulus mit Recht, von folchen
fehren als von der grofeften Unwiffenheit redet: fofieht
man doch, nicht, wie diefen Betrogenen die gansliche Jer=
ftorung des Leibed gleichgiilrig feyn fonnen. Natur mufire
voch Natur bleiben.  Und wer diejenigen, andenen fein
ganged ery hieng, in deren Udern fein eigenes Blut
flog, feine theureften und Deften — fein fchdned Kiud
in das Grab verfenfen fah) — o wie Fonte der den Gie:
danfen tragen , MNie werde id) das widerfehn wasd mir o
unausfprechlich werth war!

Und, in der That, bey den Gribern der Heiden ift
die Troftlofigieit oft Quferft grof gewefen. Sonft
wirde Paulus niche gefagt baben 1 Theffal, 4, 134+
»Chriften follen nicht traurig fevn, wie die andetn,
noie (fir ibre Bevitorbenen) Feine Hoffnung haben.

Und fo muf denmw zur Ehre unferd HCErrn FCiu
Chrifti unter den Chriften cine gany andere BVetrachtung
ved Grabes herrfehen! Cine Betrachtung, “eine Getvid=
beit frolicher Crwartungen, bdie der Heide nicht haben
fann, und der Sude nichr haben will,  3ur Chre FC{u
Chrifti muf davon geprediget werden ,0af, feir jenem
»Abend,
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»AUbend, an welchem der allerheiligfte Teib in das Girab
»gelegt ward, um am Morgen des dritren Taged prachz
»tig 3um Leben bervoryugeben, das Girab ded Frommen
i) ed weiter ift, alb ein heiliger Verwahrungdort fire
Hoen allerunfihagbarfien Schag, bder an Dem erjten
JTage der unendlidyen Freude, dargeftelle wers
soen foll iu eiver Pracht tiber alle Pracht, und in einer
oLebendfraft, die in der hohen Vereinigung mit der vers
pElareen Menfehheit ICfu, in Feiner Cwigleit erfchbpfe
pwerden fann,  Wereirer eud), Freunde, mut herylichem
Giebet jur Fortfeung diefer Vetrachtung, an dem Gz
dachrnistage des Toded und Begrabuiffes eured Heiz
landes,

Tert) Jef. 53, 9
Lae ung in diefer Stunde betradyten

Da8 Vorbid FCEfu, dem toir audy im
?jﬁ'abc abulicy 3u voerden, tradten
ollen,

L Jm Nacheuhm unter den Lebendigen.
| I 3n unfeem Plas untee den Todten.

{3@'1' ber Hevelichleit, du Haft deinen Bribertt in alz
len Dingen dhnlich twetden wollen, die dir boch, weil
bie Siinde in ihnen wobnt, unendlich unabhulic find,
Dis jur Grablegung haft dbu ung dbulich twerden twols
ten in allems wag @rnicbnégung beifen fann,  Nun flols
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fen i dir in dem twad heilig und Herrlich iff, Aueefd
Dier, im feben, Leiden und Sterben — und hernach
Dorf, inimmer fortgebender-Seligicit abnlich werbden,

D, twelch eine gottliche Anordnung! SWer fann fie

gan; verftebn! und geborig befolgen! und — in ihrens
ganjen ttmfang nugen?

MWad wir denn aber dbavon verfehen fnnent, o
SCfu, dasd laf in unsg [ebendig twverden! Und, da twir
wiffen daf and) tiv unter der Erde hiafen follen: fo
fei ung dag LWort heilig ,,aucy im Sterben find fviv bed
pDCrrn! Alfo, auch im Grabe! Und diefed IWort fos
dere unsd oft auf jum Andenfen an dag Grab — o,
wobl ung, wenn wir dir aud) im Grabe dhnlich werdew
Fonten, Awmen!

@cﬁcﬁren Kreunbde, ein jeber begreift leicht daf der
Rubm den FCE{us Clhrifiud nacdh) tberfiandeney
Sdymady undo Marter gehabt und bebalten hat, von dens
waé man gewdbnlid) Nachruhm nent, unendlich vere
{hicden iff.  Seine Neiligleit, fein grofer Cntfhlug,
im Giehorfam gegen feinen Bater die Welt uretten, fein,
fberall woblthatiged Leben, fein Leiden und Sterben,
und die daburd) vollendete allergrofefie Sade — Furys
feine Sefchichte iff fein Ruhm. Und — weldyes ers
{haffene Wefen weiff diefe Gefihichte in ihrem gangen
Umfang? Wer fanu alfo der Lobredner FCin feyn?2
Over, wenn FEfus der Seligmacher ift, ber einjige
allgemeine Seligmacher, fdnnen ibn alédenn, Worte
und Cieder, Eriehlungen und Lobpreifungen, von einer
Girenge der Schdpfung jur anbern, in allen Epraden
und Stimmen in 3eit und Gwigleir loben? Viein: dasd
it viel ju wenig! Seligheit erfpaffener, fonderlich ges
fals
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fallene Mefen! , Seligeit ift fein Lobl,, Tebetdirbab
$ery niche, der du dad horft? BWerftehft dunun, warnm
SGEfus, der HCrr, der Jehovaly, gefdhworen hat ,daf
ich ihm niche nur alle Snie beugen — fondern aud)
Halle 3nngen {hwbren und fagen follen: im HEven
Jhab ich Gevechtigbeit und Stacke? Jef. 45,
£3+24.

Nuf ahnliche Art Fonnen wir fageir ,daf der wahre
Nachruhm der Glaubigen und Neiligen niche fiir diefe
fhndliche Wele gehprt. — ,ES ift noch nicht exfechies
nen as 1oie {epn werden,,, fagt Johanned,  Jn
piefemt Lcben ift entweder noch immer 3u viel Schrwaibe
beit und Unvolifommenheit — oder, DAS, was ver
$HCrr gethan hat , Aber alled wad wir bitten und verfies
ben fonnen,*) gehdet sundchf, und cigentlich zu Dems
Seben, weldhes mit Chrifio in GOrr verborgen iff,
Col. 3, 3. Und alfo winden die Menfehen einen Ruhm
von der vt weder verfichen nod fhasen founen! o,
slihmte SCus Chriftud den Sohannesd ,,alé den grofefteny
Junter alfen die von Weibern geboren wiaren, Werftand,
ober achrete man diefes grofe Cob? Nein: Fohanned

ward euthanptet, — Eine muthwillig tanzende Perfon
batte fein. Daupr jum Opfer fiw die Rad)begierde ihrer
L9 fihanda,

¥y Chriftus foll duech detr Slanben i unferm: Hevjen wohe
nen, fagt Paulud in der meefroledigen Stelle, Epb. 3, 17—21.
und wir fpllen diiveh die Liebe i thm govurielt und ges
geimbet fepn.  SWenn das gefheben iff s alsdenn. foll bie
@rbentnis folgon, und bdie mannipfaltige Gotres Folle —
alsdenn (unbdeber nisht ! iff dic Nede von e was.ev iber:
fcomenglich chun Eanmu. .. Nierbwirdige Verbindurs!




fdbandlichen Mutter auf einer Schirffel gefodert.*) —
Penn GOt dadjenige an dad Lid)t bringen wird, wasd
im finftern verborgen war; wenn'er den Ratly der Hers
senoffenbarenwird: algdenn, fagtPaulus, 1 Cor. 4, 5.
wird einem jeden (Seligen) das wahre Lob gegeben
sverden,

Gehr 3u wimfchen ware wol, dag die Menfchen
basd redyt bedachren.  AlBdenn witrde die heftige (in der
Shat fehr uncibmliche und — auferft verfiihrende
Sob. 5, 44.) Vegierde nad) ,menfchlichem Lobe und
Nachrubhm,, wegfallen.  Und — die elenden Lobredner,
die, nur mitfchrepen wie jene Cpbefer, Ap, Gejdh. 19,

<32, 34, ober eigenniiige Abficdhten haben, oder, mit=

ten in der Chriftenheir Abgdtterey treiben — o, wie
sviirden fie verfiummen!

Aber, wad Menfchen verfichen, und wiffen, unbd
fagen ounen , um das Gedachtnisd dedGeredyten ald einen
,Segen fir die LBelt anfubewabhren — und fein Da=
feon auf €rden, feine Gefinnungen, feine Thaten, auch
nach feinem Tode — auch den fpatefien Nachformmen
nuglich su madhen, Dies ift von SEfir gertihmt
toorden: und, dad foll uud wird von ihm gerdihme
und geprediget werden bis an das Cnbde der Tage; und
e8 ift die grofic Pilicht eined jeden Chriften ,die Tugens

,,oen

*) Stan betradhte einige Stellen in welchen FEus, der jubiing:
tige Michter der gangen LWelt, cm:gc Menjchem gelobet hat,

1Mof. 18, 17.19, 32,28, wmofx 7.8, Marth. 8, s—io.
15, 25, 18, 2—s5. SNAre. 10, 14—16.  $uic. 7) 44—s50. 10,

38~=42. 17, 16—19. 19, 1—1I0. 21, 2—4. fob, 1, 47.
SBtatrb 26, 7—13. Yefer, marven div diefe Gtellen bebant?
Go wenig wird das wabre {ob genhiet!
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oen beffen der ilin berufen hat yu verflindigen, 1 Pet. 2,9,

und eé ifi Seligleit, wenn in den Hitten der Gerechten
von feinem Sieg mit Freuden gefungen mird; und, wer
einige dad Hery belebende Erfentnid vou FEiu har, ver
wird fich deffen vithmen ,,baf er ibu wiffeund fenne; er
wird jede Gelegenbeit ergreiffen, dad walhre Lob feined
Seilanded audyubreiten, Bid er— in der Crientnis GOt
tes und deffen den ev gefandt hat, FCEfu Chrifii, fein
awiged Leben finden wird.

Diefenn Rubm fafit denn Ler Prophet im Text in die
Worte gufammen, ,Ev hat niemand Unrecht gethans in
feinem Munve ift audy Fein Betrug erfunden worden.,,
Ay, welcher Ehrift evinnert fich nidht hiebey der Schmach
bie SCfu noch im Grabe wiederfabrenifi, ald {eine Feinde
den romijchen Landpfleger um die Bewahrung diefes Gras
bes bis an den dritten Tag baten ,,Wir haben bedadht,
JAagten fie, daf diefer Werfithrer gu mebhrern malen in
,feinem Lelen gefage har, ich werbe am Ddritten Tage
auferfichen, Gieb dody Befehl dag dad Grab vermwabrt
,werde mit Hlitern bid an den dritten Tag, dawmir ibhn
Aeine Stnger niche fiehlen, nicht dem Bolk fagen daf ex
auferfianden fey, und aljo, der lete Betzug araer
oerde, alé der erfte. — Weldy cine Schmacdh —
als diefe Menfchen bewafnete Niter hinjiellten ,3um
Grabe FEfu! und — den Stein vor der Thir ded
Grabes verfiegelten ! TWar ¢é denn nidhr allgemein aners
Fant und jugefianden, 2af diefer cinjige Gerechte nie
einem Menfhen unrecht gethan — nie dad jerfioffene
Mohr gerbrechen — nie dad glimmende Tocht andges
Io{che, nie cinen hitlflofen, nie ein Kind abgewiefen,
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und — fiberfaupt nie anders ,,ald mit oottlicher Riche
gehandelt hatre? Und — feine LWorte! Werden fie
nicht bleiben, -als Walbrheit Defiderigr, und durch alle
Cwigleiten erfille werden wenn, Himmel und Croe —
als [angft vergangene Crfcheinungen ivgend ciney
it — veegeffen fepn werden! Lue, 21, 33
Sef. 65, 17, Freplieh wufte Fefaiad noch niche alleg
was von FCiu 3u fagenwar (ohngeachtet diefer Prophet
vie allertheurefien Wahrheiren in vorziglicher Vollftdns
pigleit gefagt, und vorlaufig dad ganze Coangelium qea
predigt hat.)  Auch wufie man an dem Abend des Vs
graoniffes ded Heilanded nur fehr wenig von ihm LOelHL
nie war feine Sadye, audh feinen beften Freunden vdthz
felhafter, als — da ihre Hoffnung im Grabe lag,
Luc. 24, 19—24. Aber, um fo oicl tiefer lag in
ven Geelen der Gievanke und die Cmypfindung von dem
hohen Q3erth des Altergelicbtefien, Diefe Cmpfindung
ward gur unausfprechlichen WehHmmeh, . Ach was hat
oRicfer JC s gelitten! Wer fann 6 begreiffen — wep
ofann s fagen!  @o unfagliche Wiavter hat der gang
Snfchuldige geliten, der allerbefte! dean, fo unz
ofhuldig war niemand! fo gut war nie cinv Menfdy.,,
DRabrlich, diedwar die Cyprache eined jeden Freunded uns
fers Seilandes, auch defien, derdiewenigfte und entferns
tefic Sentnid von ibm hatee.  Fa — im Nergen, und
nad) dber innern Uebersengung, muften andy feine Feinbe
eben fo fagen, @ein Leben wuffen fie. Gegen feine Lehre
atren fie fo.wenig eimvenden founen ,,daf fic vielmehr
HLou der Gewealt der Wabrheit oft machtig gerroffen waz
o0 FCus — ven qlle verwarfen und jum Crens
verurtheilten, war vor qllen unfduldig! — Und fein
Tod
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od hatte etwad o aufferordentliched und machtig wirs
fendes, vaf ,ver tdmifhe NHauprmann, weldyer ey der
,Creupsigung die Auffiche hatte, jumPreif GDetes (wie
- Rucad meldet) audrufen mufte: vahrlich, diefer iff
Hein frommer Menfch, ev iff SOttes Sohn ges
yoefen®) — und nun {chlug jeder Amvefende in grofer
»Cmpfindung an feine BDruft, und cilte von Golgatha!

Und nun, wobl dem Frommen, der Dad — als feiz
nen Nachruhm unter Menfchen verlafe ,was Menfden,
phyne Schmeichelen, und, {o weit menfeliches Bes
urtheilunggvermogen reicht — beym Srabe fagen
fonnen! TWoh! dem Mann, von dem tiberall gefagt werden
fan ,,&Erhat niemand unrecht gethan! Keinen Menfchen
,hat ex vorfiflich beleidigt! Wer Fann gegen ihn auftreten
ywer fann Qiber ihn Hagen? Feinde? — Hatre ,auch
2 — Ratee er Feinde? Hat er fienicht , ubertvofz
Jfen? Und — gelang edihm nicht, durch GDrres Gire
,©pr.Galom, 16, 7. fie auf Diefe Art (Venn — eine
,anbre giebtd nicht!) su fberwinden? — Aber, iff
,moch hie oder da einer feiner Seitgenofjen, der nicht fo
,gang mit ibm gufrieden war — o, vicleicht bald wird
er it Liebe an ihn denfen,  Die Jeit tilgt das Nich=
Htige ané; wie fie ed brachte. Das Gute fann fie
micht andtilgen: es Fam aus ver — Eroigleit — ci
Htam von GOee ! — TWohl dem, vondem alle diefeine
Hleiche febn, fagen tdnnen — o, ecin aufrichtiger, veds
Jlicher Menfeh ! Wie wahe, wie juverldfig war er!
L TBerifn fante, er wufte fhon, yoieer handeln witeda,

uud

). @0 fpradh der Zeide — wickonte jemals cin THrift die Gofte
heit €y Lauanen !




Hund —— fo handelte er auch. O, ein treuer Freund?
pJtie verfiectt, oder einer Schlangenmmendung fihig, um
oMMenfehen gu berficfen! Ach — fouft winde er nidyt fo
ovielen, mit Anfopferung feined eigenen BVortheils —
(it eigenem Werluft,”) wo er nur fonte, niiglich ge-
gvorden fepn! Und — wieungebeuchelt war feine From=
bt Hmigleit! Iie viel har er gelitten weil er niche Das eine
? »rofe Uebel thunwollre ,voider den HErrn feinen
b SO0t ju fitndigen! — Fa, endlich, wohl dem
grommen, deffen ,,ftilles SBerdienft, vielleichr wenig,
ober gar nicht erfant wird! 2Aber, heife Thranen der
Liebe, der Danfbarfeir, der fhmerenden Sehnfucht —
fallen auf die Stelle wo fein Sarg fieht, aué den Nugen
derer, die nabher an feinem Herzen waren — ded Armen
und Wanfen, der mit von feinem Viffen ad; B. HNiob
g1, 17, und — ded Werirrten den er yu SO 1t fihre
te; und — des Gludlidhen, der fein Hery nad) dem feie
nigen bildete!

Gont ihm die Nube von feiner Arbeir, ihr Ueberle:
1l Benben! Trdfiet euch fiber feinen Werluft, denn ~— er
hat qusgelitten, Danfet GOte, dafibhr ihn fennenlerns
tet,  Cr werde eud) immer mehr jum Segen wenn ihy
fein Gnde anfchauet und — feinem Glauben nachfolgt,
| Sebr. 13, 7. Sein Leib war ein Tempel 0ed heiligen
{ Geifted, den er durch Reinheit, ArbeitjamFeit und Maf=
figfeir beilig bielt, — Nun ift er eine ,ench, mit Recht
w febr werthe Leidpe ! Und — oo joll diefe werthe Leiche
(| fchlafen?
i i Man
| #) @ewinn! biet, uncefanter, aber wabrer — ynd, im
Himmel — offenbaver, unendlicher Gewinn!
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Man Hatte dad Grab FCfu unter den Gribern der
Miffethater beftimt. Anf Golgatha (der Schavelfrarte)
follte fein Leib mit den Leibern der beyden Morder die mit
ihbm gecrenfiigt wayen, in die Erde verfcharvet werden,
@o crwarteten ed feine Feinde: und, ed mogte ihnen
wol gar nidye eingefallen feyn, daf mit dem Leibe FCE{u
eine Yudnabme von der gewdhnlichen BVegrabnidart cined
Gecrensigten gemadht werden fonte.  Sie wirden fonft
gewifi alled gethan Haben um fich diefe evwiinfihte Rache
su verfichern.  ©o fagt denn Fefaiad im Tevt (nacd)
vem eigentlichen Snbalt ved SHebraifhen Ynsddructd)
»INit (bey und unter) den Gottlofen hatte man ihm feine
Girabeftavte gegeben.

Aber, geliebten Freunde, unfer Heiland Hatte alles
vollbradyt, die Strafe fir die Shnde der gangen Welt
war Wberfianden,  Jun fonte und durfte fein Feind fers
ner etwad gegen ihnunternehmen — ober, wenn janoch
etwad verfucht ward, {o mufte dasg nur jur grogern Ver=
Berrlichung des Uebertvinderd dienen, (,,5Hiteram Grabe
Jund Werfiegelung ded Steind fehienen febr madyige
SAnftalten ju fevn ,jede Sage von feiner Auferfiebung
Afogleich 3u wiederlegen. -— Und doch erfolgre Feine
Unterfuchung, Feine gevichtliche BDefantmachung
von Seiten dever die fich ¢in fo grofes Anfehn geben
wolten,  Sie (chroiegen ,alé hatten fie in der Sache
nichts gethan: unb -gany Jerufalem waufie daf fie dad
Srillfchweigen der rdmifchen Soldbaten erfaufr hattén.)
Aljo fonte deun die Leiche ded Heilanded im Tode nicht
an dem vt feyn, den man ibm Defiime hatte,  Sie
war nicht die Leiche eined Mifferhaters, Die Menjdhen

: muften




muften ihre Abjondernng vou den Leichen ber Miffethiter
fehen und wiffen fonnen,  Die Lcbe trieb einen reichert
Mann ,er hief Fofeph, und war aué der Stadt Arimaz
thia — Die Liebe rrieh ibn, ein anfindiges Vegribnis
fur diefen allevwertbeften Leichnam ju beforgen, da er
vielleicdht unter den Freunden FE{u Der einjigewar, der
das thun fonte. . @r wagte ed, um diefe Leiche gu bit=
ten, und Pilatud, der die Unfchuld FE{u joitbersengend
erfant, und ibn Hoch(E ungern feinen Feinden ubergeben
patte, willigte {ebr gern ein ,daf diefer Gevechteim Tode
,oon ven Miffethatern abgefondert winde.  Wer Tann
fich vie Cmpfindung im Herzen Fofephd vorfiellen, alé
er die traurigfte, aber ihm unendlich werthe Pflicht ge=
gen feinen HCren erfitllen fonre! Fur fich hatre er eiw
Grab in der H0he, im Felfen audhauven laffen.  JNod
war Feine Leiche {n Demn Srabe verwefer. — ,Jofeph
oufie swar wol noch nidht ,daf der Leib FCfu fein eis
»gened Grab baben thure, — Er war an Feinem eiges
yhen Tode — am fremden — an unferm Tode war
,er gefforben. — Gr mufte aud) im fremden Grabe
pruben! Auch wujie Sofeph nicht, daf tyiei’cr Leib nicht
Shertefen fOnte (er wirde fouft die vorlanfige Befchi=
Ldung durd) die Salbung mit allerley Gewdirgen nicht
,3ugegeben baben,)  ber die redliche, reine, unz
abertvindliche Ciebe ju FEfu Cheifto freht gewif
unter der gdttlichen Leitung, die es (wie fhon Sa=
Tomo erfante) Den nfeichtigen gelingen 13§t.*)
Und

#y Broficr Trof fir ben Demithigen und Einfaltigen, bder bie
Macht dicfer Liebe empfinber.  Sudht cv nur fefne eigene
&hre, Feinen eigenen Bovebeil , Eeine Freude fir fich: fo

nberfaffe cr ficy Der heiligen Regievung GOteed, tm_Gebet,
in treucy SBefolgimg Dev Unmveilungen Dev heiligen Sd)t‘:lf}rh
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Hnd §o fegnete GOt die Unternehnung Fofephs pur Gre
fitllpng deffen wasd {hon Fefatas im Text gefagt hatre®)
»36ns war in feinem Tode bey den Reichen! — Im
Leben war er aum gewejen: ung jum beffen! PBip
follten durch feine Armuth veich roerden.  Aber mit dens
Zode hdrte diefer Stand der Wrmuth ganglidh auf. Wlfo
Yonten auch feine eichen der Urmuth bleiben,  Der Leib
bes Heilanded mufie in cinem Grabe {Dlafen ,weldes
phad) der dafigen Randedart nur fur die Bemittelten und
»Geehreen bereitet werden fonte, Jef. 22, 15. 16,
Und 3u diefem Grabe hatte die Berwefung {o wenig einen
Bugang, daf vielmehr in demielben der Leib FCHu ,die
#Oeftalt des fiindlidyen Fleifthes, vie Einfehrdns
wEung, Sdadheit und GterblichFeit, auf ewig
,,ab!egte, inwelcher GOtt, ihn, feinen Soln, gefaudt
JMatte um der Sinde willen, Rdm. 8, 3. Grofe,
und heilige Wabhrheit, — die wir erf alddenn verfiehn
werden, wenn — aud) wir ohne Slinde feyn, und alfo
in der fvahren menfdlichen Geftalt exfcheinen Eonnen!

Ybers adh, Heben Freunbe, onnen wir, Shnder,
uns wol den Gedanfen erlauben ,0af wir, aud) in Abs=
ficht auf dew Plag unferer Leichen, im Grabe dem Vors

,,bilbe

imd in genaner PVemerbung — der sufammentrefenden
Umftande — feit entichlofen nur den 1illen Gres 3
thun.  Auf dem LWegewird cenicht irven — nicht in Sehwarz
meren und auf thovigre linternchimungen gerathen 3 der HERe
ieDd B mit fetnen Augen Teftei.

%) Wekantlich iff ja die mabre Ueberfesung der Tertedrworte biefe,
2/ an batte fein Grab aegeben (befiimme) ugter den Gotte
abofen, aber ¢r war in feinem Tode bep den Reichen — weil
8¢ wiemand uncedht geehan, wyd i {eiawy Munde fein He-
wt¥Hg eFfunden worber,
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bilbe §Cu afnlich werden Fbunen wnd follen? Mhre
e6 nicht suvicl, auch Das suboffen? oder, warees mbgs
|id)? 9, mit welchen Freuden hat Sofepdh aud Arimas
thia — ald dad Grab wicder feer war, an fein Ves
grabnié denfen founen? SGfu, dem HCrrn, hatte er
fein Girab gegeben! Ach — und nun Fonte fein Leibim
Srabe SEiu {hlafen! — Har Jofephnichdie Miz
nuten gezehlt big , der felige Nugenblic tame? — Und,
it — 0 Gottlob! wir wiffen ja, das alles wad mit,
et Heiland der TWelt anf diefer Erde vorging Sfuruns
gefcbedn ift — ung jum beffen! gum Segen! jur
Geligleit! — Sobald wir durch den Glauben mit ihm
gerbunden find — feine Drhider — feine Schives
ftern — feinen Leib (feine Gemeine) fo fiehen wix
ja (wie Paniué 1 Cor. 15, L— 4 fich auédrlict) in
pem Goangeliv ,dafi FCus geftorben ift flir unfre @tin=
,oen nach der Sdyrifft, und daf er — begraben ift
,mach der Sehrifft u. §.w. und: wer diefed Goangelinm,
diefe Krafft GOrres, am befien fitr feine Seele pufst, Jut
feligen Greude, jum eifrigen Fleif in Dev Heiliz
gung nd jum erquickenden FTvoft inhimlifhen
&inn — wabilich, der macht feinem YCfu bdie grdf=
fefte Greuve! Glaubtd obhue Siyen, die ihrglaubentbnt,
Fyeret hin ju den Grabern eurer Geliebren — an der
Beiligen Stadte — wo aud) euve Leiber, bafd, und —
o, wie rubig! fhlafen follem. Denft den grofeii Ges
danfen: ,,Die Crve ift des HErm, Sie ift bas Grab,
aud weldem JCfué, der Erfte*) von allen in der Erde

ez

¥) Denn dicjenigen , welde vor ibm, vou ihm felbff, und nach

ihm evmeckt worden , tmufien doch wicher frerben.  1ud, Die
: gubern,




I,

fhlafenden Tebendig Hervorging, vamit alle die ihm ane
»gehbren in feinem Grabe fdlafen Fonnen, wie Sofeph ¥
»ebten die Gebeine jened Todten, alé fie in die Crde
Haefentt warfen in weldher der Leib ded Propheten Clis
i, nody fchlafend, fag, 2 Duch der Kdu. 13, 2L
0! wie viel gewiffer, wie viel herrlicher ift die Hoffe
,nung der Anferfiehung fir die Qeiber der Glaubigen, die
,,in die Grbe gefenfs werden, in welther ehemals der Leib
3Gfu fblief — langft von Todeermed't durd) die Derrs
SlichPeit des BVarers! — Spredht in diefen Betradytune
gen das Triumphlied, welched nuv feit dem FCEfub ing
Grabe gelegen, und ansd dem Grabe hervorgegangen iff,
Bey den Grabern der Frommen- gefprochen werden fanm,
1 Gor 15, 37 —49. ,Das Korn weldes wiv faew,
HfE nicht Det Leib , der darand yyerden foll! Edift ein
,Olofes Kore, ein Waigen ~—-ein Gerfrenforn w. f. w.
saber, cinem jeglichen in die Grbe gefacten forn giebt
, GOt feinen , ihm Geftimeen Leid. — Aud) ift nicht
»,alieé Fleifch cinerley Fleifh.  Einandered ift bas Fleijch
,Der Menfchen, ein auderes hat das Bieh, ein andered
,ie Rifche, ein andered die Wogel. o giebré auch

S himlifche eiber, wie eé irdifde gicbt, (im Griechifchen)

,ber gang anderd ifi die Klavheit (Hentlichfeit) der
obimlifdhen — und wieder gany anders bie Klarheit
er irdifden,  Anderd ift die Klarbeir der Sonne; wies
,,oer anders die Klarheit des Mopds, und die flarheit
pHoer Sterne ift aud) anberd.  Denn ein Stern fibertrifft
1% Den andern in feiner Klarheic, So wird fich deun

<m auch

anbernn, - weldbe - fein Tod_erwectle ,Bielleicht Simeon,
Hanna, Johannes bey Taufer u.j.m. jind, erft nadh e
ee, Anferftehung, aup ben Grabern hervorgegangen.




Jaud in der Auferfiehung der Todten ein grofer Unter®
fcbied geigen! G3efdet werden die Leiber Der Frommen
(benn, von deuen die jur etwigen Sdmad) und
,Shande envadyen werden, Dan. 12; 2, 1aft fidh
,Dag nicht fagen!) perweslich! aber fie werden unzs
Joertoeslich auferfteben.  ie werden gefaet in Uns
Lehre und Schwacdhbeir, ald nachiwliche (felifche) Leibers
,,(eben weil fie verwefen) aber in Kraft und Herrlichleit
,erden fie auferftehen ald geijiliche Leiber, @8 iff ein
cuathrlicher (felifcher, finunlicher) Leib, e5 iff auch ein
, geiftlicher Leib, Der erfie Adam ward (nach der Scbrift)
,eine lebende Seele.  Der andre — cip lebendigmadyender
,,@eift.  Suerft der natiwliche (finnliche) hernach der
ogeifiliche,  Denn der erfie Menjd) war von der Erde;
,and aljo war er irdifdy, und von der Wrt find alle ir=
,Difthe Menfdyen.  Der andre aber iff der HErr vom
,Simmel — und, wie er ift, fo find alle, weldye
Jbimlifd) find.  Das Bild ded JFrdifchen haben wie
,(bidher) getragen! TWohl und! wir werden nun auch
,oad Bild ded himlifchen tragen!

Gieliebten Freunde, b ift wabre Pflicht eined Chrie
fien, Die grofie BWevanderung gu fenuen, 3u fihagen und
immer im Sinn ju haben, welde dem Gliubigen ,weit
gewiffer bevorftehr, als irgend eine BVerdnderung im ges
gemmartigen Leben ihm feyn fonte, und wenn fie ihm
auch von jedem Bolf anf Erden jugefichert, und durcdy
jede menfcbliche Beyhiilfe mbglid) gemadht wiwde. Der
Leib ded Frommenifi niche den Leichnamen der Gortlofen
sugesehlt, die um Gericht auferftehn follen. Crfhlafe

" bep den Freunden FEfu, u weldhen diefer unendlich liebs

reiche
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reiche Fremnd hingeht — (jal er ift fchon auf dems
MWege!) — bdaf er fie aufvecte.  IWie Der Heiland
der Welt im Tode aufhdrre arm ju feyn,, da, die, freps
willig angersmmene Yimaeh, nnd — die Gefialt ded
findlichen Feifches wegfiel, fo horr der Glaudige audh
i Tode auf, Arm gu fepn, Seine wefintiiche Yes
muth — fein {Gudlicyed Ficifh St anf.  Der Glaus
bige war fthon GOrres Crbe, ein Mirerbe FEMm, cin {Kd=
nig und Priefter — aber er lag nody im Gefangnis —

im finfiern Giefangnid — an der fchweren Kerte —
beym Brod ded Kummerd — oft, bevm vollen Maad
der Thranen, — MWie oft vief er ,,Fcb elenver Wien(ch,

poer wird mich evldfen von dem Leibe diefed Toded! —
Cudlidh ward ibm die Kerre abgenommen, Cr geht
heraud, Dad Gefangnié fale hinrer ihm ufammen.
€5 ift nun fir ihn nidht mehr da — ewig nicht mebr,
MWasd hat er perloven? Seinen unandfprechlichen
Sammer — bdie unitberwindlichen Hindernifie am Ge=
nus der Seligheit, — bdas irdifche, vergangliche und
fimdliche — und — dad bimlifhe hat er gewonnen,
G ftehe febon in Pracht und Klarbeie unter ven Reichen
und Seligen, die den Himmel gieven.  Genug fir
pen, Der, wie Chriffus Marth. 22, 19, fage ,die
LS dyrift wei, und die Kraft GDrtes !

Ditte Jofeph und feine Begleiter die nahe Auferftes
Hung ded Seilanded geglanbr, und feinen Verfohnungd=
tod am Greuy verftandens fo wiuden fie diefes, und
noch weit mehr beym Grabe FEu, alé cin Sicgeslied,
mit grofier Freude gefagt und fiberall audgebreiret has
Ben! F0iv wiffen ¢! Warum — o Shrifien! warnm
m 2 leben
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Yeben wir denn a8 wdare dasd nicht walkr?,, Wars
um leben wir, entweder, wie jene Jéraeliten, Die Deg
&clavenlelens fo qervohnt, und von demfelben fo.
; gan: niedergedrtickt waren ,dag fie auf die Dotz
*‘ Jhaf von three Befrepung gar nidyteinmal hidez
! Jens 2 Mof. 6, 6 — 9. — oder, an.die Kleinig=
i Feiten Diefer MWelr gebunben, und alfo zum Borgefuh!
‘ der gewifien Seligfeit unfibig? St docb fein Rufzum
fifil Gochiien jeitlichen GlliE dem Chriften DAg, was ihny
der Tod iff! Kein Purpur it Dag, wad ibm die Leiz
dhentleivung feyn 1wird ! Und was find alle Paliafie ges
gen fein ~— Grab! l

Freue dich — o Chrife! ja frewe dich auf den felis
gen Zod,  Freue dich auf deinen lefiten Sdlaf —
auf die Rube der Heiligen! Freue dicd), auf dein erfies,
walyred Cowachen nadh dem Bilde FCEu

@rnﬁer, majeffatijther eberwinder, du wolnft nuw
it reinften Qidie, in der hdchiten Ghre vnd in der Got=
tesfiulle Ded cigentlichen und allerfeligiienYebend,  RKonz
ten Die finfiern und Jammervollen Wege, durch ngit
und Schmeryen, durd) Sdmadh und Mavter,  durch
Fod und Girab, cinen fo berrlichen Ausgang haben !
! Gelobt foy dein heiliger FCEfud Nmme immer wnd ewigs
lich! Gelober fenft du flir die aligemein erworbene
Bergebung der Stnden! MWenn dad Gewiffen ded.
Gottlofen von dem Flud) — von diefer feurigen Schlange
tdlich vermundet ifi: fo fagt ibm dad Coangelium, daf,
va om Greus erhdhe bifi ! Daf ev niche it Bergwweiffes
- Tung




Tung in bie $blle Blicken foll — mit jaumernber Sehns
fudyt, in tiefer Demuth, und mit der Juverficht ded
Glaubens foll er nady diy Bicen! und, glédenn foll
feine thdtliche MWunbe beil werden, weil deine TBundew
thblich waren! Tenn der Glaubige und Begnadigte nod
oft im Finftern wandeln mufs fo foll ex auf den Jamen
feines Seilandes hoffen und fid feft verfichert halten N
,beine Gnade nicht von ihm weichen, daf der Dund
,Deined Friedend nicht Hinfallen wird,  Du haft uviel
bran gewandt und Gnade zu enwerben, ald daf du fie
uné entziechen folteff, weun wir redlich an oir hangen !
ORill irgeud einer der deinigen die TWelr lichgewinnen;
will er feinen Begierden nahgehen — fo rufft ihm beine
Ctimme ,nimm daé Creny auf dich ! folge miy nach.
$Hade Dant, 0 FCfu, vaf du und aufeinem joldyen Wege
voran gegangen biff. — Weldher deiner Eridferen folte
fich wegern Deinen Meg ju gehu! Sich felbf fierben,
per Wele fterben — iftd bitter? ifid f{hwer? O, wer
dich mit der Lighe ded Vegnadigten lieben Fanm, dem
ifts — Seligleir! Geduldig su fevn, gehorfam zu fenn,
Reinheit uud Unfehuld u bewahren, dem Nachfen die
treufie Siebe ju heiligen, — O Dhabe Dank, daf du
die Deinen fo Frffeig ribrft, und ziedf, uud oringefts
vaf, ihuen Diefer Dein Sinn vuendlid) lichendwindig
Loird!

2af alle Gegenden unter dem Simmel mit deinent
@vangelio erfirlle werden,  Herriche madhtig unter des
wen Geinden! Saf jeden Glaubigen deinem Tode abulich
werden.  98ie du die Deinen in ihrem Leben erhdrt hafk,
fo exhbre fie auch, o JCu, w Sterlen ! Bergip Fua-
: reR
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frer nicht wenn wir im Grabe {chlafen werden! Nenne
und aud) alédenn nody Dejne Freunde, o, vder du ges
fagt baft ,Lazarud unfer Freund {hlafe! Ach wer in fei
nem Sterben glanbig fprechen fann , HErr Cfu, nimm
meinen Geift auf, der fiirdyter dad Grabnicht. Cr wird
auferftehen — er wird 3u deiner Rechten geftellt werden,
er wird queh feinen Namen bdren, wenn du fie allerus
fen wirff, die Gefegneten deined Vaters,  Amen!




e
es
iz

D

|2

Druckfehler in diefer vfen Samlung.

Seite
2 Subalt
6

17

24
44
47
79
91
93

Beile 12 anfiatt 2 VPet, [lief

—_—

24
28

15

~

18
7

24
20

— aber Ungliic

- Ny
—  Feinbe
~=ngehet
e ein
~—  Prediger
—  Hebr, 2,

1 %et.
— 1 J0ef,

— qaber alled
UnglicE,

-  {mmer,
— Ynfldger,
—  gebe,
— einen,
~— Nrediger.
— H¢b,3, 140













7l /
Lj E‘,;: /4"




e

"




	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Besitznachweis
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]

	Inhalt.
	[Seite 8]

	Erste Predigt über Matth. 26, 36 - 39.
	[Seite 9]
	[Leerseite]
	[Seite 11]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Zweite Predigt über Phil. 2, 5 - 8.
	[Seite 31]
	[Leerseite]
	[Seite 33]
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 36
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	[Leerseite]

	Dritte Predigt über 1 Petri 2, 21 - 24.
	[Seite 55]
	[Leerseite]
	[Seite 57]
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	[Leerseite]

	Vierte Predigt über Joh. 19, 16. 17.
	[Seite 75]
	[Seite 76]
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

	Fünfte Predigt über 2 Cor. 4, 10.
	[Seite 95]
	[Seite 96]
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108

	Sechste Predigt über Jes. 53, 9.
	[Seite 115]
	[Leerseite]
	[Seite 117]
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	[Seite]
	Seite 130

	Druckfehler in dieser 7ten Samlung.
	[Seite 137]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 141]
	[Seite 142]


